* 


Nr. 350 — 11. Jabtgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr, odp., Katowice 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Pür das Erfcheinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, 


Erfte ober/chlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche 
Sonntags mit der Beilage „lustrierte Ostdeutsche | 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richti 


Katowice, den 18. Dezember 1929 


Ostdeutsche 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heiimittel-Anzeigen sowie. 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Cr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rübatt kommt bei gorichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


. * telefonifcä aufgegebener Inſeraie wird keine Gewähr übernommen und Kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Verhandlungspauſe in Warſchau 


Die Schweineeinfuhr 


noch nicht geregelt Für e in 9 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 17. Dezember. Die Schwierigkeiten, 
die fih in letzter Zeit in den deutſch⸗ pol» 
niſchen Vertragsverhandlungen er 
geben haben, haben jetzt dazu geführt, daß eine 
Stockung eingetreten iſt. Es iſt jetzt, wie 
übrigens auch die polniſche Preſſe übereinſtim⸗ 
mend meldet, damit zu rechnen, daß eine Weih- 
nachtspaufe in die Verhandlungen eingeſchal⸗ 
tet wird und daß dieſe erſt im Januar wieder 
aufgenommen werden. Die Erwartung, daß der 
Vertrag noch im Laufe dieſes Jahres zuſtande 
kommt, ſcheint alſo hinfällig geworden zu ſein. 

Die Schwierigkeiten beſtehen unverändert in 
der Schweinefrage. Bekanntlich hatten die 
Polen Bejorgnis, daß das ihnen zugeſicherte 


Schweinekontingent von 200 000 Doppelzentner 
von den deutſchen Konſervenfabriken nicht völlig 
abgenommen werden könnte, ſo daß ſie eine Lie⸗ 
ferung lebender polniſcher Schweine an deutſch⸗ 
Seegrenzſchlachthäuſer forderten. Die Schwierig⸗ 
keit war nun die, daß ſolche in den Seeſchlacht⸗ 
häuſern geſchlachteten Schweine naturgemäß auf 
den deutſchen freien Marktpreis gedrückt hätten. 
Die deutſche Delegation hat daraufhin verſucht, die 
Möglichkeit zur weiteren Ausfuhr der an die See⸗ 
grenzſchlachthäuſer gelieferten lebenden polniſchen 
Schweine zu verwirklichen und über dieſem 
Wunſche ſind die neuen großen Schwierigkeiten 
entſtanden, die jetzt zu einer Stockung geführt 
haben. 


die Finanzierung der Deutſchruſsen⸗Hilfe 


ſtpreußen nicht geeignet — Schacht» Forderungen 
vor dem Haushaltsausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Dezember. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages beichäftigte fih heute mit 
der Finanzierung der Maßnahmen zugunſten der 


aus Rußland abwandernden deutſchſtämmigen 
Bauern. 
Von Regierungsſeite wurde hierzu ausge⸗ 


führt, daß das Reichskabinett in ſeiner Sitzung 
vom 18. November 1929 beſchloſſen habe, zum 
Zwecke der Ueberführung der deutſchſtämmigen 
Koloniſten aus Rußland außerplanmäßige Mittel 
in Höhe von 6 Millionen Mark bereitzuſtellen. 
Die Mittel werden benötigt für die vorläufige 
Unterbringung der aus Rußland abwan⸗ 
dernden deutſchſtämmigen Bauern im Inlande, 
ihre demnächſtige Weiterbeför derung 
nach außerdeutſchen Ländern ſowie zur Deckung 
der Verwaltungskoſten des Reichskom⸗ 


Hauszinsſteuer⸗Mittel nur zum Wohnungsbau 
Wohnungsnot und Bautätigleit vor dem Reichstag — Annahme der Reichsrichtlinien 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 17. Dezember. Der Reichstag hat ſich 
heute mit Fragen der Wohnungswirtſchaft 
beſchäftigt. Ueber die anderen im Augenblick und 
für Weihnachten wichtigen Fragen wurde gleich⸗ 
zeitig in den Fraklionszimmern und in 
den Ausſchüſſen beraten. Das Ergebnis der Aus- 
ſprache war ſchließlich die Annahme der 
Reichs richtlinien in der Faſſung, wie fie 
der Ausſchuß gegeben hatte wobei freilich die 
Deutſche Volkspartei gegen die übrigen 
Regierungsparteien jhrmmte, 


Sitzungsbericht 


Der Reichstag ſetzte die Ausſprache über die 
Reichsrichtlinien für das Wohnungsweſen fort. 


Reichsarbeitsminiſter Wiſſell betont, eine Be⸗ 
ſeitigung des beſtehenden Wohnungselends laſſe 
ſich nur durch eine umfaſſende Neubautätig⸗ 
keit erreichen. Der Wohnungsban muß das 
letzte ſein, an dem bei uns in Deutſchland geſpart 
werden ſollte. Es handelt ſich hier darum, be⸗ 
ſtehende Geſetze und Verordnungen ben beitehen- 
den Verhältniſſen anzupaſſen. Wer an der Not- 
wendigkeit ſolcher Maßnahmen zweifeln ſollte, 
der werfe einen Blick in das vom Deutſchen Ver⸗ 
ein für Wohnungsreform herausgegebene Bus 
„Die Wohnungsnot und das Wohnungselend in 
Deutſchland“. Bei den Einzelperſonen 
mit eigener Wohnung handelt es ſich meiſt um 
ältere Witwen und Witwer, die lange Zeit einen 
größeren Haushalt geführt haben. Die Haus⸗ 
beſitzer werden kaum wünſchen, daß dieſe alten 
Leute berausgeſetzt und ihre Wohnungen mit 
kinderreichen Familien beſetzt werden. 

Das Miniſterium beſchäftigt ſich gegenwärtig 
mit dem Reichsheimſtättenentwurf. 
Das Ziel aller Wohnungspolitik muß fein, 
Wohnungen zu erſtellen, die auch der breiten 
Maſſe der arbeitenden Bevölkerung mit geringem 
Einkommen erreichbar ſind. Von 1926 bis 1928 
find etwa 700 000 Wohnungen neu gebaut wor- 
den. Die Bautätigkeit im Jahre 1929 iſt in den 
Groß- und Mittelſtädten im allgemeinen be⸗ 
friedigen d. 1928 betrug der Anteil der pri 
daten Unternehmer an den Bauten 
72 Prozent. 20,4 Prozent waren von gemein ⸗ 
nützigen Baugeſellſchaften, 76 Pro- 
zent von öffentlichen Geſellſchaften 
errichtet. Der Bau lag aber auch bei dieſen leb- 
teren 28 Prozent meiſt in der Hand privater 
Baufirmen. 


Leider drohen im nächſten Jahre die Nen- 
bauten aus Mangel an Mitteln zurückzu⸗ 
gehen. Ohne Hauszinsſteuer, ohne die 
Hilfe der Länder, Gemeinden und der ſozialen 
Verſicherungsträger würde die Bans- 
tätigkeit wohl zum Erliegen kommen. Das 
ſollte auch bei der kommenden Finanz ⸗ 
reform berückſichtigt werden. Eine Verminde⸗ 
rung der Hauszinsſteuermittel für den Woh- 
nungsban würde unerträglich ſein. Je 
beſſer unſere Wohnungen, deſto geſünder 
unſer Volk, deſto geringer die Ausgaben für 
Krankheit und Erwerbsunfähigkeit. 
Dem notleidenden Haus beſitz fol mög: 
lichſt durch Reparaturhypotheken ge⸗ 
holfen werden. Mietswucher ift durch das 
Mieterſchutzgeſetz unter Strafe geſtellt. 

Ich bitte Sie, dieſe Richtlinien noch beute 
zu verabſchieden, damit fie möglichſt bald in die 
Wrklichkeit umgeſetzt werden können. 

Frau Dr. Hertwig⸗Bünger (DVP.] beantragt, 
auf Länder und Gemeinden dahin einzuwirken, 
daß die Wohnungsämter aufgehoben und die not⸗ 
wendigen Arbeiten der Gemeindeverwaltung 
übertragen werden. N 

Wendt (Soz.) erklärt, von einer Aufhebung 
der Zwangs wirtſchaft könne nicht die Rede fein, 
ſolange das Wohnungselend im jetzigen 
Umfang fortbeſteht. Der Redner tritt für einen 
Antrag der Regierungsparteien ein, in dem ver⸗ 
langt wird, daß die Rückflüſſe aus den Haus ⸗ 
zinsſteuerhypotheken in vollem Umfange dem 
Wohnungsbau und der ländlichen Siedelung zu⸗ 
geführt werden ſollen. 

Troßmann (BVP.]) führt aus, die Zwangs. 
wirtſchaft kann nicht ohne weiteres beſeitigt 
werden, es müſſen aber die Einrichtungen ver⸗ 
ſchwinden. die den Wohnungsban hemmen und 
zur Ausbeutung. der Wohnungſuchenden führen. 
Notwendig iſt vor allem ein Abbau des Bü r o⸗ 
kratismus im Wohnungsweſen. 

Dr. Steiniger (Dnat.) erkennt an, daß die 
Richtlinien wertvolle Gedanken ent- 
halten. ker iſt z. B. der Gedanke der 
Wohnungspflege in den Altwohnungen. Es 
kommt nur darauf an, daß biele Gedanken rid- 
tig durchgeführt werden. Eine größere 
Einheitlichkeit im Wohnungs- und Siede⸗ 
lungsweſen iſt dringend notwendig. Hüten muß 
man ſich vor übertriebenen Schätzungen des 
künftigen Wohnungsbedarfs Die Großſtädte 
baben keinen Geburtenüberſchuß. Der Zuzug 


vom flachen Lande wird einmal abnehmen, dann 
bekommen wir eines Tages im Wohnungsweſen 
den großen Kladderadatſch. 

Nach verſchiedenen Aenderungen werden die 
Richtlinien angenommen. 

Angenommen wird in zweiter Leſung auch 
der Antrag der Regierungsparteien, wonach die 
Rückflüſſe aus den Hauszinsſteunerhypo⸗ 
theken in vollem Umfange wieder für Woh ⸗ 
nungsbaun und Siedelung verwendet 
werden ſollen. 


2 Stimmen⸗Mehrheit für Adenauer 


(Telegraphiſche Meldung) 

Köln 17. Dezember. Dr Adenauer 
wurde in der heutigen Stadtperordnetenſitzung 
mit 49 gegen 47 Stimmen wieder zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Köln gewählt. ; 


Neanflug mit Notlandung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 17. Dezember. Die Flieger Challe 
und Larre⸗Borges, die von Sevilla aus 
einen Flug über den ſüdatlantiſchen 
Ozean angetreten haben, find nach Ueberque⸗ 
rung des Ozeans in Maracuja im Staate 
Rio Grande del Norte gelandet. Einer der 
Flieger wurde bei der Landung verletzt. 


„Hier ift die Grenze.“ 
13 Tote bei einem Gemarkungsſtreit in Merito 
(Telegraphiſche Meldung) 


Mexiko, 17. Dezember. In der Nähe der 
Stadt Ventadecarpib kam es zwiſchen Bewaffne⸗ 
ten der Dörfer Santo Tomas und Santo Ma⸗ 
ria, die fih über die Feſtlegung der Dorf- 
grenze nicht einigen konnten, zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß, bei dem 13 Perſonen 
getötet und ſechs ſchwer verwundet wurden. 


Rechtsanwalt Dr Noldini, der bekannte 
Vorkämpfer für Südtirols Freiheit, iſt 
in einem Bozener Sanatorium als Opfer ſeiner 
Verbannung nach den Qpariſchen Inſeln geſtor⸗ 
ben. Die Innsbrucker Blätter widmen dem Yere 
ſtorbenen als einem „deutſchen Märtyrer des ita⸗ 
lieniſchen Fanatismus“ ehrende Nachrufe. 


miſſars für die Durchführung der Hilfsmaß⸗ 
nahmen Die Summe von ſechs Millionen Mark 
wird in den Entwurf des Nachtragshaus⸗ 
haltes des Reichsminiſteriums des Innern für 
1929 eingeſtellt werden. Bis zu deſſen Verab⸗ 
ſchiedung werden die jeweils erforderlichen Be⸗ 
träge von Fall zu Fall außerplanmäßig zur 
Verfügung zu ſtellen ſein. 

Reichsinnenminiſter Severing erklärte, daß 
es die Reichsregierung begrüßt hätte, wenn ſich 
die Auswanderung der deutſchſtämmigen Bauern 
hätte vermeiden laſſen und wenn dieſe 
Leute in Rußland ihr Auskommen gefunden 
hätten. Der Grundſatz der Reichsregierung 
bleibt, alle Flüchtlinge möalichſt in überſeeiſche 
Gebiete weiterzuleiten, da gerade diefe Auswan⸗ 
derer ſich zur Anſiedelung in Oſtpreußen nicht 
eignen. Als trotz des Abratens die deutſch⸗ 
ſtämmigen Bauern ſich von ihrem Vorhaben nicht 
abbringen ließen, und als ſie dann vor Moskau 
in größtem Elend fidh befanden, habe aus menim- 
lichen und nationalen Gründen die deutſche 
Reichsregierung ihnen geholfen. 

Nachdem Reichskommiſſar Aba. Stücklen 
[Soz.] über feine Unterbringungsmaß⸗ 
nahmen berichtet hatte, wurde die Angelegen⸗ 
heit auf Mittwoch vertagt. 

Der Ausſchuß ſtimmte ſodann dem Geſetz zur 
Erteilung einer 


Kreditermächtigung 
zu. Der Finanzminiſter ſoll danach ermächtigt 
werden, einen Betrag bis zu 465 Millionen im 
Wege des Kredites zu beſchaffen. Mit dem 
Inkrafttreten des Nachtragsetats, der mit 
dem Poungplan zuſammen vorgelegt werden ſoll, 
tritt dieſe Regelung wieder außer Kraft. 
Die Kreditermächtigung ſoll zur Deckung der 
Fehlbeträge von 1928 und 1929 verwendet 
werden. Der Betrag von 465 Millionen Mark 
entſpricht der Erleichterung, die nach Annahme 
des Noungplanes nachträglich für den 
Haushalt 1929 eintritt, und die nach den Vor ⸗ 
ſchlägen der Regierung ohnehin zur Deckung 
dieſer Fehlbeträge dienen ſoll. Durch den Nad- 
tragshaushalt ſoll dieſe Frage endgültig geregel 
werden. ' 
Der Ausſchuß bewilligte dann noch im voraus 
die Koſten des Volksentſcheids. 
Aba. Dr Cremer (DV.) fragte den Reichs ⸗ 
finanzminiſter, ob fih die Zeitungsngchrichten 
beſtätigen, nach denen der Reichs bahnprä 
ident verlangt haben foll, daß aus den orbent- 
lichen Etatsmitteln des nächſten Jahres zum 
Zwecke der Tilgung der ſchwebenden Schulden 
des Reiches 500 Millionen Reichsmark 
zurückgeſtellt werden ſollten und ob das Kabinett 
und der Reichsfinanzminiſter die Abſicht hätten, 
ihre Vorſchläge für die Finanzreform dieſer For- 
derung entſprechend umzubilden. 

Darauf erwiderte Reichsfinanzminiſter Dr. 
Hilferding: 

„Die Reichsregierung hat nicht die Abſicht, 
von dem Vorſchlage abzuweichen, den fie 
Reichstag im Finanzprogramm unter- 
breitet hat.“ ? 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache erklärte 
der Abg. Keil (Soz.), daß ſeine Freunde für den 
Finanzplan der Regierung ſtimmen würden. 
Er perſönlich halte aber den Vorſchlaa Dr. 
Schachts für beachtenswert. i 
Bernhard (Dem) hielt es für ſehr bebauer- 
lich, daß jetzt nach der Feſtlegung des Kompro⸗ 
miſſes eine ſolche Aussprache im Ausſchuß iiber- 
haupt geführt werde Der Vorſchlag. Mittel des 
ordentlichen Etats zur Deckung des außerordent⸗ 
lichen Etats heranzuziehen, laufe auf den früher 
ſchon von ihm bekämpften Plan hinaus, aus 
Stenerüberhebungen dem Reich Betriebsmittel 
zu ſchaffen. Der Vorſchlag des Reichsbankpräſi⸗ 
denten fei gerade das Gegenteil von Steuer⸗ 
erleichterungen aus den Ueberſchüſſen. 
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Die Meinungsfreiheit der Beamten vor dem Staatsgerichtshof 


Verhandlung über die Volksbegehr⸗Klage 


Leipzig, 17. Dezember. Vor dem Staats⸗ 
gerichtshof für das Dentihe Reich begann 
heute unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr Bumke die Verhandlung in der Streit⸗ 
ſache der Fraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei des Preußiſchen Qande 
tags gegen das Land Preußen über die Frage, 
ob die Eintragung in die Liſten für das Volks⸗ 
begehren und die Teilnahme am Volks- 
entſcheid „Freiheitsgeſetz“ für die preußiſchen 
Beamten mit ihren Dienſtpflichten vereinbar 
iſt und ob demgemäß die Stellungnahme der pret- 
ßiſchen Regierung in dieſer Frage ver faj- 
ſungswidrig iſt oder nicht. 4 

Der Antrag der DRP. lautet: 


„Der Staatsgerichtshof wolle beſchließen, 
daß die Teilnahme der preußiſchen Beamten 


im Volksbegehren und Volksentſcheid grun d⸗ F 


ſätz lich zuläſſig und daß die Kundgebun⸗ 
gen des preußiſchen Stgatsminiſteriums ber- 
faſſungswidrig find.“ 


Das Land Preußen beantragt, die Klage 
als unzuläſſig zu verwerfen oder ſie als un⸗ 
begründet zurückzuweiſen 


In ſachlich- rechtlicher Beziehung handelt es ſich 
zunächſt darum, ob überhaupt die Stimmabgabe 
bei einem Volksbegehren Gegenſtand diſziplinari⸗ 
ſcher Verfolgung bilden kann. 


„Anſtößige“ Kritik an den Sklarek⸗Krediten 


Billige Perſianerpelze — Stadtbankdirektor vor dem Ausſchuß 


| 


f 
E habe im Dezember 1928 7 Millionen betra- 
x Im Auguſt 1929 ſei dieſe Grenze auf zehn a 


Berlin, 17. Dezember. 


nahm am Dienstag die drei Stadtbankdirektoren 
Schmidt, Hoffmann und Dr. Lehmann, 
gegen die — abgeſehen von den Sklareks ſelbſt 
— die ſchwerſten Vorwürfe erhoben ſind. 


Zeuge Schmidt: „Wir haben nur fällige Red- 
nungen kreditiert, die nicht bezahlt werden fonn- 
ten, weil die ſtädtiſchen Dienſtſtellen kein Geld 

Auskünfte über die Sklaxeks 
wurden, wie üblich, eingeholt. 
licher Umgang mit den Sklare ls beſtärkte mich 
in meinem Vertrauen zur Firma, denn ich traf 
dort prominente Vertreter der Stadtverwaltung. 
A © Tatſache, daß die Stadt mit den Sklareks 


Millionen betrugen. 
r der Stadtkämmerer der unterrichtet war, 
nuch der Kreditausſchuß Haben fid gegen die 


Schuldners ſtand uns bei Sklareks von vorn. 
herein außer Zweifel. Die Sklarekkredite wurden 


die Angelegenheit zwar Auferft peinlich ſei, daß 
nur erhöhen 
Stlaret 11 5 
a nſegnung ein wertvolles 
Buch geſchenkt. (Zuruf: Für 20 Markl] Ich 
Felt das Geſchenk höchſtens für eine pro tz ben 
Taktloſigkeit, habe mich aber unter allen 
Umſtänden den Sklareks gegenüber vollkom⸗ 
men frei gefühlt. 
Abg. Könnecke (Dnat.): „Sie hatten doch 
zweifellos die Pflicht, fich über die Kreditwür⸗ 
digkeit der von den Sklareks hereingegebenen 
chſel zu unterrichten: 
„Zeuge Schmidt: „Wir haben ja die Kredite 
nicht allein auf die Wechſel gegeben, ſondern 
die Forderungen der Sklareks an die 
Stadt, Die Wechſel waren nur eine Art au- 
ſätzlicher Sicherheit.“ 


Könnecke: „Dieſe Wechſel find doch aber foge- 
nannte Kellerwechſel geweſen.“ 

Zeuge Schmidt: „Trotzdem find die Wechſel 
aber doch ſtets pünktlich bezahlt worden.“ 

Könnecke: „Sie hatten die Bücher der Firma 
Sklarel prüfen laffen. Ergaben fih denn da- 

keine Unſtimmiakeiten?“ 

Zeuge Schmidt: „Nach den mir erſtatteten Be- 
richten war alles in Ordnung.“ 

Als der Zeuge ausführt, daß der Kreditaus⸗ 
imh über die Unterlagen der Sklarekkredite 
unterrichtet geweſen fei, widerſprechen die anwe⸗ 
fenden Mitalieder des Kreditausſchuſſes, Stadt. 
verordneten Rosenthal und ühlmann 
in entſchiedener Form dieſer Behauptung. Der 
Zeuge Schmidt betont, daß dem Kreditausſchuß 
alle Unterlagen zur Verfügung geſtanden hätten, 
wenn er ſie hätte einſehen wollen. 

Aba. Könnecke: „Die Mitalieder des Dreier. 
komitees haben hier übereinſtimmend aus⸗ 
geſagt daß ſie die Kredite ausdrücklich abhängig 
gemacht hätten von der Zuſtimmung des Käm⸗ 
merers und von der Abdeckung der Schulden 


der Bezirksämter.“ 
Zeuge Schmidt erregt: „Ich muß mich ganz 
en Fe dagegen wenden, daß die Kredite von 
der Zuſtimmung des Kämmerers abhängig 
demacht worden feien. 

Stadtverordneter Mühlmann erklärte dazu, 
bab im Kreditausſchuß hinſichtlich der Sklarek⸗ 


rde. | 
Sklare 
u 


Der Sklarekunter⸗ 
ſuchungsausſchuß des Preußischen Landtages ver⸗ 


habe i 


[Telearaphiſche Meldung) 


Nach Darſtellung des Streitfalles durch den 
Berichterſtatter wies der Vorſitzende, Reichs⸗ 
gerichtspräſident Dr Bum ke, darauf hin, daß 
der zweite Teil des Antrages der Landtagsfraktion 
zu rechtlichen Bedenken Anlaß gebe. Für eine Bere 
faſſungsverletzung jei ein Staatsgerichts⸗ 
hof in ganz anderer Form vorgeſehen. Der Staat3- 
gerichtshofgerichtshof in ſeiner jetzigen Form ſei 
nur bei Verfaſſungsſtreitigkeiten zu⸗ 
ſtändig. 

Auf eine weitere Anregung des Vorſitzenden er⸗ 
gänzte Rechtsanwalt Dr Seelmann⸗Eggebert den 
Antrag dahin: ; 

„Die Teilnahme der preußiſchen Beamten am 
Volksbegehren und Volksentſcheid durch 

Eintragung in die Liſten und Stimmabgabe 

iſt ohne Einſchränkung im übrigen 

innerhalb der Grenzen des Diſziplinarrechts 
zuläſſig.“ 

Miniſterialdirektor Dr Badt exklärte auf eine 
rage des Vorſitzenden, daß in Preußen, ſo⸗ 
weit ihm bekannt ſei, in keinem einzigen Falle we⸗ 
en der Einzeichnung in die Eintragungsliſte ein 

erfahren gegen Beamte eingeleitet worden iſt. 


„Rechtsanwalt Dr Seelmann - Eggebert über⸗ 
reichte eine Anzahl Schriftſtücke um Beweiſe 
dafür, daß direkte oder indirekte Verbote an Be⸗ 
amte, ſich am Volksbegehren zu beteiligen, zu ver. 
zeichnen feien, namentlich von Provinzialbehörden. 

Miniſterialdirektor Dr Badt erklärte, daß kein 
einziger Fall eines Verbots durch eine nachgeord⸗ 


[Telegraphiſche Meldung.) 


jei, daß die Pumpwirtſchaft endlich unterbunden 
werden müſſe. 

Stadtbankdirektor Schmidt gibt auf Be⸗ 
ragen zu, die Kreditgrenze für die Skla⸗ 


illionen erhöht worden. Ueber die Erhöhung 
habe der Vorſtand beſchloſſen. Der Kredit⸗ 
ausſchuß ſei ſpäter ins Bild geieht worden. Es 
habe vorher bei den anweſenden Mitgliedern eine 
am Taste ſtattgefunden über die Erhöhung der 
redite, 


Mein geſellſchaft⸗¶Kred 


Ti 

Berichterſtatter: „Schriftlich?“ 

Zeuge: „Nein, telephoniſch!“ 

De erſtatter Könnecke lenkt die Erörterung 
dann auf, die Pelzanſchaffungen. a 


4 


. rela “ 


einen Gehpelz vor drei Jahren einen 
Sportpelz von den Sklareks erworben, 
und in dieſem Frühjahr einen Pelz für 
meine Frau. Der erſte kann 700, der zweite 
etwa 300 Mark gekoſtet haben. Der letzte ſollte 
800 Mark koſten. ; f 


Auf die Frage nach den Quellen der guten 
Auskünfte über die Sklareks, erwiderte 
Schmidt: „Stadtverordneter Roſenthal, eine 
D. Bank, außerdem Profeſſor 5 und 
Miniſterpräſident Hirſch, der die Sklareks als 
gute Kaufleute ſchilderte. 

Auf die Frage: „Fühlten Sie ſich nicht befan⸗ 
gen, wenn Sie zu 71 Lieferant der Gila- 
vef3 waren und Mitglied des Kreditaus⸗ 
ſchuſſes, der den Sklareks Millionenkredite 
vermittelte?“ 

erklärt Roſenthal: „Für uns war die ſchrift⸗ 
liche Mitteilung maßgebend, daß die Sklarek⸗ 
kred'te zu 85 Prozent gedeckt waren durch 
Lieferungen an ſtädtiſche Betriebe. Dafür, 
bah man feine Oxiginalrechnungen von den 
Sklareks mehr bejab, mußten die Revi- 
ſionsbeamten verantwortlich ſein.“ 

Schmidt: „Ich habe im September 1928 die 
Sklareks erſucht, damit einverſtanden zu ſein, daß 
wir einmal mit den Konten der Bezirksämter die 
Forderungen vergleichen. 


Die Sklareks ſagten, ſie verſtänden dieſen 
Wunſch, bäten uns aber, bis zum Abſchluß des 


Rechnungsjahres mit der Prüfung zu warten. Sie Woche 


begründeten dies damit, daß eine ſehr große 
Ueberſchreitung der Etatsmittel durch 
die Bezirksämter vorliege, und daß ſie befürch⸗ 
teten, der Kämmerer würde den Aemtern deshalb 
Schwierigkeiten machen. Ich habe im Januar den 
Sklarek⸗Kredit mit dem Kämmerer eingehend 
durchgeſprochen. Er hatte aber keine Be⸗ 
denken. 5 
Mühlmann: „Mir haben * Beamte am 1. 
i r Verwaltungsrats⸗ 
im Oktober 1928 


Zu dieſer Frage äußerte ſich nun der 


Reviſor Fabian 
von der Stadtbank: 


Im Oktober 1928 haben Seidel und ich das 
Konto Sklarek geprüft. In unlerem da⸗ 
maligen Bericht ſagten wir dazu: 


„Als Sicherheiten denen neben anderen für 


kredite noch beſonders zum Ausdruck gekommen 5, Millionen Jorderungen an die Bezirke. 


ige Schmidt erklärte: „Vor etwa 5 Jahren 5 


Keine Gleitzölle 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. Dezember. Die Beſprechung der 
Zollſachverſtändigen der Regierungsparteien mit 
der Regierung dauerte bis gegen Mitternacht und 
führte zu einer Einigung in den Hauptfragen. 
Die Gleitzölle find beſeitigt worden. An ihre 
Stelle wird ein Sicherheitsfaktor eingeſchoben. 
Die Regierungsparteien wollen erreichen, daß ein 
Weizenpreis von 280 Mark, ein Roggen⸗ 
preis von 230 Mark als angemeſſen für die 
Landwirtſchaft feſtgeſetzt wird. Es wird vom 1. 
Januar ab der Weizenzoll 950 Mark, der 
Roggenzoll 9 Mk. betragen. Ber der Brau- 
gerſte fol ein Feſtzoll von 9 Mark, bei Hafer 
ein folder von 7 Mark gelten. Bei der Futter- 
gerſte iſt eine Bindung noch nicht erfolgt; doch 
glaubt man, daß dieſe Frage keine Schwierigkeiten 
machen wird. Die Einfuhrſcheine werden feſt⸗ 
geſetzt für Weizen auf 6,50 Mark für Roggen 
und Hafer auf 6 Mark, für Braugerſte auf 
650 Mark. Bei den Vieh⸗ und Fleiſchzöl⸗ 
len iſt eine Feſtlegung noch nicht erfolgt: doch 
werden auch hier keine Schwierigkeiten befürchtet. 


„Bremen“ im Sturm 


New Nork. Während der ſchweren Stürme der 
letzten Wochen befand fih Deutſchlands ſtolzeſtes 
Schiff. die „Bremen“, gerade auf der Fahrt 
nach New Pork. Auch dieſer Rieſendampfer iſt 
bon den tobenden Elementen nicht verſchont geblie⸗ 
ben, er hat aber gezeigt, daß ſie ihm nicht allzu⸗ 
viel anzuhaben vermögen, obwohl dieſer Sturm der 
ſchwerſte geweſen ift, auf den fih der vielerfahrene 
„Bremen“ Kapitän Ziegenbein beſinnen kann. 
Immerhin haben während der ſiebentägigen 

turmfahrt 40 Perſonen auf dem Frhiff Verlet- 
zungen davongetragen, von denen 10 ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußten. Die „Bremen“ 
ſelbſt hat ſich außerordentlich bewährt. Außer 
einigen verbogenen Ventilatoren und Deck⸗ 
tüben hat das Schiff keinerlei Beſchädigungen 
davongetragen. Die „Bremen“ hat fü 


nete Behörde der Staatsregierung bekannt gewor⸗ 
den ſei. Dagegen hätten die Behörden vielfach in 
bab Weiſe Stellung genommen, daß ſie erklärt 
aben: 


ſelbſtverſtändlich ſei jeder Beamte völlig 
unbehindert, ſich einzuzeichnen; es werde 
aber gehofft, daß jeder nach ſorgfältiger 
Prüfung ſelbſt wiſſe, was er zu tun habe. 


Das Staatsminiſterium werde in jedem ein- 
zelnen Falle prüfen, ob das Eintreten für das 
Volksbegehren eine diſziplinariſche Ahn⸗ 
dung zu finden habe oder nicht. Zweifellos ſei 
zu bejahen, daß das Eintreten für das Volksbe⸗ 
gehren unter das Diſziplinarrecht falle. 

Nach Erörterung dieſer Vorfragen nahm 
Rechtsanwalt Dr Seelmann⸗Eggebert das Wort, 
um in längeren Ausführungen die Fragen ver⸗ 
fahrensrechtlicher Art im einzelnen näher zu be- 
gründen, während Miniſterialdirektor Badt in 
ſeiner Antwort erklärt, daß das Verfahren nicht 
zuläſſig ſei. 

Nachdem im Verlauf der weiteren Verhand- 
lungen ſowohl der Vertreter der klagenden Nar- 
tei, Dr Seelmann⸗Eggebert, als auch der 
Vertreter der preußiſchen Regierung und 
Mimniſterialdirektor Dr Förſter vom Reichs 
miniſterium des Innern zu ergänzenden 
Ausführungen das Wort exariffen hatten hat der 
Staatsgerichtshof die Verhandlung auf Mittwoch 
vertagt. 


für ihre 
Reife Bremen —New Pork ſieben Tage, ſieben 
Stunden und 54 Minuten gebraucht, was einen 
Durchſchnitt von 17,6 Seemeilen entſpricht. 


Gleich nach dem Auslaufen aus Bremer- 
baden ſetzte der Sturm ein und ſchwoll vom 
4. bis 11. Dezember zu einem Orkan an. Haus⸗ 
hohe Wogen ſchlugen auf das Sch ff nieder und 
warfen den ſchwimmenden Palaſt wie einen Spiels 
ball hin und her. Die Paſſagiere flogen bei 
den Bewegungen des Schiffskörpers in den Ge⸗ 
ſellſchaftsräumen durcheinander, und in den Ka ⸗ 
binen torkelten die ſchweren N der Reis 
enden von einem Winkel in den anderen, wobei di 

abineneinrichtungen teilweiſe zertrümmert mura 


Die Höhe kann im einzelnen nicht nachgeprüft 

— — Es dürfte ih empfehlen, ebenſo wie 

belt rg I Sl ng Ko eee his 
ichtigkeit und Hö echnungsbetrages der 

2 Sklarek al ſofort beſtätigen zu 
en.“ 


Der Bericht ging an die Hauptprü⸗ 
fungsſtelle. Am 2. Dezember 1928 hatten 
wir eine Unterredung in der Hauptprüfungsſtelle 
bei Brandes, wo uns von Vertretern der 


Stadtbank erklärt wurde, is Ri Fo * t wg —— Alan br ſo ar 
auf, er ſich den rechten Arm brach. Ein ande- 

die Form unferer Aeußerung im Revi⸗ res flog aus feinem Sentul i wr Saite 

en Tiſch und id mehrere 

nr Wan. | on Can ZAA nun, Kine IA EN Eee 
giſtrat Anſtoß erregen, was den Stadt⸗ Biarrit, Samuel Parker, hatte ganz beſonderes 


banldirektoren, die den Kredit ſelbſt dem Ver- 


Pech. 2 va 2 brachte ihm 
verwalteten, unangenehm wäre. Wir 


zu rafieren, während das Schiff in der 
turmgepeitichten See ſtampfte und f lingerte, 
empfindliche Schnitte im Geſicht bei. 


müßten kritiſche Bemerkungen unter⸗ 
laſſen Ein Bild von der ungeheuren Gewalt des 
$ Sturms fann man ſich machen, wenn man bedenkt, 
Wr ſchrieben daher den Bericht um und ſagten daß die „Bremen“ trog ihrer 51655 Tonnen und 
nur: ; 


ihrer gewaltigen Maſchinenkraft am 7. Dezember. 
Die Nichtigkeit der Angaben wäre noch vom dem Tage des Sturmmaximums, nur 120 Sees 
Krebitfontrollbüiro zu beftätigen.“ iS 


. |meilen vorwärts kommen konnte. 
Revi idel beſtätigt die Richtigkeit] m. 
6% blen et ribel betain Die Richtigkeit der Riesendampfer „Leviathan!“ 
Zeuge Schmidt: „Um den Bericht habe ich mich! desenädligt 


im einzelnen nicht gekümmert. ich wußte nicht, London. Der amerikaniſche 56 000-Tonnen⸗ 


SB 
& 


daß er umgeſchrieben war ie Bun Ne 2 157 . 1 8 deutſche 
Stadtkũ Dr. Lange: „ te | Dampfer aterland!, der geſtern von 
ien Ungmohn mager ber ELAri bier Sonde pre nah Rem dort m Se 


te - s AR, 

52 5 a er bie, Se sollten oc eieaa 1 

į j u h . 
N — 23 — 1 muß ſchiffes einen etwa 6 Meter langen Riß oberhalb 

Bir ter School; i dab aß it der Waſſerlinie aufwies, Man hofft, daß der 

den Parcs 69 „chen Sep Baben, baf An Dampfer bald wird abfahren können, doch wer⸗ 
. September konnten die Sklarefs trozdem den Die beiden por der alljährlichen üüeberholung 

noch 300 000 Mark, am 25. Sepiember, einen Tag des Schiffes noch geplanten Fahrten nach Europa 


wahrſcheinlich abgeſagt werden. Der Qe- 
vor der Verhaftung 475000 Mark a heben viathan“ war während feiner beiden letzten 


enge Schmidt: „Wir ſtanden zu den Fahrten in ſchwere Stürme geraten, wo⸗ 
Sklareks jo, daß wir noch am Tage der Ver⸗ > i ii 
beitung bem olizeibizepräjiventen Wei $ 3 durch der Schaden vermutlich entſtanden iſt. 
über erklärten, wir hielten die Sklareks 
nicht für ſchulbig.“ 8 


Ausführlich äußerten ſich noch bie Repiſoren 
Nan g und ie dahin, daß es ie Tabelle der „Oſtdeutſchen Morgen- 
ihnen aufgefallen ſei 10 die Stadtbankdirektoren 175 über die Eee ber Seed 
dem Reviſor des Magi trats, Brandes, ncht in Groß ⸗ Kattowitz hat infofern zu irrtüm⸗ 
den Bericht Fabſans zugeleitet haben, worin lichen Ausdeutungen geführt, als bei der vorigen 
bien ſchon am 13. September ‚niedergelegt | Wahl von Januar 1926 die Deutihen S o i a- 
atte, daß die angeblichen Poſtſcheckzahlungen der liften mit der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
i Stadtbank gar nicht von den ſchaft zuſammengegangen waren. Ohne die 
Aemtern geleiſtet waren. So babe es tommen Sozialisten hätte die Wahlgemeinſchaft 29 Man- 
mie daß Be a m ` gA geny Sor — pa gean, fo daß mi ſie allein gerechnet der 
gleiten . ndal erſt eine ge vi iſt als er in der Zu 

ſpüter aufgedeckt wurde. ; ſtellung erscheint e 


die Kattowitzer Wahlergebniſſe 


Christbäume verboten! 


Ruſſiſche Weihnachten von heute 


[Telegrapbiſche Meldung 


Moskau, 17. Dezember. In Mos kau, Le religisſe An nge äſidi 

A ingrab und vielen anderen Städten hat tin Fe ri i. 5 hal bað Sal ung die 

Sinteipfeldgug ga Ha Betrieben und Selen von Tannenbäumen verboten und die 
ubs werden zaßlreiche antireligidfe, Ladenbeſitzer aufgefordert, von dem Verkauf von 

Vorträge gehalten. Die Belenihaften derſeni⸗[Baumſchmuck abzuſehen. s 

Der an welche die re ing infe : I A 

anne Arbeitswoche noch nicht eingeführt haben, Der Reichspräſident dem Univerfitätspros 

beſchloſſen, am 25. Dezember ihrer Arbeit nach⸗ feſſor a. D. Dr Lujo B n ge 

e ihren geſamten Tageslohn an den chen zu feinem 85. Geburtstage den Adler ⸗ 
duſtrialfſterungsfonds abzuführen. Der Zen⸗[ſchild des Reichs verliehen. 

tralrat der Sowietgewerkſchaften hat beſtimmt, e 

daß am W. r gearbeitet werden ſolle. Bei den Beratungen über Beihilfen für Ç rå 

Eine Bie n e e i di 
i : auf feine n Theater, furt a. M. zu und Zuſam⸗ 

Klubs und Kinos in den Weihnachtstagen anti- menſtößen mit der Polizei ' en 


fo 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 350 


clnrerhaltungsbeilage 


18. Dezember 1929 


— 


Aeberfall auf einen Flötenſpieler 


Eine wahre Begebenheit aus der Zeit Friedrichs des Großen 
Den Quellen nacherzählt von Adolf Raskin 


Es iſt nie leicht geweſen, eine gute Partie 
13 Man glaubt nicht, wie ſchüchtern die 
känner im allgemeinen fint, und nichts ift über- 
trieben, was von den Müttern erzählt wird, die 
mit ihren Töchtern ins Bad reiſen, um ſie dort an 
den Mann zu bringen. Nun weiß man heute nicht 
mehr ganz genau, ob Herr Joachim Quan 
ſchüchtern oder vorſichtig war. Feſt ſteht, daß er 
auf eine ganz abenteuerliche Weiſe zu jener Frau 
kam, die ihm als Gattin den Lebensabend br- 
ſchönte und vor der er zeitlebens einen ungewöhn⸗ 
lichen Reſpekt bezeugte. Wir wiſſen, daß Herr 
Quantz der berühmte Flötenlehrer Frie⸗ 
drichs des Großen war. Er beſaß das, was man 
Mut zu nennen pflegt und ſeine gewagten Beſuche 
beim jungen Kronprinzen, deſſen Vater nichts von 
der F ötenſpielerei wiſſen wollte, find uns aus 
manchen Anekdoten bekannt. Sein Schickſal 
verſchlug ihn ſchon in jungen Jahren an den Hof 
Auguſts des Starken, des vielgerühmten und 
vielgeſchmähten Sachſenkönigs. und der junge 
Friedrich lernte ihn ihon während feiner Rron- 
prinzenzeit in Rheinsberg kennen. Da Quantz 
nach den Berichten der berühmteſten in- und aus⸗ 
ländiſchen Zeitgenoſſen der befte Flötenſpieler ſei⸗ 
nes Jahrhunderts genannt wurde, wundert es uns 
gar nicht, daß Friedrich ihn damals zu ſeinem 
Lehrer wählte. Auf geheimen Wegen ging Quang 
zweimal im Jahre nach Rheinsberg, und mehr 
als einmal hat er vor dem Zorn des muſikhaſſenden 
Vaters ſeines Schülers die Flucht ergreifen mif- 
fen. Erſt als Friedrich den Königsthron Preußens 
beſteigen durfte, konnte er Quantzen, feinen gelieb⸗ 
ten Lehrer und Freund, in ſeinen Dienſt nehmen. 
Durch alle Stürme hindurch iſt Johann Joachim 
Quantz ſeinem König treu geblieben, bis endlich im 
Jahre 1773 der Tod ſeinem Wirken ein Ende 
ſetzte. ý 
Den Frauen ift unſer Nuang immer mit Bore 
ſicht begegnet, und er mag wohl feine Gründe da- 
für gehabt haben. Man ſoll mit Frauen nicht 'pa⸗ 
en, erft recht nicht mit verbeirateten Frauen. 
Solche Lebesregeln mag Nuang fih ſelber gege- 
ben haben, als er beinahe einmal von einem eifer- 
üchtigen neapolitaniſchen Kavalier über den Hau- 
en geſchoſſen worden war. Damals weilte unſer 


vertreter: 

Rudolf Langner 
Beuthen 

Fernruf 3591 
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junger Freund in Neapel und war aufgefordert 
worden, einer kunſtbefliſſenen Marcheſa Muſikunter⸗ 
richt zu erteilen. Quantz, der zwar auf Soften 
ſeines damaligen Herrn die Schönheiten Italiens 
genießen durfte, ohne ſich um Arbeit kümmern zu 
müſſen, ſuchte dennoch, wenn er Gelegenheit fand, 


hin und wieder mit feinem Talent zu wuchern. Er 


nahm aljo das Anerbieten der ſchönen Marcheſa 
an und fand ſich mehrmals in der Woche bei ihr 
ein, fie in die Geheimniſſe des Generalbaſ⸗ 
ſes einzuweihen. Eines Tages wurden dieſe mehr 
oder weniger unſchu digen Uebungen von dem da⸗ 
maligen ſpaniſchen Geſandten in Neapel, „einem 
Vertrauten der Marcheſa“, wie der Chroniſt berich- 
tet, plötzlich unterbrochen, und obwohl ex ſowohl die 
Schülerin als auch den Meiſter erſuchte, ſich bei 
Gott nicht in ihrem Concerto ſtören zu laſſen, ſchien 
es doch, als ob er mit Gewalt feine Eiferſucht ver- 
bergen müſſe. Er ließ ſich ſogar herbei, ein kurzes 
Geſpräch mit Herrn Quantz anzuknüpfen un 
ihn über die Zuſtände in Dres den zu befragen. 
Dann betrachtete er ihn von oben bis unten, wie 
um feine körperlichen Eigenſchaften mir denen fei- 
nes Geiſtes zu vergleichen und beurlaubte ſich al3- 
bald von der Dame ſeines Herzens. Quantz dachte 
wohl an nichts Böſes, bis er am folgenden Abend 
eine Kugel durch die offenen Fenſter feiner Miets⸗ 
kutſche ziſchen hörte. Daß ihm darob der Schrecken 
den Atem verſchlug und ordentlich in ſeine Knochen 
fuhr, wird auch uns heute noch verſtändlich erſchei⸗ 
nen, denn dieſe vermaledeite Kugel war vermut⸗ 
lich keineswegs dazu beſtimmt, ihm einen Spaß zu 
bereiten. Quantz fuhr mit dem Kopf gegen die 
Decke ſeines Wagens und im Zurückſinken auf die 
eben nicht ſehr weichen Polſter tauchte blitzartig 
die Geſtalt des ſpaniſchen Geſandten vor ſeinem 
Geiſte auf. Um fürderhin fein Leben nicht unnöti⸗ 
gerweiſe aufs Spiel zu ſetzen, verließ er in aller 


Haft Neapel und benutzte die eiligſte Volt, um S 


möglichſt ſchnell in Sicherheit zu kommen. Wer 
wird ihm verübeln wollen, daß er in aller Eile ver- 
vergaß, von der ſchönen Marcheſa gebührend Ab- 
ſchied zu nehmen? 

Seit dieſem Abenteuer mied Quantz die Frauen 
wie das Fegefeuer, und er zog es vor, um fo Def» 
tiger ſeine Flöte zu T Vielleicht, daß deshalb 


gerade dieſes Abenteuer ſchuld daran war, daß er der 


Was hat Kille Bebs 
mit Pulltrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der 


Liſa lehnt ſich ein wenig über ihr Seſſellehne 
nach hinter: der junge Mann ſteht. So plaudern 
ſie. Die Gruppe ſieht völlig unverfänglich aus. 
Liſa muſtert ſeinen Anzug. Daran iſt nichts 
mehr von dem Buben ohne Taſchentuch. Weites 
weißes Beinkleid: das Jackett hat guten Schluß 
um die Hüften. Er müßte ſich nur etwas 5 
panen, dann wirkte die Figur fogar elegant. Die 
charfen Brauen geben mehr Schneid als vorher 
die breiten. : 

„Na, lange kann das aber io nicht gehen?“ 

„Nein, hör zu! Deshalb bin ich hier!“ 

„Keinen Dienſt heute?“ AN 

„Nachtdienſt. Verſuchsfahrt. Darum hab' ich 
den Nachmittag frei. Ich fliege einen Kaſten, der 
ben hen werden fol. Ich werde ihn hinflie 


„Wohin?“ 

„„Nach Diten! Dienſtſache! Tag- und Nachtflug 
bis Beſtimmungsort Und ich flieg“ das Ding 
letzt ein! Ich komme nicht wieder!“ 

„Aber der Schein?“ 

„Auf dieſen Schein muß ich verzichten. Lila — 
ich bin aus der Karriere geworfen. Dejes Pul- 
trehnſache bricht mir den Hals. Mit Sicherheit 
faßt die Behörde den Mann, der den Scheck ein- 
zog. Dieſes Scherzchen mit den Augen fichert 
mir nur ein paar Tage Friſt. Es iſt preußiſche 
Kriminalpolizei! Sie packen mich! Ich ſchweige 
auf die Frage nach dem, der mich mit dem Sche 
zur Bank ſchickte. Bitte — ſprich nicht! Der 
Pulltrehn kommt jetzt nicht mehr heil und geſund 
zum Vorſchein. Ich werde aus Mangel an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. Bei uns ſagt alles für 
mich aus. Klarer Lebenslauf — bisher ohne 
Tadel! Aber den Schein C bekomm' ich nicht! 
Ein Menih mit dieſer Gerichtsverhandlung auf 
dem Buckel iſt bei uns unten durch.“ 

„So find wir — fo bin ich alſo Schuld und 
Urſache, daß ..“ Lila iſt erſchüttert; es ſchnei⸗ 
det ihr den Atem ab — ſie bringt den Satz nicht 
zu Ende. K 7 

„Keine Spur!“ jagt er kühl „Dieſer ganze 
Omnibusdienſt hier gefällt mir überhaupt nicht. 


Gesellschaft von Ernst Remin (18 


ch weiß, man braucht Flieger für die Strecke 

aſchkent—Kabul. Da will ich hin] Wüſte, 

ochgebirge. Da nehmen ſie mich auch mit 

hein B. Zu Dingen, mit denen man hier etwas 
wird, Rekordverſuch und fo, laffen fie mich doch 
noch lange nicht ran. bin Handwerkerflieger. 
Aber das wird mal anders Qija, ich verlag’ mich 
darauf: Du verrätſt mit keinem Ton, wohin ich 
bin! Siouxwort darauf!“ 

„Sibuxwort!“ 

Beide haben dasſelbe traurige, erinnerungd- 
volle Lächeln in den Augen: Das alte Neſt zu 
Hauſe — Sioux auf der bröckelnden Mauer — 
auf Kriegspfad gegen Nachbar Wagners Birnen 
. .. Unverbrüchlich treue n obieri ya 


„Nun, Liſa, und das am Dreizehnten — in derı N 


benddämmerung, an dem Bretterzaun ... die 
in dem alten Haufe war... das warft du nun 
wirklich nicht?“ 
Lila beherrscht fih. „Was beißt denn das? Ich 
verſteh' nicht!“ 4 
„Alſo, ich muß es dir ſchon ſagen — damit du 
weißt, du haſt eine Doppelgängerin. Es iſt bei 
uns draußen hinter unſeren Anlagen eine ganz 
öde Straße, noch halb 
mand. Alles Bretterzäune und io was Beim Auf- 
bäumen und Abbäumen ſehen wir von weitem hin⸗ 
ein. Und bisweilen verſchwindet da ein alter Phi- 
liſter hinter einer kleinen Brettertür. Was macht 


djer dort? Wohnen tut da keiner. Vielleicht wartet 


er auf ſeinen Schatz. Und nun mußt du nicht böſe 
ſein! An dem Unglücksdreizehnten ging er dort mit 
dir ſpazieren!! Dein heller Autopaletot, der dir 
jo knapp ſitzt; deine Autokappe. Und man ſchlen⸗ 
derte hin und her — und ſchließlich gingſt du mit 
ihm hinein!“ 

„Blödſinn w 

„Ja! Stimmt! Es ging was mit mir durch. 
Und ich müßte dich doch kennen, auswendig — 
jede Bewegung von dir, mit dem Herzen! Aber 
es war doch, als bewegteſt du dich, als gingſt du! 
Ich wax unten von meinem Baum. Meine Jun- 
gen lüfteten gerade Fallſchirme und ſahen mir 
nach .. . Und dann war ich über unſere Mauer, 


-n 
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BERLWZ\LIÄFSCHNELL 


Landweg. Da geht nie» Inſel 


berühmteſte Flötenſpieler des 18. Jahrhunderts 
wurde — wer weiß Das Schickſal geht oft 
krumme Wege. Und ſo blieb Quantz un beweibt, 
und wäre nicht ſein Freund Schindler geſtor⸗ 
ben, wahrſcheinlich hätte er niemals geheiratet. 

Freund Schindler in Dresden war tatſächlich 
ſchuld an dieſer Heirat, denn Herr Schindler be- 
ſaß eine recht liebe Frau. Madame Schindlerin 
mag nun ſchon bei Lebzeiten ihres Gatten ein Auge 
auf unſeren Freund Quantz geworfen haben oder 
nicht, als ihr Mann dahingegangen war, geſtattete 
ſie dem beſten Freund des Verſtorbenen, ihr Haus 
nach wie vor zu beſuchen. Echte Freundſchaft wäh⸗ 
ret über den Tod hinaus. — 

Der Chroniſt ſagt: „Madame Schindlerin war 
von ſehr lebhaftem Temperament und der Herr 
Quantz ein wohlgemachter Mann.“ Wir haben alſo 
keinen Grund, an der Aufrichtigkeit zu zweifeln, 
mit welcher benamſte Madame Schindlerin eben 
dſeſm Herrn Quantz ihre Gunſt bewies. Doch ſie 
hatte die Rechnung ohne Quantzen gemacht. Der be- 


D ſuchte fie zwar oft und gerne, ſprach ihr auch wohl 


tröſtende Worte zu, aber auf den Gedanken, ſie zur 
Frau zu nehmen, ſchien er nicht zu kommen. 
Vielleicht, daß ihm die Kugel in Neapel ein für 
allemal die Luſt dazu genommen hatte. 


Nun können wir, wenn wir wollen, das eben 
geſprochene Wort herumdrehen und jagen: Herr 
Quantz hatte die Rechnung ohne die Schindlerin 
gemacht. Die Töchter Epgs find uns in ſolchen 
Dingen ja immer weit überlegen, und ſie haben 
den ſündhaften Apfel bald gefunden. So auch Ma- 
dame Schindlerin. 


Als Quantz eines Tages bei ihr weilte und an 
nichts Böſes zu denken für nötig halten mochte, 
ſchrie Witwe Schindler plötzlich furchtbar auf und 
begann über einen Anfall von grauſamen Kopf⸗ 
ſchmerzen und Seitenſtichen jämmerlich zu klagen. 
ie warf ſich aufs Bett, und dem erſchrockenen 
Freunde traten die Tränen in die Augen, da er 
ſie ſo furchtbar leiden ſah. Nach geraumer Zeit, 
als die Krankheit heftiger zu werden ſchien, lich 
ſie Arzt und Prieſter rufen, geradeſo, als ob ſie 
ſich für den letzten Gang bereit machen wolle. Der 
arme Quantz kniete hilflos vor ihrem Bett und 
brach in bitterſte Tränen aus. Als ob ſie dieſen 
Augenblick erwartet hätte, ſchluchzte die Schindle- 


(Adhusions-Ubertragun 
System Chenard & Walcker) 


Re gelbe 


raus — hinter dir, falle dich, dreh dich um . 
und du biſt es nicht!“ 

Liſa denkt: Alio dies iſt des Rätſels Löſung! 
Ein Glück, daß Kille Bebs ihn nie ins Haus tom- 
men ließ! Ein Glück, daß ſie nie auf der Wiefe 
war, wenn er vorüberflog! 

„Das konnteſt du alfo von mir denken ..“ 

„Ich glaube nicht, daß ich dachte! Ich ſah und 
dann mußte ich mir den Beweis holen, daß ich 
falſch jap!” 

„Und der alte Herr?“ 

„Ritterlich . . vertrat mir den Weg — wollte 
den Abzug der Dame decken. Ich glaube, er fiel 
um. Die Tür, glaub' ich, ging auch kaputt ..“ 

„Kinnhaken — Knouckout?“ 

„„Nein“, ſagte er, treuherzig zögernd. 
bibl angetippt!” 

„Wir werden hin und nach ihm ſehen“. 

„Heut iſt der Sechzehnte! Der liegt doch nicht 
mehr da! Und ich muß auch jetzt noch etwas 
platt machen. Ich ſteige um zwölf in den Kahn! 
tun hör Liſa — ich hol' dich ab dieſe Nacht. Um 
ein Uhr. Ich gleite auf die Wieſe — ſo ſacht wie 
eine Feder, die ein Vogel aus ſeiner Tragfläche 
verliert. Eine Stunde Flug, und wir ſind im 
erſten Morgenlicht über unſerem alten Städtchen. 
Die Häuſer ſchlummern alle und haben die Augen 
B Der Nachtwächter lehnt in einer Niſche und 
chnarcht. Sein Karo guckt zu uns herauf. Wir 
ſind über unſerem Garten, über der Burg auf der 
Inſel ... und dies ift mein Abſchied von der 
Heimat — und unſer Abſchied — und eine letzte 
Liebe, ehe ich geh! Sag jetzt nicht ja und la 
es dir nachher leid werden! Und ſag nicht nein 
und laß dir dann das Nein leid werden! — 
Leb wohl, Qija! Um ein Uhr auf der Wieje! Und 
um dreieinhalb zurück! — Und biſt du nicht da, 
jo ift dies Lebewohl hier das letzte geweſen! “ 
„Du biſt verrückt, mein Freund!“ jagt Lila 
‘ehr ruhig „Du willſt mich entführen! Eine 
Idee, die nur in deinem Gehirn keimen kann. 
Heutzutag entführt man kein Mädchen mehr. 

an geht nur zufammen durch! Seh' ich jo aus 
als ob ich, mit wem es ſei, durchbrennen würde? 
Gut — ich bin auf der Wieje. Aber hör' ich 
Motorengeräuſch — ſchon bin ich nicht mehr da! 
Erſtens kann kein Menih dort landen — Afros 
batenkunſtſtück! — und dann fol wohl das ganze 
Haus den Lärm hören! Iſt dies das letzte Lebe⸗ 
wohl — gut . .. alfo lebe wohl, Edwin!“ 


in der Straße, vorm ie im Haus — wieder 
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An einem Afer 


Von Carl Weber be ck, Peiskretſcham 


Du Bucht des kleinen Fluſſes, 

Schilficht, hinter dem 

Die letzten Wellen müdgeſpielt verdämmern, 

Der Floſſenträger Zuflucht und geheimer Anker⸗ 
platz, ; 


- 


Und Burg der Gräjer, 
Die gedrängt⸗verſchlungen 
Wie eins find mit der dunkelfurchigen Erde! 


In dieſes Friedens tiefverſteckt' Revier 

Dringt felten nur die ſchwirrende Libelle 

Und beutetrunknen Fiſches ſchnell verebbter Schlag, 
Dann ruht es wieder 

Und ich ruh' mit ihm 

E denk' manch einſam⸗ſchöner Kindheitsſtunde. 
ECE SETTING 


rin laut auf und konnte nichts weiter herausbrin⸗ 
gen als den Wunſch, den Namen „einer rechtmäßi⸗ 
gen Frau vom Herrn Quantz“ mit ſich ins Grab 
zu nehmen. Was wollte Quang machen? Vor Müh- 
rung brachte er zunächſt kein Wort heraus, küßte 
die ſterbende Schindlerin auf den ſchmerzverzerrten 
Mund und eich ſich mit Leib und Seele bereit, 
tiefen letzten Wunſch einer Sterbenden zu erfül- 
len. Schleunigſt wurde die Einwilligung des Hofes 
geholt, die dem Geiſtlichen geſtattete, „bey bewand- 
ten Umſtänden den Herrn Quantz und die Madame 
Schindlerin ohne weitere Ceremonien ſofort zu⸗ 
jammen zu geben“. In Zeit von einer Stunde war 
alles fo weit in Ordnung, daß der Trauungsgkt 
vollzogen werden konnte. „Die Kranke aber“, ſo 
heißt es in unſerer Chronik, „die vermeintliche 
Kranke fuhr mit einem Satze aus dem Bett þer- 
aus, fiel dem Herrn Quantz mit einem 970 
Lachen herzend und küſſend um den Hals; und der 
Herr Quantz — der ſtand wie verſteinert da, und 
wußte nicht, wie er ſo geſchwinde, in dem Zeitraum 
von etwa zwey Stunden, zu einer Frau gekommen 
war. 

Soweit die ſicherlich recht merkwürdige und nicht 
alltägliche Geſchichte von Quantzens Verehelichung. 
Daß dieſe Ehe in beſtem Ein vernehmen 
geführt wurde, ſteht außer Zweifel, wenngleich un- 
ier Chroniſt fih darüber ausſchweigt. Gleichzei⸗ 
tig aber zeigt uns diefe Geſchichte, daß die Roman- 
tik nicht erſt im 19. Jahrhundert erfunden wurde. 


Neue Type 60 PS. 


Trennung von Zug und Last 


rkeit der Adhäsion 


Pendelverkehr ohne Wartezeit 
Schwertransport im Eiltempo 


Sie ſteht auf. Mit verbiſſenem Trotz geht 
Edwin. — Sie ſieht die Tante und den Profeſſor 
am Eingang. 

Man rollt 5 heim. Ohne Worte per- 
ſtändigen ſich Liſa und Tuſſek, den gemeinſamen 
Weg zum toten Haus aufzugeben. Der n 
teilt mit, was er und Eva unterwegs auf der 
Promenade gehört. Es klingt ſehr bös 

Als zu Haus die Damen allein ſind und 
Toilette wechſeln, ſagt Liſa: „Ich ſah den Mann 
der euch in dem Haufe ſtörte! Es ift wirklich 
wahr: Du biſt mit deinem Pulltrehn in deſſen 
Geheimquartier hinein ... Ich begreif' dich 
nicht! Halt du das nötig — mit Pulltrehn!? Es 
ſah euch jemand. Und der wurde wild. Edwin! 
Denn er täuſchte ſich: Er ſah dich nur von weitem 
und von hinten — und hielt dich für mich! 1 
geer meinen Strapazierpaletot an und meine 
Autokappe auf. Danke Gott, daß er dich nicht 
niederſchlug!“ 

Frau Eva läßt alles, was ſie in der Hand 
Bat, fallen, ſitzt hart nieder in einen Seſſel am 

iſch und nimmt den Kopf in beide Hände: „Mein 
Gott — was machte er mit Pulltrehn?“ ſtöhnte 


ie. 

Pulltrehn ſtellte ſich ihm in den Weg, deckte 
deine Flucht — und flog beiſeite!“ 5 

Eva Görrich geht an ihren Toilettenſchrank. 
Haſtig ſchiebt fie auf der Meſſingſtange die 
Kleider, die in Bügeln hängen, hin und her. Ein 
dunkelgrauer Jumper ein gleichfarbener, ganz 
ſchlichter Rock wird gewählt. 

„Wozu das?“ fragt Liſa. 

„Ich geh' aus.“ 


„Ich eh’ aus.“ 
„Ich 88 dich!“ 
„Unnötig!“ 
„Du willſt dorthin?“ 
Frau Eva antwortet nicht. 
„Verrückt — jetzt dorthin! 
ſend zu eins man faßt dich! N 
„Gut! Ich werde ſagen, was geſchehen ift, und 
man wird mir glauben. Der junge Mann kann 
alles beſtätigen. Flog beiſeite ... Ich will wiſſen, 
was aus Pulltrehn wurde. Pulltrehn meinte es 
nicht ſchlecht mit mir.“ Eva reißt die blauen 
Chevreguſchuhe und die Seidenſtrümpfe ab. Da 
klopft Lotte an die Tür. Der Herr Profeſſor 


yi jagt Qija. „Tau⸗ 


ſchickt ein Abendblatt herauf. Lifa ſieht den jetten 


Druck auf der Titelſeite. 
(Fortſetzung folgt.] 
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Grosse Gelegenheitsposten A u, 
in 


Gummi- und Schneeschuhen 
Siegfried Frölich / Schuhvertried ena 8 
ERKLÄRUNG 
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Am Montag, nachmittags 5½ Uhr, verschied sanft nach kurzem 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere inniggeliebte 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 


f verw. Frau Marie Biehl 


geb. Jalowy 
im Alter von 721/, Jahren. 


Beuthen OS., Königshütte, den 17. Dezember 1929. h 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerstag, den 19. Dezember cr., vormittags 9 Uhr 
vom Trauerhause Dyngosstraße 19. 


nserem seit 73 Jahren in Beuthen OS. bestehenden 
großzügigen Unternehmen, das die bedeutendsten 
Fabrikate der deutschen 


vertritt, war es nicht möglich gewesen, zur Abgabe eines 
Angebotes für die Einrichtung des 


REICHSBAHNHOTELS 


herangezogen zu werden. 


Julius Großmann 
I N o S 
Erſtes Rulmbacher S 4, Piano, 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 RN Flügel, 
88 Harmonium 


Mittwoch, 18. Dezember, sowie 
jeden Mittwoch, ab 9 Uhr 

SDdjährige Erfahrung 

steht uns zur Seite. 


tıodesShwoinshlahlen! „=... 


Bekannte Riesenportionen; Wurst erster[] Höchster Vollendung. Die Klangfülle des 
Gute Verkauf auch außer Haus Tones wird Sie entzücken, 


Bestrenommierte Küche West-Ober- & satai 
schlesiens ® Gutgep'legtes, süffiges. ee ner ug sun 
8 ständer. elektr. Pianolamp etc, 
% Lieferung ab Fabrik frei Haus 


ärztlich verordnetes Bier. 
Ausstoß von Doppeibock 

des Kunden. — Umtau 
— Reparatur — Stimmen 


' fh in den 
|| Wintermonaten 


findet d. Sprechſtunde 


nur Werftage von 
9—12 und 14—16 Uhr 

außer Sonnabend 

nachmittags ſtatt. 
Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 


Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 4 


In Ausũbung seines schweren Berufes starb heute 
unser Mitglied, der 


Grubensteiger 


Her Daniel Becker 


im Alter von fast 32 Jahren. 

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre des 
Dahingeschiedenen, der in vollster Blüte des Lebens 
stand und durch sein aufrichtiges Wesen uns ein 
| lieber Freund war. j 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
der Dudelsackpfeifer 


Gleiwitz, den 17. Dezember 1929. 
Beumtenvereinioung Gleiwitzer Grube. 1% , 
3 n Rahnmeister Tod 


Drama von Bossdorf. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 18. Dezember 
20½ (8¼ ) Uhr 12. Abonnements vorstellung 
und freier Kassenverkauf 


Schwanda, 


Am 16. d. Mts, verschied nach langem, Blerbeatellung für das Fest schon jetzt erb. 


schwerem Leiden der 


Ehrenobermeister unserer Innung, | fil. Smweinschlaihien | H. Schultz & Co., Brieg 


ter Maurer- und Zimmermeister Ab 9 Uhr früh Welltleisch u. Wellwurst Pianofortefabrik (Bez. Breslau) 


6 4 Wurstverkauf auch außer Haus Ferosprecher 210 — Gegründet 1870 


Es ladet ergebenst ein Anna Sehörnich. Zahlungserleichterung durch 
Sein gerader, streng rechtlicher Charakter 


niedrige Anzahlung und lang- 
iristige Monats-Raten. 

sowie sein außerordentliches Interesse für 

die Innung, seine stete Hilfsbereitschaft 

werden ihm ein bleibendes Andenken unter 

den Innungsmitgliedern sichern. 


Gleiwitz, den 17. Dezember 1929. 


Der Vorstand der Freien Innung der Maurer- 
und Zimmerer Gielwitz—Nindenburg 


Ernst Ditter Richard Koban 
Obermeister, Schriftführer. 


Weihnanhis-Angebnt! 


0 
Außergewöhnlich billige 
Preise fur hervorragende 


1921er 
Rheingau-Spitzensewächse: 


Oestricher Aliment Riesling 

ER Sandkaut 

$ Mühlberg 
Rüdesheimer Kiesel 

» Bischofsweg 
Geisenheimer Kilsberg 


Spirituosen 
„Zigarren 


sind erschienen. $ Breidert 
oniyi i Rauenthaler Schollenberg 
Fordern Sie sie bitte und überzeugen Sie sich » Eulenberg 
Unser Kollege der Ehrenobermeist 1 4 3 en, 
nser Kollege der Ehrenobermeister A N an wie umfangreich u. billig meine Angebote sind Hallgartener Boldbene 
Ernst Gorke Das große $ Johannisberger u re 
i 2 , I N 1 oldatzel 
dem 19. Dezember 1029. nächm. s Uhr von Weihnachts. e ee Län 
der Leichenhalle des Friedhofes, Lindenstr. Programm Tontechnisch die besten 
Um zahlreiche Beteiligung bittet der bei 3,75Mk.proFlasc he 


ODEON-ELECTRIC 


Vorstand der Freien Innung der Maurer u. Zimmerer 
Gleiwitz-Hindenburg OS. 


Julius Kochmann 


Inne Rat 


Ernst Dittert Richard Koban Columbia - Parlophon 
Obermeister. Schrifttührer. Musik-Apparate e Kenn und Dampfdestillation 
ELEKTRA-MUSIKC=|| WEINE, SPIRITUOSEN, ZIGARREN ||—enmurm Te 2503 esr 1879, 


Beuthen OS., Schneiderstr. 2 
Telephon 4884, 


1 Proßiuft - Rohrhämmermaschine 


zu Bauzwecken für kurze Zeit zu mieten 
geſucht. Gefl. Angebote mit Angabe des 


„Anzeigen III BEUTHEN OS. 
T ; 525 sind Spitzen- BAHNHOFSTRASSE 5 


Suche für meine Schwägerin, 31 J., kath., ; N 
hübſch, blond, ſchuldlos geſchieden (geſchied. „leistungen Telephon 5064. 5 5 
Eintritt frei! Mietsſatzes, Fabrikats uſw. unter Hi. 1108 


Ehegatte verſt.), Fähr. Tochter aus erit, Fam., AM ; .. E > Toa . 
Bei Fettleibigkeit MALER- die Geſchäftsſt. Mef, geitg. Hindenb 
Ehega tten. und 9 Pietternüsse Rn pa. 0. Schäferhund ARBEITEN „Beltnaſſen ä = 


á x € ind Gejdledt angeben. : 
pater ne pop mon S to Geka Spitzkuchen e 50. entiauien. mya a Bere F za 
n Wellner-Alpuku-Besteck bei 


völlig geſicherter Stellung mit gutem Ein „„Stateinigungsiee echte Neißer und Thorner en NEE ung) Adolf Wartenburg, Dr. med. Eisenbach. 
kommen erbeten unter J. k. 188 an die Ger Honigkuchen in größter Auswahl fabzugeben Malermeiiter, München 88 
Koppel & Taterka 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen Os. stets vorrätig . Beuthen DG., Beuthen DOG, | Bayeritrake 35 Il. 
Centrel-Apottake, Pe Karl Kostka Beuthen, | nünigshütter Ch. 7, [oroße Blottninaftt. 14 Beuthen OS. Hindenburg OS, 
Wilhelmstraße 34. Dyngostr,,Stadthaus Reſtaurant. Fernruf 5094. RE Piekarer Sıraße 23, Kronprinzenstiase 291. 
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18. Dezember 1992 


Rommuniften fordern 3,2 Millionen fur Unterſtätungszwede 


die Wahl der unbeſoldeten Stadträte — Bau eines Obdachloſenaſyls beantragt 


Hauſſe 
in Irdnungsrufen 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg. 17. Dezember. 

Die Beuthener Krawallſzenen, die von 
den kommuniſtiſchen Anhängern der Erwerbs⸗ 
loſen im Stadtverordnetenſaal in Szene geſetzt 
wurden, ſcheinen Schule gemacht zu haben. Lange 
vor Beginn der hieſigen Stadtwerordnetenver⸗ 
ſammlung hatten ſich verabredungsgemäß unge⸗ 
fähr 200 Erwerbsloſe auf dem Schecheplatz ange- 
ſammelt, lauſchten andächtig den das Paradies auf 
Erden verkündenden Brandreden kommu⸗ 
niſtiſcher Führer. Später zogen ſie geſchloſ⸗ 
ſen vor die Sczeponnik⸗Mittelſchule, in deren Aula 
die Stadtväter tagten. Dieſe ließen ſich jedoch in 
ihren Beſchlüſſen nicht ſtören. Sie wußten, daß 
es ſich hier, wie überall in ſolchen Fällen, um eine 
Propaganda für die Kommuniſtiſche 
Partei handelte. Das zeigte ſich auch in einem 
Antrag der Kommuniſten in der Stadtperordne⸗ 
tenperſammlung, nach dem fie über die Gewäh⸗ 
rung einer Weihnachtsbeihilfe hin ausgingen 
und eine Unterſtützung für die Bedürftigen for- 
derten. die die Stadt die ungeheure Summe von 
3 200 000 Mark koſten würde. Man kann nur den 
Mut der Kommuniſten bewundern, die gewillt 
find, im Handumdrehen die Stadt mit einer fof- 
chen Summe zu belaſten. Allerdings vermißt man 
bei ihnen ſtets die Vorſchläge, woher die not⸗ 
wendigen Mittel zu nehmen ſind. In Ausgaben 
find fie großzügig, können es als reine Oppoſi⸗ 
tionspartei auch ſein und überlaſſen die Sorge um 
die Mittelbeſchaffung gern jenen Stadtperordne⸗ 
ten, die wirklich um das Wohl der Stadt und 
ihrer Bewohner beſorgt find und ſolche Forderun⸗ 
gen als untragbar ablehnen müſſen. Die 
Stadtverordnetenmehrheit erkennt die Not der 
Erwerbsloſen und Bedürftigen wohl an. Es hat 
ſich auch wieder gezeigt, daß fie gewillt ift, alles zu 
tun, um helfend einzugreifen, um das 
Schlimmſte von den Aermſten abzuwenden, ihnen 
ihre Lage erträglich zu geſtalten, ſoweit es über ⸗ 


U 
haupt infolge der geſpannten Finanzlage ertragbarf 


erſcheint. Der ſtellvertretende Oberbürgermeiſter 
gab den Kommuniſten auch die rechte Antwort und 
erinnerte ſie an die weit ſchlimmeren Zuſtände in 
Rußland, wo man auch nicht umſtande fei, das 
ſchwierige Erwerbsloſenproblem zu löſen. Das 
war dieſen Vertretern auf der äußerſten Linken 
naturgemäß ſichtlich unangenehm. Dieſen Gin- 
druck konnten fie oud nicht durch einige Icharfe 
Zurufe an den Oberbürgermeiſter verwischen, fon- 
dern mußten im Gegenteil einige Ordnungs⸗ 
rufe einſtecken. 
Um die Sitzung vor unliebſamen Störungen 
zu ſchützen, hatte man rechtzeitig für polizei⸗ 
ichen Schutz geſorgt. Im Gebäude war ein 
ſtarles Aufgebot von Schupobeamten unter- 
gebracht, jederzeit bereit einzugreifen, wenn ſich 


unliebſame Radauluſtige bemerkbar machen ſoll⸗ N 


ten. Im übrigen leiſtete die Stadwerordneten ⸗ 
verſammlung in einer Dauerſitzung große Arbeit. 
Die Wahl der unbeſoldeten Stadträte 

f erwartungsgemäß. Einen Anlaß zur 
Kritik bot die Nachbewilligung von 
Mitteln bei den Ziegeleien und für Fürſorge 
zwecke. Der Maniftrat wird ſich in Zukunft zu 
überlegen haben, ob es nicht ratſam erſcheint, die 
Kommiſſion um Rat zu fragen. anſtatt ſich nur 
mit ihrer Wahl durch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zu begnügen, da ſonſt ihre Einrichtung 
zwecklos iit. Er wird fich dadurch auch von man- 
cher Verantwortung befreien Damit die Sitzung 


ment, der „Eiserne Beſen“, wie er fih ſelbſt zu 
nennen beliebt. Dieſer Vertreter des „Kultur⸗ 
bundes Often” war oft der Gegenſtand längerer 
Auseinanderſetzungen, bei denen er ſchlagfertig 
genug den Spieß umdrehte und den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher mehrmals zur Ordnung rief, So 
war man ſich oft nicht klar, wo eigentlich der 
Leiter der Sitzung ſaß. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Siara wurde das Amt dadurch ſehr 
erſchwert und bald machte ſich auch eine ſtarke 
Nervoſität bei ihm bemerkbar. Vielleicht 
ü zweckmäßig, den Stadtv. Hajok, der dem 
Sitzungsleiter die Fähigkeit zur Leituna ſeines 
Poſtens abſprach, als geeianeten Mann zum 
Nachfolger zu beſtimmen. Vielleicht? Auf eine 
könnte man es ankommen laſſen. 


wäre es 


Wir bitten unſere Bezieher 


Das Bezugsgeld nur gegen Verabfolgung der 
vom Verlag vorgedruckten Quittung zu 
entrichten. Beſchwerden über unpünktliche Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung wolle man ſofort 
direkt beim Verlag anbringen. 


Unſere Poſtabonnenten werden im Falle un⸗ 
pünktlicher Zeitungslieferung gebeten, ſich zu⸗ 
nächſt an das zuſtändige Beſtellpoſtamt be⸗ 
ſchwerdeführend zu wenden; erſt wenn das 
kein befriedigendes Ergebnis zeitigt, ift Mel- 
dung an den Verlag geboten. 


. r 


— — — 


nicht allzu langweilig wurde, dafür ſorgte zur gewählt: Lehrer Tiskorz, 
Genüge der Neuling im © Bezirk 2: Konrektor Uherek, 


der „eilerne Be 
Verlauf der Sitzung 


Stadtverordnetenvorſteher Siara eröffnete 
die Sitzung und gab die Tagesordnung bekannt. 
Der Sprecher der Kommuniſten, Wyſchka, ſtellt 
an den Stadtverordnetenvorſteher darauf die An- 
frage, warum ſich ein Aufgebot der Schupo im 
Hauſe befinde und wer dies veranlaßt habe. 
Stadtverordnetenvorſteher Siara erwidert ihm, 
daß dies für erforderlich gehalten wurde, um 
Unruhen und Störungen von Außenſtehenden zu 
vermeiden, da ſich ſolche Vorkommniſſe nicht mit 
dem Anſehen und der Würde des Hauſes ver- 
tragen. Die Kommuniſten brachten darauf einen 
Antrag ein, die Polizei ſofort aus dem Gebäude 
zu entfernen; Stadtverordnetenvorſteher Siara 
erwiderte, daß über dieſen Antrag nicht abge⸗ 
ſtimmt werden könne, da die Aufrechterhaltung 
der Ordnung und die Anordnung der dazu erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen allein ſeine Angelegenheit 
ſei. Im Sitzungsſaal beſonders befinde fih kein 
Schupobeamter, ſodaß fih darüber die Stadtver⸗ 
ordneten auch nicht beſchweren können. Er 


erteilte 
Hürgermeilter Franz 


das Wort zur Einführung von zwei neuen 
Stadtverordneten. Die Stadtv. Piecha (Soz.) 
und Arndt (Ztr.] haben ihr Mandat nieder- 
gelegt. An ihre Stelle traten als neue Stadt- 
verordnete Hille und Fuchs. 


fie im Intexreſſe der Allgemeinheit zu deren Wohl 
hier mitarbeiten würden. Darauf verpflichtete 
er fie durch Handſchlag. Auch der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher hieß die Neueintretenden willkom⸗ 
men. Nun wurde zur Wahl der unbeſolde . 
ten Magiſtratsmitalieder geſchritten. 
Von den fünf eingereichten Anträgen konnte die 
Liſte der Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes 
[Wirtſchaftspartei] nicht zugelaſſen werden, da die 
notwendige Anzahl von Unterſchriften nicht auf- 
gebracht worden war. Die Wahl hatte folgendes 
Ergebnis: imsgeſamt wurden 49 Stimmen abge⸗ 
geben, die ſich folgendermaßen auf die einzelnen 
Sitze verteilen: 


Nationaler Ordnungsblock 11 
Sozialdemokraten d 
Zentrum ’ 


Demnach waren gewählt: vom Nativ- 
nalen Ordnungsblock Palm, Repitzky: 
Kommuniſten: Jendroſch, Wyſchka: So⸗ 
zialdemokraten: Karger, obi; Zen ⸗ 
Sagolla, Hupka, Schleupner, Stall mach. 
Darauf wurde zur Wahl der Beiſitzer des 
Mietseinigungsamtes geſchritten. Die 
Vorſchlagsliſte des Magiſtrats wurde angenom⸗ 
wurden vom Neuen 1 gn 
als Bei⸗ 


trum: 


men. Gewä 


) tundbeſitzerverein Hinden- 
burg Hawlitzek, Hein, Elias, Czwienkallik, Ogrytzik, 


Orze: 
Burczuk, Martha 


Reiche Frau a au Schwarzer; vom 
Rei ä der ieter Hindenburg: 
Cuppok, Now Gorzolka, bmann, Kroll, 
Schmara: vom Haug und Grundbeſitzerverein 


8 Granelt, Schmeka, Mieswa, Przybilla, 
ietruß, Blaſezuk, Horwitz, Olbrich, Buchallik, 
Grünberger, Krawietz, Wyſchka. 


Die Wahl von Schiedsmännern hatte 
folgendes Ergebnis: für den Bezirk 1 wurde 


Bezirk 3: Dreher Bauch, 

Bezirk 4: Lehrer Kein koch, 
Bezirk 6: Konrektor Ochmann, 
Bezirk 7: Steiner Kolonko 
Bezirk 8: Konrektor Wos nit 10. 
Bezirk 9: Konrektor Tenſchert. 


Bei der Beſprechung über die nene Gebüd- 
renordnung wurde der Vorſchlag des Magi ⸗ 
ſtrats angenommen. Darauf kam die Jahres⸗ 
rechnung der Stadthauptkaſſe für 1927 zur 
Sprache, über die Stadtv. Schleupner beric- 
tete. Er ſtellte feſt, daß ein Defizit von 60 000 
Mark vorhanden jei, das auf die Erhöhung der 
Gehälter zurückzuführen iſt. Das Defizit iſt be⸗ 
reits gedeckt. Die Jahresrechnung wurde u 
miat. Stadtv. Arps berichtete über die Na 
bewilligung von Mitteln: ; 
15 000 Mark für die beiden Ziegeleien, 
12 000 Mark für die Behandlung unbemittelter 
Geſchlechtskranker, 

19 000 Mark für die Blinden- und Staubſtum 
menfürſorge, 
000 Mark für Waſſerverſorgung. 

Stadtv, Jendroſch (Kom.] erklärte, daß 
die beiden Ziegeleien den Zuſchuß brauchen, da 
dort nicht ſachgemäß gearbeitet worden ſei. Sie 
würden für die Genehmigung der Mittel ftim- 
offen aber, daß in Zukunft auch die Kom: 
miſſionen zur Beratung hingezogen werden. Bei 
der Abſtimmung wurden ſämtliche angeforderten 

Stadtw. Hajok (Kultur ⸗ 
Anträge eingereicht, die eine 


men, 5 


Mittel bewilligt. 
bund) hatte mehrere 


a Bürgermeiſter Hajok zur 
Franz hieß die beiden Stadtverordneten herzlich Stadtv. Hajok: 
willkommen und gab der Hoffnung Ausdruck daß Ordnung. (Gelächter.) 


jen“ in Tätigleit 


[äußert lebhafte und humorgewürzte Ausſprache Daniel fragt an, 


herbeiführten. Er forderte, daß eine Kommiſſion 
gewählt würde, die feſtſtelle, in welcher Höhe der 
für den Bau der Oberbürgermeiſtervilla von der 
Stadtverordnetenverſammlung bewilligte Betrag 
von 230000 Mark überſchritten worden fei: 
Bürgermeiſter Franz bemerkte hierzu, daß ſich 
die Stadtperordnetenverſammlung mit dieſer 
Frage bereits früher 

Kommiſſion fü 


den Antrag für überholt und bitte, über ihn 
zur Tagesordnung überzugehen. adto. Ha⸗ 
wellek (Soz.) beantragte, ſämtliche Anträge des 
Stadtverordneten Hajok, die herzlich wenig zu 
bieten hätten, ohne Ausſprache zu übergehen. Da⸗ 
gegen ſtimmten ſofort die Kommuniſten. die ver⸗ 
langten, daß die Anträge einzeln beraten würden. 

Ueber dieſe Frage entſpinnt fih ein harter 
Kampf. Stadtv. Daniel (Ordn.⸗Block) tritt da- 
für ein, daß über die Anträge keine Ausſprache 
ſtattfinde. Er beantrage dies nicht, um die Rede⸗ 
freiheit eines Stadtverordneten einzuſchränken, 
jondern weil er vermeiden wolle, daß eine bereits 
behandelte Frage noch einmal aufgerollt werde, 
und man dadurch wichtige Zeit verſäume. à 

Stadtww. Hajok: „Wenn man jo über An- 
träge hinweggeht, braucht man überhaupt keine 
Stadtverordnetenverſammlung.“ 

Stadwerordnetenvorſtehenr Siara ruft 


Oordnung. 


Ich rufe 


Er wird zum zweiten Mäle zur 
gerufen. 

In der anſchließenden Abſtimmung über 
iſt die Mehrheit 


Sie auch zur 


Ordnung 


die a y arb eee e i 
für Uebergehung einer Ausſprache. Ein Antrag 
der kommuniſtiſchen Fraktion legt dem Parlament 
nahe, zu beſchließen, daß die Einlaßkarten, 
deren Einführung dazu gedient hätte, die Deffen- 
lichkeit von der Stadwwerordnetenſitzung auszu⸗ 
ſchließen, aufgehoben werden. Soweit es der Zu⸗ 
börerraum ermögliche, ſoll geſtattet werden, 
ohne Einlaßkarte den Zuhörerraum zu betreten. 
Stadtv. Wyſchka (Kom.] erläuterte den Antrag, 
worauf Stadtv. Arps gegen den Antrag ſpricht. 


Es müſſe dafür geſorgt werben, daß Ruhe 
und Ordnung im Zuhörerraum herrſchen. 
ſeien oft Zuſtände 
Abwickelung 
Der Zu: 


Vor Einführung der Karten 


og En, die eine n mäße 
r Tagesordnung unmöglich machten. 
hörerraum fei auch heute ſtark beſetzt, trotzdem 
nur der den Saal betreten konnte, der im Beſitz 
einer Einlaßkarte war. Es ſei daher kein 
Grund für Aufhebung dieſer Einrichtung vor 

nden. Stadtv. Hajok ſpringt auf, iani: etwas 
nverſtändliches in den Saal und gebraucht da⸗ 
bei das Wort „Repreſſalien“. Stadiverorönetene 
vorſteher Stara macht ihn darauf aufmerkſam, 
daß er nun, da er bereits zweimal zur Ordnung 
gerufen ſei, durch die Verſammlung das Wor! 
ür die ganze Dauer der Sitzung entzogen 
ekom me. Stadt. Hajok erklärte, daß er bei 
Aufſtellung dieſes Statuts nicht mitgewirkt habe, 


denn ſonſt wäre es wahrſcheinlich anders ausge- 


fallen. Nach feinem Zwiſchenruf, daß man we!⸗ 
en Käſe im an haben müſſe anitatt eines Ge⸗ 
irns, wenn man über ordnungsgemäß geſtellte 
Anträge zur Tagesordnung übergehe, ſtellt der 
Stadtverordnetenvorſteher den Antrag, Stadin, 
ajok das Wort für den weiteren Verlauf der 
itzung zu entziehen. Stadtv. Bu ruft unter 
lautem Gelächter den Stadtverordnetenvorſteher 
ur Ordnung und rät ihm, fein Amt niederzu⸗ 
egen und einem anderen zu übergeben. Der An⸗ 
trag des Seer e reer auf Ent- 
iehung des Wortes wird mit überwegender 
ehrheit abgelehnt. Im Zuhörerraum wird 
ſtark Beifall geklatſcht. S rordnetenvor⸗ 
ſteher Siara verbittet fih darauf jede Kund⸗ 
gebung der Zuhörer. Anſchließend wird erft 
über den Antrag der Kommuniſten abgeſtimmt. 


Als die Ablehnung des Antrages 
verkündet wurde, wird die Abſtimmung 
von den Kommnuniſten und Stadtv. 

Hajat angezweifelt. 


dem Stadtverordnetenvor⸗ 


Stadto. Hajok ruft ; 
worauf 


ſteher zu: „Sie find doch kein Diktator“, 0 
er zurechtgewieſen wurde, da er das Wort nicht 
hätte. Bei der Wiederholung der Abſtimmung 
wurden die Stimmen genau gezählt. Der An⸗ 


trag war abgelehnt worden. 


Ein weiterer Antrag der kommuniſtiſchen Fral⸗ 
tion verſucht, allen ſtädtiſchen Lohnempfängern 
in 95 
ewähren. Als 
ezemberwoche 
vor 


m 


eine Wirtſchaftsbeihilfe 
eines Wochenlohnes zu 

Grundlage dafür ſoll die erſte 
maßgebend ſein. Die Auszahlung ſolle noch 
Welbnachten erfolgen Der 1 wR ſtrat for 
derte, über bien Punkt ohne Ausſprache zur 
Tagesordnung überzugehen, da über die Gemäh- 
rung von Weihnachtsgratifikationen nur der 
Magiſtrat zu beſtimmen habe. Der Antrag des 
Magiſtrats wurde angenommen. 


Ein weiterer Antrag der Kommuniſten 
fordert: 1. Uebernahme der Mieten für ſämtliche 
Erwerbsloſe und Hilfsbedürftige durch den Magi 
ſtrat; dann 2. unentgeltliche Speiſung der Kinder 
fämtlicher Erwerbsloſen und Hilfsbedürftigen: 
3. Belieferung der Erwerbsloſen, Hilfsbedürftigen 
und deren Kinder mit ausreichender Winterbe⸗ 
kleidung: 4. Stellung eines Zimmers zwecks Aus- 
kunftserteilung an alle Erwerbsloſen. Stadtv. 


. 


befaßt habe, auch hätte eine 
ſich damit eingehend beſchäftigt 
und dieſen Punkt zur Genüge erklärt. Er halte 


993 “Bef 


Höh 
f Vorſchla 
Dragii 
chfüh 
chfüh 
häuf 


wie hoch die Genehmigung der 
Anträge die Stadt belaſten würde. Von ſeiten des 
Magiſtrats wird erklärt, daß die Uebernahme der 
Mieten 1920 000,— Mark, die Speiſung der Qin- ” 
der 600 000 Mark und die Belieferung der Er⸗ 
werbsloſen mit Winterbekleidung weitere 600 000 
Mark erfordere. Bürgermeiſter Franz erklärte 
dazu, es unterliege keinem Zweifel, daß die Er⸗ 
werbsloſenfrage heute überaus ſchwerwie⸗ 
gend ſei, das würde auch jeder erkennen, der ſich 
im Saal befindet und es fei leicht, derartige An- 
träge zu ſtellen, aber ſelbſt das Problem zu löſen, 
hätten auch die Kommuniſten bisher nicht ver⸗ 
mocht. Auch in Rußland ſeien die Erwerbs⸗ 
loſen nicht beſſer geſtellt wie bei uns. Das gehe 
aus amtlichen Berichten deutlich genug hervor. 
Solange ſie es ſelbſt noch nicht fertig gebracht 
hätten, haben ſie auch kein Recht dazu, die anderen 
als Arbeiterverräter zu ſchimpfen, wenn fie An⸗ 
trägen nicht zuſtimmen, die über 3 120 00,— Mark 
erfordern und die Stadt die Mittel hierzu nicht 
hat. Stadtv. Hajok regte ſich dabei darüber auf, 
daß der Bürgermeiſter gegen den Antrag ſpreche. 
Bürgermeiſter Franz erklärte hierzu, daß auch 
mit Schlagworten der Kommuniſten 
an dieſer Lage nichts zu ändern fei. Stadv. N-ö $- 
ler (Kom.) wird, als er ungehörige Zwiſchenrufe 
macht, zweimal zur Ordnung gerufen. 

Stadtv. Daniel erhält darauf das Wort und 
führt aus: Die Kommuniſten haben die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß es für uns keine Erwerbs⸗ 
loſen gäbe, ſolange wir Arbeiter aus Polen 
herübernehmen würden. Von der Fürſorge⸗ 
ſtelle in Kattowitz werden uns zahlreiche 
Leute überwieſen, denen wir Arbeit geben. 


Es handelt ſich dabei ausſchließlich um 
hilfsbedürftige Deutſche. ) 


Später erklärte er noch, daß zur Hebung der Èr- 
werbsloſenfürſorge die Erwerbsloſenver - 
ſicherung da fei, ein Geſetz, gegen das die 
Stadtverordnetenverſammlung. die es nicht 
gemacht habe, auch nicht kämpfen könne. Bei der 
Abſtimmung wurde der Punkt 1 abgelehnt, 
der Punkt 2 in einer Faſſung entſprechend einem 
Abänderungsantrag des Zentrums angenom⸗ 
men, der beſtimmt, daß die unn der Kinder 
und der Hilfsbedürftigen, vom Magiſtrat mit allen 
zur Verfügung ftehenden Mitteln unterſtützt wer⸗ 
den müfle. Der dritte Punkt wird ebenfalls ent⸗ 
ſprechend einem Abänderungsantrag des Zentrums 
angenommen, in der Faſſung, daß die Verſorgung 
mit ausreichender Winterkleidung der Magiſtrat 
veranlaſſen müſſe. Auch dex letzte Punkt wurde 
abgelehnt. Ein weiterer Dringlichkeits⸗ 
antrag der kommuniſtiſchen Fraktion, der ſich 
mit der Höhe der Mieten befaßte und Vorſchläge 
zur Verbilligung der Mieten unterbreitete, wurde 
auf Vo a von Bürgermeiſter Franz abgelehnt. 
Bürgerme ſter Franz erklärte, daß bereits eine 
Kommiſſion von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eingeſetzt worden fei, die 
auch am nächſten Freitag ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen habe. Auch eine Anfrage der 

ommuniften, wann der Maaiſtrat gedenke, die 
Weihnachtsbeihilfen an Erwerbsloſe und Hilfs⸗ 
bedürftige zur Auszahlung zu bringen, wurde vom 
Magiſtratsvertreter erklärt, daß ſich eine Weih- 
nachtsbeihilfe in dem gewünſchten Maße nicht 
durchführen laffe, da fie ſonſt gegen die Be- 
timmung des Oberpräſidenten ver⸗ 
toßen würde. Die Stadt Hindenburg werde 
Notſtandsaktion 


— 


aber eine beſondere 
durchführen. RN 
Der Stadtv. Filuſch richtete an den Maaiſtrat 
eine Anfrage, in letzter Zeit ſich die Fälle 
fen, daß männliche Perſonen fih an die Bahn- 
hofsmiſſion zwecks Unſerbringung für die Nacht 
nden. Da die Bahnhofsmiſſion nur weibliche 
Perſonen in ihre Räume aufnehmen darf, ſo müß⸗ 
ten die männlichen Perſonen ſtets abgewieſen 
werden. r ; F | 
„Ein ſtädtiſches Aſyl für Obbdachloſe fehle. 
Der Magiſtrat m doch für Abhilfe ſorgen. 
Stellvertretende ürgermeiſter Franz 
erwiderte ihm, daß fih der Magiſtrat genau bea 
wußt fei, daß für Hindenburg ein Obdachloſen⸗ 
aſyl unbedingt erforderlich ift.. Es fei auch der 
erſte Bau, der errichtet würde. ſobald wieder 
genügend Geldmittel vorhanden ſeien. 
Anſchließend kam ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Magiſtrats zur Sprache. Die 
Stadtverordnetenverſammlung wurde erfucht, der 
lung der Beſoldungsvorſchrift, der 
n und dem Stellen. 
plan ſeine Zuſtimmung zu geben. Die Vorlage 
ſei dieſelbe, wie ſie bereits früher bekanntgegeben 
worden ſei. Sie hätte nur einige Abänderungen 
Nach dem jetzigen Plan können 8—10 
Angeſtellte in das Beamten verhältnis 
übergeführt werden. Der Stadtverwaltung würden 
durch die Neuordnungen keine neuen Mehr ⸗ 
koſten entſtehen Die Kommuniſten beantragten, 
iejen Punkt auf die nächſte Stadiverorbneten- 
ſitzung zu legen. Demgegenüber ſtellte der Stadt⸗ 
berordnetenvorſteher feft, daß auf Grund eines 
Antrags eine Pauſe von 20 Minuten ein- 
treten müſſe, um den Fraktionen Gelegenheit zu 
ü die einzelnen noch ſtrittigen 
Punkte zu einigen. Kurz nach 9 hr wurde die 
Sitzung wieder aufgenommen. Nach längerer 
Ausſprache wurde die Vorlage mit Mehrheits⸗ 


we 


erfahren. 


geben, ſich über 


beſchluß angenommen. ` 


ern 


A 


D 
N A 


„die Viſitenkarte von Beuthen“ 


der Stolz der Beuthener auf ihren neuen Bahnhof — Es wimmelt von Schauluſtigen 


Ri erſten Hotelgäſte! 


Der neue, Dienstag mittag 14 Uhr für den Automaten 
Verkehr freigegebene Beut hener Bahnhof | 
war den ganzen Tag über das Ziel eines ſchau⸗ 
luſtigen Publikums. Kaum einer der Paſſanten, 
der im Vorbeigehen nicht wenigſtens einen Augen⸗ 
blick ſtehen blieb und zu dem impoſanten 
Turm haus hinaufſchaute, in dem ſich die (vor- 
läufig allerdings noch nicht leuchtende) ditt 
größte Uhr Deutſchlands (Durchmeſſer 
3,5 Meter) befindet. Die größten Turmuhren hat 
das Verwaltungsgebäude der Siemen 8-Schuk⸗ 
tert- Werke in Berlin mit einem Ziffernblatt⸗ 
durchmeſſer von 9 Metern und das neue UII- 
ſtein⸗Druckhaus in Berlin-Tempelhof, 
mit einem Durchmeſſer von 7,20 Meter: di . 
Uhr dürfte das Kraftwerk Oberſchleſien in Bobrek 
mit einem Durchmeſſer von über 5 Metern (der 
roße Zeiger iſt 2 Meter lang) haben 
Nan freut fih über die ſchönen Maſſenverhält⸗ 
niſſe des Baues, und im Vorbeigehen hört man 
wohl auch neben vielem Lob die Frage, wie denn 
nun die Leute in das Turmhaus hineingelangen? 
Der naive Inſtinkt hat hier etwas nicht Un⸗ 
richtiges entdeckt: Dir Abſetzung der Turmmaſſe 
durch den Pfeilervorbau iſt ein guter Gedanke, er 
löſt aber die Eingliederung des Turmes zur Erde 
bin nicht vollſtändig! 

Die ſchlichte Faſſade der großen Mittel- 
halle leuchtet mit ihren ſchlanken, ſchmalen Fen⸗ 
ſtern wie ein elegantes Tanzlokal in den däm⸗ 
mernden Abend, und nur die ſchlichten, äußerſt 
dekorativen Reichsbahnabzei chen zwiſchen 
den Fenſtern zeigen an, daß es ſich bei dieſem Ge⸗ 
bäude um einen ſtreng ſachlichen Zweckbau han⸗ 
delt, der ausſchließlich dem bequemen Verkehr der 
Reiſenden dienen fol. Tief heruntergerückt ſchiebt 
ſich die Faſſade des Hoteleingangs breit 
und wuchtig vor. Mit leuchtenden Buchſtaben 
zeigt ſie, wohin der fremde Gaſt ſeinen erſten 
Gang in der Stadt richten ſoll. Durch eine 
nicht allzu breite Tür gelangt man in das V e ft i- 
bül, in dem es blitzſauber und einladend mug- 
fiebt und der Portier die weiteren Wege des 
Gaſtes ſorgſam und unſichtbar lenkt. 

Das Innere des Rieſenbaues lockt zahlloſe 
Neugierige. Die große Mittelhalle iſt zu 
einem 


Au mit einem Briefkaſten für 
Spätleerung, der vielleicht in nicht allzuferner 
Zeit gleich dem Kaſten an der polniſchen Halle als 
Bahnpoſtkaſten eingerichtet werden könnte. 
Im zeit flutet ein ſozuſagen müßiggehender 
Verkehr. Da ſtaut fih ein Haufen vor dem hell⸗ 
erleuchteten Stadtplan von Beuthen, 
dort ſtudieren Reiſende die überſichtlichen Fahr⸗ 
pläne für Ankunft und Abfahrtszeiten der Züge; 
die Abfertigung an der Fahrkartenausgabe funt- 
tioniert vorbildlich, 
nach den modernſten Geſichtspunkten eingerichtet, 
das heißt mit vollſtändig dem Blick geöffneten 
Glasſcheiben, hinter denen der Beamte ſeinen 
Dienſt tut. In der Gepäckauf bew ahrung 
liegen auf den noch ganz friſch ausſehenden Re⸗ 
galen alte und neue Koffer friedlich nebenein⸗ 
ander, die Kaſſe ſurrt, und der Kontrollzettel wird 
von den Beamten verausgabt, als ob ſie es nie 
woanders als hier getan hätten. Auch der 


tet und freut ſich über ſeinen neuen Stand, den 
er noch in den nächſten Tagen ein wenig indivi⸗ 
duell einrichten will: er hat feine Stammkund⸗ 
ſchaft, und die findet ſchnell den neuen Weg zu 
ihm. Vor der Neugierde ſind auch die ſauberen 
Toilettenräume nicht verſchloſſen — kurz, es wogt 
im neuen Bahnhof auf und ab und überall ſpürt 
man Freude und Leben. Wie ſchnell doch die 
Stimmung der Beuthener umſchlägt: erft 
Entrüſtung über die lange Dauer des Baues, 
jetzt berechtigte Genugtuung und Stolz über das 
Prachtwerk! i 


Das Hotel macht beim Betreten den Ein⸗ 
druck, als ob der Betrieb ſchon immer ſo liefe. 
Portier, Fahrſtuhl, Zimmermädchen, und ſchon 
ſitzt man in den geräumigen, ſchattenfrei erleuch⸗ 
teten Zimmern am Schreibtiſch. 


Die erſten Gäſte 


haben bereits ihre Zimmer bezogen. Die Feſt⸗ 
tage werden keinen beſonderen Zuſtrom bringen, 
aber ſo vom 5. und 6. Januar an wird auch in 
dieſem neueſten Hotel der Stadt Beuthen kein 
Platz mehr zu haben fein. Denn dann ſetzt 
der Reiſenden⸗Verkehr wieder ein und bringt 
Leben und Abwechſlung in den Betrieb. Die 
Warteſäle, insbeſondere der überaus geſchmackvolle 
Saal 2. Klaſſe, ſind über den Durchſchnitt gut 
beſetzt. Man ſieht Geſichter aus vielen guten Beu⸗ 
thener Familien, die hier zum erſten Male einen 
Eröffnungstrunk tun und ſich über das 
neue Lokal orientieren wollen. Dieſer vornehmen 
Reſerviertheit des oberen Warteraumes entſpricht 
die Rate, der . f Helligkeit des Warteſaales 
3. Klaſſe: hier lebt ſich oberſchleſiſche Gemütlich⸗ 
keit breit aus: Bierlokal, wo vor allem das 
neue Gorkguer Bier zur Debatte ſteht, Dort ſteht 


Aufenthalt für „Sehleute“ 


geworden. Schon ehe man ſie betritt, flankieren 
die Eingangstüren zwei Briefmarken 
— -¼:˙ 
Häßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kummer 
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle 
Hilfsmittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit 
Cblorodont und die Wirkung war erſtaunlich. 
Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zähne.“ 
Gez. E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe. 


Die Ausführung der Malerarbeiten 
in der West- und Osthalle und des Hotelteils : 
‚erfolgte durch an 


Frich Geiger, Beuthen OS. 


Malergeschäft Wermundstraße 1 / Fernsprecher 4476 


Übernahme sämtlicher Malerarbeiten 
und zur Beratung hierfür halte ich mich bestens empfohlen 


———— 


Behandlung und Geſtaltung der Sozialpolitik 
nieder. Er lebt heute in Prien am Chiemfee. 
Seine Univerſitätstätigkeit erſtreckte fih größten ⸗ 
teils auf München, vorher in Berlin, Breslau, 


Straßburg, Wien und Leipzig. 
deutſchen Buch⸗ 
De 


Kunſt und Wifjenjchaft 
Auf der Spur des erſten Menſchen 


Einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Peking zufolge hat dort eine unter Führung des 
kanadischen Gelehrten Dr. Davidſon Black 
ſtehende Expedition einige höchſt wichtige 
wiſſenſchaftliche Entdeckungen gemacht. In 
einer Höhle bei Choukoutien, ungefähr 30 Meilen 
von Peking entfernt wurden die verſteiner⸗ 
ten Skelette von zehn Menſchen ge⸗ 
funden, deren Alter mindeſtens auf etliche 
hunderttauſend Jahre geſchätzt wird. Be⸗ 
ſonders bedeutſam iſt der Umſtand, daß der Fund 
einen vollſtändig erhaltenen menſchlichen Schädel 
mit Gehirndeckel und Geſichtsknochen einſchließt. 
Eine Vorunterſuchung, die Dr. Bla d bereits vor⸗ 

ommen hat, hat offenbar die Theorien be⸗ 
Mi, die von verſchiedenen Gelehrten über die 


Höchſte Auszeichnung der 
künſtler in Barcelona. Der Ausſtellung „ f 
Buchkunſt der enwart“, die der Verein 
„Deutihe Buchkünſtler“ unter Leitung 
ſeines 92 Bunt: Hugo Steiner, 
Prag, auf der Internationalen usſtellung in 
Barcelona veranſtaltet hat, wurde vom inter⸗ 
nationalen Ober⸗ Preisgericht ſoeben die höchſte 
Auszeichnung „Gran Premio“ verliehen. 
Eröffnung des Berliner Pergamon⸗Muſeums 
Herb 1930. ch Bewilligung der rir Baurate 
in Höhe von 1,5 Millionen Mark ſoll das nach 
dem berühmten Altar von Pergamon benannte 
Pergamon. Muſeum im Herbſt 1930 er- 


öffnet werden. 
ſtammung des Menſchen aufgeſtellt wurden, ehr Das War- 


5 A Eine polniſche Kunſtakademie. 
usbeſondere käme danach der in Java auf⸗ Dep A T. it ber 
grund Typus des Iffenmenſcken nicht mehr lch auer arkement für Kultur und Kunſt hat 


: ; ; ie © i if Kunſtakade⸗ 

r die Ahnenſchaft in Betracht. Dr Blad ijt da⸗ N a Ra ge iikolieer atier 
von überzeugt, daß der aufgefundene Vefing- ſollen, und zwar Schriftſteller. Muſiker, Maler, 
Menſch ein denkendes Weſen war, das am Be⸗ Bildhauer, Architekten und Schauspieler. Die 
rg des Steinzeitalters aufrecht ſtand. Da erſten zehn oder fünfzehn Mitglieder werden don 
ie zehn verſchiedenen Skelette in einer kleinen der Regierung ernannt und kvoptieren die ibris 
Höhle zuſammenlagen, wird daraus geſchloſſen, gen. Die Mitglieder der Akademie erhalten einen 
daß fie zuſammen eine Lebensgemeinſchaft lebenslänglichen Ehrenſold. Die 
führten. Schauſpielkunſt darf in der polniſchen Akademie 

Hochſchulnachrichten 


immer nur durch ein Mitglied vertreten fein. 

Der Weſtor der deutſchen Nationalökonomie, 
Brentano, 85 Jahre alt. Lujo Brentano 
vollendet heute fein 85. Lebensjahr. Er wurde in 
Aſchaffenburg geboren und hat ſpäterhin 
auf die Entwicklung der deutſchen Nationalökono⸗ 
mie und im Zuſammenhang damit auch auf die 
Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik ſtarken Einfluß 
— A ws 1 5 e 5 5 
engliſchen Gewerkſchoftsbewegung wies er als } | ; 
eriter auf die Bedeutung der Gewerkſchaften hin, das künſtleriſch bedeutende Werk eine Arbeit des 
wurde Mitbegründer des Vereins für So⸗ — Giotto fei. Tatſächlich ift das Bild erſt zu Be⸗ 
ialpolitik und legte in einer Reihe grund- ginn des 14. Jahrhunderts nach Polen gekommen, 
gewordener Schriften Richtlinien für die Hund mancherlei Gründe ſprechen dafür, daß es bei 


Die Schwarze Mutter Gottes von Czenſtochau. 
In Bar hielt im kunſthiſtoriſchen Aus. 
ihug der polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
Dr. Tomczyk einen Vortraa über die Ent- 
ſtehungsgeſchichte des berühmten wunder⸗ 
tätigen Muttergottesbildes in dem polniſchen 
Wallfahrtsorte Czenſtochau, der ſogenannten 
Schwarzen Mutter Gottes“ auf dem „Hellen 
Berge“. Tomezyk vertrat die Behauptung, daß 


einer an einem der breiten Pfeiler, die die Halle 


EN. 


Ind doch auch die Schalter |. 


Bahnhofsbuhhändler ift ihon eingerich- | de 


einem führenden it alienifchen Meifter beſtellt 


loon 12000 Schulkindern, die das Geſundheits⸗ 


Generaldirektor Brennecke 


und Generaldireltor Pieler 
Ehrenſenatoren der T. 5. Breslau 


Dem Chefleiter der Vereinigten Oberſchleſiſchen 
Hüttenwerke, Generaldirektor Dr Brennecke, 
wurde für ſeine außerordentlichen Verdienſte als 
Wirtſchaftsführer der obuſchleſiſchen Induſtrie 
von der Techniſchen Hochſchule Breslau die 
Würde eines Ehrenſenators verliehen. 

Anläßlich ſeines 60. Geburtstages wurde der 
Chefleiter der Gräfl. Balleſtremſchen Güterdirek⸗ 
tion, Genevaldirektor Dr h. c, Piele r, für ſeine 
tatkräftige Förderung der Techniſchen Hochſchule 
zum Ehrenſenator der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Breslau ernannt. 


Polizeipräsident Beck über die 
geiftigen Strömungen ner Gegenwart 


tragen, und beguckt ſich die Häuer und die Schlep⸗ 
per aus Kacheln, die da als ſinnvolle Verzierungen 
angebracht ſind. Einem anderen gefallen beſonders 
die bunten Glasſchlerfereien, und er 
ſagt, er werde ſich demnächſt auch ſowas in ſeine 
gute Stube machen laſſen. „Nur mußt Du dann 
drei Treppen hoch ziehen, wegen der Jungens der 
neidiſchen Nachbarn, die ſie Dir einwerfen wer⸗ 
den!“ erwidert ihm plötzlich der andere. 

Die elektriſchen Uhren find eine Attraktion 
für ji; man weiß jetzt genau, welche Stunde es 
geſchlagen hat, und kein Ehemann hat mehr die 
Ausrede, daß er es nicht hat ſehen können 7 
wo doch auf dem Turm „die drittgrößte Uhr von 
ganz Deutſchland“ iſt und weit in die Nacht hinein 
leuchtet. Wir glauben allerdings, daß es denn doch 
noch eine ganze Reihe größerer Uhren im deutſchen 
Vaterlande gibt!) 

Wenn nicht überall die friſchen Blumen ſtün⸗ 
den, die zum Empfang und zur Einweihung ge⸗ 
ftiftet worden find, man könnte glauben, es ſei 
im neuen Bahnhof ſchon immer ſo geweſen. Nun, 
er war ſchon immer notwendig, und nun 
iſt er da und iſt neu und ſchön und wird ſich bald 
den Kreis feiner Freunde erobert haben: Glück ⸗ 
auf, Beuthen! 


(Eigener Berid 

Gleiwitz, 17. November. 
Die Vereinigung für polizeiwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Fortbildung veranſtaltete 
in der Aula der Mittelſchule wiederum einen 
ihrer Vortragsabende. Nach einer Begrüßung 
der Anweſenden durch Kriminalkommiſſar 
Finke ſprach Polizeipräſident z. D. Beck über 
die geiſt'gen Strömungen der Gegenwart, umriß 
vor allem den Begriff der Weltanſchauung 
als Geſamtvorſtellung von der Welt und Umwell 
in klaren Begriffen und ſtellte dann die religiöſe 
Weltanſchauung der naturphiloſophiſchen gegen- 
über. Den erſten Teil des Vortrages bildete 
eine Ueberſicht über das Weltbild vom religis⸗ 
jen Standpunkt aus, das hiſtoriſch und re- 
ligionsphiloſophiſch behandelt wurde. Sodann 
ing Polizeipräſident Beck auf die heutigen 
Le ensformen mit Technik, Phyſik und den 
Erkenntniſſen der naturwiſſenſchaftlichen, natur- 
philoſophi chen und pſychologiſchen Wiſſenſchaften 
ein. Er umriß hier die Erſcheinungsformen im 
Makrokosmos und im Mikrokosmos, behandelte 
die Frage der modernen Naturwiſſenſchaft 
und ging auch auf das Raumzeitproblem 
ein. Die Schlußfolgerung aus dieſen Betrach- 
tungen, aus dieſem zuſammengefaßten Ueberblick 
fert wurden. A ai aa ee 1 
1 A und Elektronentheorie, der phyſikal'ſchen Feld⸗ 
Die Een br Armen, ee theorie, der Telepathie und ER der Tech⸗ 
die fih in geſchmackvoller Weiſe dem gediegenen nik in allen ihren Formen war die Anſicht, daß 
Rahmen des Reichsbahnhotels anpaßt, erfolgte für das „Ignorabimus“ Dubois Reymonds eines 
alle Hotelzimmer ſowie für das Frühſtückszimmer Tages nicht mehr zutreffen werde, da ja einge- 
oon der Ja. Tebpichbaus Wachsmann. Beuthen: ſehen werden müſſe, daß viele zukünftige For- 
Aleiwitz. chungsmethoden, die heute noch nicht bekannt 
ſind, neue Erkenntniſſe vermitteln wer⸗ 
den. Nur über das Sein an ſich und das Nicht⸗ 
fein an ſich werde man nie Klarheit erhalten. — 
8 Polizeihauptmann Ulbrich dankte dem Redner, 

und im Reichsbahnhotel ausgezeichnet ausgeführt. deffen Vortrag ſtarken Beifall gefunden hatte. 


Die umfangreichen Bauarbeiten für das 
Empfangsgebäude, wie Eiſenbeton⸗, Maurer-, 
Bimmer- und Erdarbeiten hat die Bauunterneh⸗ 
mung für Hoch⸗, Tief- und Induſtriebau Richard 
Kühnel, Beuthen⸗Kattowitz, ausgeführt. 


Sämtliche Beleuchtungskörper und 
Transparente im Hotel und in den Warteſälen 
ſowie die geſamte elektriſche Lichtanlage wurden 
bon der Licht & Kraft S. Wolfſohn, Beuthen, 
muſtergültig ausgeführt. 


Beſondere Beachtung verdient auch die elef- 
triſche Uhrenanlage mit der Tuxmuhr und 
den 40 Nebenuhren, die automatiſche Fernſprech⸗ 
anlage für den geſamten Bahnhofsbetrieb. die 
Lichtrufanlage für das Bahnhofshotel und die 
optiſch⸗akuſtiſche Zugabruferanlage in den Warte⸗ 
ſälen, die von der Siemens & Halske AG. gelie⸗ 


Der me Fenster⸗ Dekorationen 


für die Hotelzimmer und das Frühstückszimmer des Reichsbahnhotels 
erfolgte durch 


Tenpichkauıs 


eoo OS., Dyngosstr. 39 A Gleiwitz, Wilhelmstr. 44 
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amt der Vereinigten Staaten durchgeführt hat, 
ſein könnte. hat ed che 15 u aeg eines 1 pi 
Deut i i d. Franz Wer: Für Mädchen ift der rozentſatz etwas höher 
e ee ,,, e ee Aha ſich bei vielen 
keit“ wurde für England, Amerika, Frankreic ! Kindern im Laufe der Zeit dieſer Fehler zu bA 
Polen, Holland und die Tchechoflowakei zur beheben, da die Anzahl der Schielenden unter 
Ueberſetzung erworben. — Das Werk „Lord K e größer war, als unter den 
Byron, Roman einer Leidenſchaft“ von Kaſimir ä eren Jahrgängen. A er 
Edſchmid, erh demnach p 279 und | Ein neues Werk von Pirandello 119 ue 
Amerika. — Der Roman „Zauberreich der Liebe Ein neues Bühnenwerk Pirandel los, des 
von Max Brod wird in nächſter Zeit in eng- dreiaktige „Lazzaro“, der demnächſt auch in 
liſcher Sprache veröffentlicht. Deutſchland herauskommen wird, erlebte in Tu 
Die Umgangsſpr im Elſaß ift deutſch. rin feine italieniſche Uraufführung. Es wurde 
Der Inſpekfor der ay r Err uten in en der r „ 7 
A N neben den Mitgliedern der neugebildeten Geſell⸗ 
Lothringen war von dem Miniſterium Ir ſchaft der Marta Mb ba Gegenſtand beneifterter 


öffentlichen Unterricht beauftragt worden, ſi in 
durch eine Rundreiſe über den Fortſchrilt Weitere Ausdehnung des Neilei-Bonperns. 


ri Dan 3 1 Poe ee Die Brüder Rotter verhandeln derzeit mit 
ten Bericht den es, daß die Schüler in der den * 1 — ‘Berliner Admiral- 
franzöſiſchen Sprache zwar weſentliche Fortſchritte ge ee e E or ben Möchte 
gemacht hätten, aber es ſei zu befürchten, daß ſie ſtehen. Allerdings hat Direktor Haller noch 


ies er e e ge aberdeen we in e e hr” dee 


„a ; 2 rfolgtem Umbau zu feiner Verfügung ſteht 
vor das Deutſche ſei. Ueberdies müſſe man mo erfolg i ſeiner zun, ‚ 
den Schülern immer wieder vor Augen führen, ne ir aabt beiderſeits befriedigenden 


daß von der Erlernung der franzöſiſchen Sprache Jud Süß“ wird ifmt 
ihr ſpäteres Fortkommen abhängen würde, um fie si zwird verfilmt. 
zu dem jetzt bekundeten Eher anhalten ſi wangers berühmter Roman 

Zurück zum rohen Fleiſch. Profeſſor Charles 
Rich et hat vor der Atademie der Wiſſenſchaften 
in Paris einen Vortrag gehalten, worin er 
i Nahrungs⸗ 


Lion Feucht⸗ 
& 1 „Jud Süß“ 
wird demnächſt verfilmt werden. Konrad 
Wiene dreht daraus für die Goldfilm⸗Geſell⸗ 
jaft EAn age m an Der van 
l wird in er, engliſcher un franzöſiſcher 
12 le 175 bab N unse ee Gerade er Die Dialoge wurden bon 

A 3 T m tene zuſammen mit einem t u z 
begründet fei, unb daß man, fofern man überhaupt ſchriffteller verfaßt. e 


ne Nabrungsitoffe auga A, ne den Beni: 3 
ichen Korper nutzbar n wole, nur roh O ftiches Landestheater. Als 12, Abonne⸗ 
Fleiſch genießen dürfe Profeſſor Richet beſchrieb men geht heute um 20.15 Uhr in 
auch ein tperimente, die er allerdings weniger Beuthen „Schw anda, der 
an Menſchen als an Fiſchen vorgenommen hat. pfeifer“ in Szene. 
A ce T ja 5 biE a ei wäßrer i um 20 Uhr , 
mit rohem Fleiſch außerordentlich ſchnell, während | © TE Auffü uf di ; i 

fie merkwürdig zurückbliehen und fogar ſtarben, Tod“ zur Aufführung. Auf die Neueinſtudzerung 
wenn ſie mit gekochtem Fleiſch gefüttert wurden. 


Jedes 102. Kind ſchielt. Eine Gefen eren Male zur Aufführung gelangt, ſei heute 


\ 
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te #7 


Sveitag, abends 8 Une, 


Soße ý 


im Sthützenhaus Zeuthen: 


ſfentliche Kundgebung 


füt das „Ja“ im Voltsentſcheid: 


['Vollkanalisation in Karf 


Erite Gemeindebertreterfikung in Pobtel⸗Karf 


[Eigener Bericht) , 


Bobref, 17. Dezember. 185 euthen ein Zweckverband zur Klärung 
dere g eee tent am e aethon, "De eee 
heutigen Tage im Gemeindeſitzungsſaal zur erſten Kläranlage der Stadt Beuthen geleitet. Die 
Tagung zuſammen. Die einzelnen Gemeindever— Gemeinde wird mit den Koſten für den 
treter werden durch den Gemeindevorſteher, Bür⸗ WU 
germeifter Trzeciok, durch Handſchlag an Erweiterungsban der Kläranlage 
Eidesſtatt in ihr Amt eingeführt und zur gewiſſen⸗ srs ee EEE ; 
haften Arbeit zum Wohle der Gemeinſchaft auf- aiun ee ee Hochs der 
gefordert. un 8200 5 1 602 et 
Das Zentrum mit 9, der Ordnungsblock unmöglich. Als Fachberater in dieſer Frage ift 
mit 6 und die Polniſch⸗Katholiſche Volkspar⸗ von der Gemeindeverwaltung Dipl.-Ing. Roſen⸗ 


01 und 02 


Reue Notrufverbindungen für Polizei 
und Feuerwehr 


Am kommenden Sonntag wird um 7 Uhr 
morgens bei den Fernſprechämtern Gleiwitz, 
Beuthen und Hindenburg eine neue, tech⸗ 
niſche Einrichtung in Betrieb genommen, die Ge⸗ 
legenheit bietet, von allen Sprechſtellen aus durch 
Wahl einer kurzen, auch im Dunkeln leicht zu fin⸗ 
denden Nummer das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando und die Feuerwehr zu er⸗ 
reichen. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando hat die 
Nummer 01. die Feuerwehr die Nummer 02. Die 
Notrufverbindung wird beim Amt feſtgehal⸗ 
ten und kann erſt gelöſt werden, wenn der An⸗ 
ſchluß feſtgeſtellt worden iſt, von dem der Notruf 
ausgegangen iſt. Falſche und fahrläſſige Hilfe⸗ 


rufe werden nach $ 300 des Strafgeſetzes wegen tei mit 1 Stimme vertreten, haben fih zu quit, Breslau. auseriehen und von der Ge. 
groben Unfugs beſtraft. Es wird empfohlen, die einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Abe enen 8 Een une 
Notrufnummern in der Nähe des Fernſprechers Nach voraufgeganger Prüfung durch den Ge⸗Polniſch⸗Katholiſche Vollsparteiſ war der ntrag 
an einem Aushang zu vermerken. meindevorſtand iſt die Wahl zur Gemeindevertre⸗ geſtellt worden, für die Ortsarmen und ſonſtigen 
EEE | tun für gültig erklärt worden, obwohl zwei 8 4 der e au her 
Einſprüche, die aber unbegründet waren, auf der feine Hilfsaktion im Umfange des Vorjahres 
Beuthen und Kreis Tagesordnung standen ; a er dei Ae eee 
Ye er ı j en er, 
„ Abrahamsfeit. Kaufmann Stefan War- Als Beiſitzer für die am Freitag, dem 20. De- ſeitens der Aufſichtsbehörde 1 ſeitens des Re- 
peha, Tarnowitzer Straße 44, feiert am 18. zember, ſtattfindende Schöffen 2. wurden glerungspräſidenten Vorſchriften herausgegeben 
Dezember 1929 ſein Abrahamsfeſt. die Gemeindevertreter Tauche (3Ztr.] und worden find, die feine Stellungnahme rechtferti⸗ 
* Reinigung ber Bürgerfteige. Die Haus- fordern beg Mom) gewählt. Die Aufpertung“- den, Den nach kann die Weihnachtsunterftügung 
= PR Mein In, 9 pe H. ] i D W. 5 3 3 e 7 s 
beſitzer, Hausverwalter oder die ſonſt zur Reini- | Ortsteil Karf wurde anerkannt, da hier zweifel. ER aa an Ban = 1 yie ears 
gung der Bürgerſteige Verpflichteten werden auf |Io3 ein Fehler der früheren Gemeindeverwaltung | oem ſchloß ſich die Gemeindevertretung ein- 
die beſtehenden Vorſchriften über die Reinigung Karf vorlag. Die für die beiden Hausgrundſtſcke 5 dem Antrag der Arbeitsgemeinſchaft an. 
der Bürgerſteige und das Streuen mit Sand der Gemeindeverwaltung, Bergwerksſtraße 11 Die Wohlfabrtskommiſſion, beſtehend 
ober anderem geeigneten Streumaterial bei] und 110. aufgenommene Hauszinsſteuerhypothen ans den Gemeindevertretern Tauche (Ztr.), 
e ee ee wird auf Anraten der Auffichtsbehörde zunächſt[ Griſchan (Ordnungsblock) und Noſchilla 
Schneefall, Glatteis uſw. hingewieſen. nicht in das Grundbuch eingetragen. Sollte ſich[[Kom.), Urbannek (SPD.) treten zur Pera- 
*75jähriger Geburtstag eines Lehrerveterans. der Fall einer zwangsweiſen Verſteigerung her⸗tung und Ausleſe der Bedürftigen bereits am 
Zu einer ſeltenen Geburtstagsfeier verſammelten ausſtellen, fo ift die Eintragung nachzuholen Die Mittwoch um 10 Uhr zuſammen. Ferner wurde 
ſich geſtern im Hauſe des Gemeindeoberinſpektors Reſtkoſten für Ausſchmückungszwecke anläßlich beſchloſſen, an drei Invaliden- und Witwenver⸗ 
alus Perſönlichkeiten von nah und fern, um des Beſaches des Neichspräſidenſen in Oberſchle⸗, bände 350, Mark, an fünf Kriegsbeſchädigten⸗ 
ſeinem Schwiegervater, Lehrer i. R. Thomas ſien in Höhe von 502, — Mark, die von den Haus- bande e Mart, M E enn 
Brudnſok, der nun in Miechowitz lebt, die beſitzern vornehmlich aus dem Ortsteil Karf organisationen 500,— Mark, an den Ortsausſchuß 
beiten Wünſche zu übermitteln. Auch maßgebliche [nicht beigetrieben werden konnten, wurden aner- für Arbeiterwohlfahrt 100,—. Mark, an den Bund 
Perſonen von jenſeits der Grenze fehlten nicht] kannt bezw. als Ausgabe verbucht. Ferner wurde erblindeter Krieger Oberſchleſiens 100. — Mark, 
unter den Gratulanten, da Lehrer Brudniok den | beſchloſſen, der Schleſiſchen Bühne und Jan die Sanitätskolonne 150,— Mark, an den 
weitaus größten Teil ſeiner Amtstätiakeit in der Wanderbühne Oberſchleſien, die in Caxitasverband 450,— Mark, an den Vaterlän⸗ 
nun polniſch gewordenen Stadt Myslowitz beiden Ortsteilen zur Hebung der Kultur Theater- diſchen Frauenverein 200,— Mark und für die 
ausübte. Das Geburtstagskind, am 17. Dezember aufführungen veranftalten, eine Ausfall⸗ Kinder der Erwerbsloſen 200,.— Mark Weih- 
1854 in Myslowitz geboren, war nach dem Beſuch garantie von 75,— Mark pro Vorſtellung zu⸗ nachtsunterſtützung zu ; hlen Die Ueb 
des Lehrerſeminars in Pilchowitz als Lehrer in zuſichern, wenn die Koſten höher find als die d ; ind r e 3 
Livine und Orzege r tät 1878 folgte er Einnahmen Der nach reiflicher ug der wachung der Kindereinbacherung den Erwerbs- 
dem Rufe feiner Vaterſtadt und übernahm eine Aufſichtsbehörde dae Nerf in Frage kommenden lofii e Gemeindevertreter Noſchilla 
Lehrerstelle an der Simultanſchule in Inſtanzen vorgelegte Vorſchlag betr. die Voll (d). Der Leitung der Volks hochſchule 
Myslo witz, die er bis zu feiner Penſionierung[kanaliſation im Ortsteil Karf wurde] wurde für die in Bobrek abgehaltenen Vorleſun⸗ 
im Falte 1919 verwaltete. ben einem Aner- angenommen. Demnach wird mit der Stadt gen ein Betrag von 75,— Mark bewilligt. 
kennunasſchreiben ber Regierung fir das . ——„—!;! x .. 
ee = „ den en RAY ee 3 i ; ; 
lowitz Scheidenden auch die Handwer am- Mittwoch, „Dezember, im Namen des; teilung feiner reichlichen Gaben aus. Der Ver- 
mer Oppeln. da er als Mitglied des Geſellen⸗]Kirchenchors aus. Nachdem der Kirchenchor gnügun, schuß bon mit Unterfiüpung bon 
prüfungsausſchuſſes durch mehr als 20 Jahre im einige Lieder unter großem Beifall zum Vortrag Georg Treter nunmehr in einem gut vorberei⸗ 
Intereſſe des oberſchleſiſchen Handwerks verdienit- gebracht hatte, ergriff Pfarrer Nieſtroj das teten reichlichen Programm der Feſtverſammlun 
voll tätig war. Viele Jahre bekleidete er auch das] Wort, indem er dem Vorredner für die herzlichen] einen genußreichen Wend. Die geſanglichen — 
Amt eines Waiſenrates, eines Schiedsmannes und | Begrüßungsworte dankte. Studienrat Hoff- muſikaliſchen Darbietungen lagen in den Händen 
eines ſtellvertretenden Vorſitzenden der katholi⸗[ mann wies auf den Abſchied des Nuntius] der Geſangs⸗ und Muſikabteilung des Do., 
ſchen Kirchengemeindevertretung. Pacelli hin. Er gab ferner feiner Freude] Beuthen, die es verſtanden hat, mit ihren Vor⸗ 
trägen, namentlich mit den Violinſolis ihres Di- 


rigenten Muras, zum Gelingen des Feſtes 
weſentlich beizutragen. ; 


Weihnachtsfeier der Arbeitsſchulung 
Heinitzgrube. Im großen Saale des Promenaden- 
eſtaurants fand eine Weihnachtsfeier der Ar⸗ 
beitsſchulung Heinitzgrube ſtatt, die eine ſehr rege 
Beteiligung ſeitens der Angehörigen der Berg- 
jungleute aufwies. Nach einem von einem Berg⸗ 
jungmann geſprochenen Weihnachtsprolog be- 
grüßte der Leiter der Arbeitsſchulung. Ingenieur 
rns, zunächſt die Gäſte, Bergſchuldirektor 
Kurpiun, Schulrat Neumann ſowie Ver⸗ 


* und Weihnachtsfei Staatlichen Farüber Ausdruck, daß der hl. Vater Pfarrer 
eee o — . den KPEE Nieftroi für feine ſeelſorgeviſche Tätigkeit das 
Then auf Erden, die eines guten [Goldene Kreuz des Lateran verliehen 


Will en 4 fi m d“ aA daf ar der Fe err. hat. ; 
einer Weihnachts⸗ un apitfeter, die Dber- * Weihn feier des Gien 30 2 
ſtudiendirektor Ma h für Eltern und Schüler des en Am . 
Staatlichen Hindenburg Gymnasiums am Sonn- anſtaltete der Verein Teine alljährliche Weih⸗ 
tag veranſtaltete. Der Redner wies dabei auf die[nachtsfeier, verbunden mit der Einbeſcherung 
en De e x = a 9 un u na D 95 r gur R una 8 Bei zahlreicher Be⸗ 
Juge zun, der mie allen Mitteln der Zu [teiligung der Mitglieder, die der große Saal des 
dee e e e ee e ger d. 
8 uz. Die. Jugend N 1. Vorſitzende diefe ſchöne Feier mit einer Pe- 
den mancherlei Abwegen der Nachkriegszeit be⸗ grüßungsanſprache, die in den Ausführungen: 
e j À i gen: 
8 e prr i Sn pask ak „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl- treter des Lehrerkollegiums der Bergmönniſchen 
ſchaft die Er 1 an Friede ben Me ch t3bot- gefallen“ gipfelte. Ein von Fräulein Dittrich Berufsſchule, ferner Bergwerksdirektor 0 
38 en m Willens ii x nen, uf vorgetragener Vorſpruch folgte. Nach dem von Jafleffor Nickiſch, Dr von Gojler und die 
a Pe ten gu D. en 0 Hak iff Sin Fräulein Langer vorgetragenen Weihnachtslied Betriebsbeamten der Heinitz⸗ und Denti- Blei. | 
5 pa en das en Age ii Jep, | Purde von Kindern der Vereinsmitglieder ein |iharley-Grube, Sodann erfolgten die Darbietun- 
Frage N er t Pif 1 95 wit Weihnachtsſpiel in 3 Aufzügen aufgeführt, das gen, wechſelnd mit turneriſchen Vorführungen, 
Pius XI. Er ei 55 DIN di RR ir fön lichkeit großen Eindruck auf die Zuſchauer machte, und | Weihnachts und Bergmannsliedern ſowie 
des Papſte s als Der Menſchen von idealer dem ein luſtiger Schwank „Der bekehrte Weiber- Tbeaterſtücken. Hierauf ergriff Bermverfs- 
humaniſtiſcher ans Bet ae f die vatikani⸗ N doe, ap Poy N 1 8 — irektor Bergaſſeſſor Nickiſch, das Wort, in- 
ib „bebucht erde gemacht Lichtbilder „Die heilige Nacht in der Kun 
— hy ee EL pir größten ber Ct P aller Zeiten“ ausgefüllt die mit Weihnachtsliedern 
e re ab . de föhnung umrahmt wurden. Die 37 Witwen und 25 Waiſen 
T erwieſen habe, indem er die Verſöh nung wurden mit Kaffee und Kuchen ſowie Abendbrot 
Kirche und dem Königreich Italien verwirk- 8 - | 
lichte Der Gedanke des Weltfriedens hat Gade e e 2 0 5 
in i i atfräftigen Förderer gefunden. E anbeſcherung bu 
Ribe er Gna Br 2555 019 dote ‚bie Nibolaugfeier, i Muſik für die Weih- 
Een bann weitere mufifafiiche Darbietungen, die pen bene ren geſtell.. abntrans- 
wohlgelungene Feier würdig abſchloſſen. Be BETZ RER = 
«Kirchenchor St. Maria. Der Kirchenchor Weihnachtsfeier der Stenographen. Der 
St. Maria veranſtaltete am Montag abend im Geenogtaphenbezein bon 1895 (letz Einheitskurz⸗ 
Cafe Juſczyk eine Nikolaus- bezw. Weihnachts- ſchrift) gab ſeiner diesjährigen Weihnachtsfeier 
eier, die ſehr zahlreich beiucht war. Der Vor- den größeren Rahmen eines Elternabends. 
e zahlreich beſuch t } Eii 
ſitzende, Dr. Matheita, begrüßte die aktiven] Ueber 300 Mitglieder hatten ſich am vergangenen 
und inaktiven Mitglieder, insbeſondere die Chren- Sonntag im „Kaiſerhof mit ihren Angehörigen 
te, Profeſſor chitko und Studien rat eingefunden. Die Feier wurde durch einen Pro- 
Hoffmann. Dr Matheita bat die Mitglieder, log, vorgetragen von Fräulein Müller, und das 
die Proben zahlreicher zu beſuchen. Zum Schluß | Tranſeamus“ eingeleitet. Der Vorſitzende des 
wünſchte er allen ein frößliches Weihnachtsfeſt. Vereins, Juſtizoberſekretär Schmatloch, ſprach 
Hierauf erſtrahlte der Chriſtbaum im elektriſchen herzliche Begrüßungsworte, wobei er beſonderen 
Licht und wurde das Weihnachtslied angejtimmt.| Dank den Eltern der jüngeren Mitglieder er- 
r Vorſitzende, Dr Mathejka begrüßte dann mit ſtattete mit der Bitte, die Mitglieder weiterhin 
herzlichen Worten den Protektor, Pfarrer] anzuhalten, ihre Fortbildung in dem Verein zu 
jeſtroj und ſprach ihm die herzlichſten Glück⸗ ſuchen. An die Mitglieder richtete er die beſondere 
und Segenswünſche zu feinem Geburtstage am] Bitte, heute gerade der Kurzſchrift eine bes 
— ' 


HAHbE“ GUTE STUBEN fondere Bedeutung beizumeſſen. Die Begrüßung 


Berg Schularbeit 
ſe be n. — Na 0 ! t 
Nacht“ erlebte das Weihnachtsſpiel von Frieda 


v 
z. 8 3 


regen Zuſammenarbeit zwiſchen Bergjungleuten 
und Ausbildungsperſonal Ausdruck gab. Im An⸗ 
ſchluß hieran erfolgte die Einbeſcherung der 
Jungen. Dann wurde ein heiteres Duett, „Die 
beiden Invaliden“, vorgetragen. Hierauf erfolgte 
die Prämiierung der drei beiten, ſeitens der 
Bergjungleute angefertigten und im Saale aus- 
geſtellten Baſtelarbeiten. Nachdem zwei 
lebende Bilder, darſtellend „Not“ und „Arbeit“ 
gezeigt worden waren, trug ein Bergiungmann 
einen von Lehrer Tobias verfaßten Dantes- 
prolog „Glückauf“ vor. Der ganze Abend zeugte 
von reger Anteilnahme der Jungen für ihre 
Sache und dem friſchfröhlichen Geiſt, wie er in 
der Arbeitsſchulung herrſcht. 

„Weihnachtsfeier der Humboldtſchule. Geſtern 
nachmittag veranftaltee die Humboldt ⸗ 
chule im Saale des Konzerthauſes ihre 
eihnachts feier, die mit einer Einbe⸗ 
ſcherung für arme Kinder verbunden war. 


Zuſpruches erfreute, von Chorliedern des Ma 

enchors umrahmt. Nach einem Gedicht, 
„Weihnacht“, verfaßt von Studienrätin Frieda 
Reinig und geſprochen von Oberprimanerin 
Meta Löffler, begrüßte die Leiterin der An⸗ 
ſtalt, Frau Oberſtudiendirektorin Zia ja, die 


klang in dem Wunſche auf ferneres Gedeihen des ' 
Anweſenden. Beſonders herzlich die Eltern, den 


Vereins aus. Während nun die Feſtteilnehmer 


& * Bs 22 


in das Lied „O du fröhliche .. .“ einſtimmten, Elternbeirat, die Vertreter des Magiſtrats, 
AMERICAN-BAR erſchien der ſehnſuchtsvoll erwartete Weihnachts- | Bürgermeister Leeber, Stadtrat Kuder a 


Ganz beſondere Freude löfte die Bere- 


im Hotel Kaiserhof, Beuthen os | mann. und Oberſchulrat Gra bo witi, Oppeln. Die 


nner 


ſtraße vermochte die große Zahl der 
der Jugendpflegevereine Groß⸗Hindenburgs kaum 
zu faſſen. 
öffnete die Arbeitstagung durch kurze Begrüßung. 
Den Hauptteil des Abends füllte die Ausferti⸗ 
gung der Fragebogen zu ſtatiſtiſchen Zwecken. Die 
Erläuterungen des Vorſitzenden klärten mannig⸗ 
fache Meinungsverſchiedenheiten. 


Jugendpfleger ſein. 
die Führerausweiſe mit Ablauf des Jahres 


eſſe, das gerade von ſeiten der 


Spielzeug für 53 kleine, 
danken habe. 


dem er ſeiner Freude über den Geiſt und der K 


Muſikaliſch wurde die Feier, die ſich des qröbten Ro 


— a 


Jugendführertagung 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. Dezember 
Das geräumige Jugendheim der H nzollern-, 
rtreter 


Stadtiugendpfleger Kolanoſkt ers 


Die Formulare 
müſſen unbedingt am 20. d. Mts. in Händen der 
Der Leiter gab bekannt, daß 


ihre Gültigkeit verlieren und deshalb erneuert 


werden müſſen, während die blauen „Anerken⸗ 
nungsſcheine“ 
59 5 Kolanoſki teilte mit, 
d * 
Abend) von Jauuar bis Ende März ſtattfindet, 
auch der Turnfortbildungs⸗Lehrgang 
für männliche Führer beginnt nach Weihnachten. 
Vom 1. bis 6. Jamar leitet Fuhrich im Neißer 
Heimgarten eine Sing- und Spielwoche. Für die 
ganze Woche ſind 
und Lehrbeitrag 15 Mark zu entrichten. 


auch für das Jahr 1930 gel- 


Werklehrgang ſwöchentlich ein 


Unterkunft 
Herz⸗ 
liche Worte der Werbung fand der Leiter der 


für Verpflegung, 


Tagung auch für Abnahme von Wohlfahrts⸗ 
briefmarken, deren Erlös zum größten Teil 
der Jugendpflege 


zugute kommt. Erfahrungen 
über Beſuche der Jugendheime wurden ausge⸗ 


tauſcht. Es wurde an ſtrengſte Beobachtung der 
Heimordnung erinnert, auch an die Melde⸗ 
pflicht bei Veranſtaltung von Feſten und Feiern. 
Hinweiſe auf Rückſprachen in den Sprechſtunden 
und auf rege Benutzung der reichhaltigen Bücherei 
folgten. 
das Turnen für weibliche Jugend, die keinem 
Turnverein angehört, während der Weihnachts⸗ 
ferien ausgeſetzt wird. 
ift wieder am 13. Januar. Gymnaſtik (nnter 
Leitung von Herta Krawietz 
Turnen allwöchentlich. 


Jugendpflegerin Zafitz eröffnete, daß 


Der erſte Uebungsabend 


wechſelt mit 
Vom 24. bis 29. März 
wird ein Schwimmkurſus für fortgeſchrit⸗ 
tene Führerinnen abgehalten, danach an jedem 


Mittwoch ein ſolcher für 15 bis 20 Teilnehmer“ 


innen. Im Vereinshaus St. Anna findet ein 


Lehrgang im Tafeldecken, Servieren und in Am- 
ſtandslehre ſtatt. Vom 9. bis 15. Februar bietet 


der Heimgarten zu Neiße einen Volks⸗ 
tanz⸗Lehrgang für Anfänger, ſpäter wird dort auch 
eine Schulungswoche für Jugendführerinnen ab- 
gehalten. Für die Weihnachtsferien iſt ein ein⸗ 
tägiger Ausflug mit Ski und Rodel geplant. 
Einrichtung von Näühſtuben muß rechtzeitig 
beantragt werden. 

PE TT 


Rednerin dankte für das rege, tatkräftige Inter- 
Elternſchaft der 
Schule entgegengebracht werde, deren Hilfs- 
bereitſchaft man auch dieſes Jahr wieder die 
Gabentiſche mit Kleidern, Schuhen, Wäſche und 
bedürftige Gäſte zu 
Sie dankte weiterhin der Studien. 
rätin Frieda Reinik, der Verfaſſerin 
Spieles „Puppenweihnacht“, das den Höhepunkt 
des Abends bildete und wandte ſich dann an die 
Schülerinnen der Anſtalt, ſprach von dem Unter⸗ 
ſchiede von Wiſſen und wahrer Herzensbildung 
und von der Bedeutung des Weihnachtsfeſtes für 
die Schule. Von böchſter Warte aus geſehen, 
ſtehe auch die mitunter ſo peinvoll empfundene 
unter ewig⸗ göttlichen Ge⸗ 
allgemeinen Lied „Stille 


Reinitz begeiſterte Zuſtimmung. Da gab es 
aber auch allerhand zu ſehen und zu beſtaunen: 
nette, ſelbſtverfertigte Koſtüme, in denen Zwerge, 
Engel und Elfen tanzten, fangen und ſpielten, 
den heiligen Nikolaus, das Chriſtkind, alles, was 
inderherzen in richtige Weihnachtsſtimmung 
verſetzen konnte. Gegen 18 Uhr war die ſtim⸗ 
mungsvolle Feier zu Ende. 

* Volkshochſchule. Die Januar -April-Vor⸗ 
tragsreihen werden erſt Ende Januar beginnen. 
Der Arbeitsplan mit geringen Aenderungen wird 
Inde Dezember / Anfang Januar mitgeteilt werden. 
Die Geſchäftsſtunden heute Mittwoch müſſen für 
dieſe Woche auf Donnerstag nachmittag 4—6 Uhr 


verlegt werden. 


* 

* Weihnachtsfeier der DNVP. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei veranſtaltet am 
Mittwoch, dem 18. Dezember, abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants (Mur- 
ſchiol) eine Weihnachtsfeier, verbunden mit 
muſikaliſchen Aufführungen, Gedichtsvorträgen, 
Geſang, Theaterſtück, Verloſung. 

* Stahlhelm. Am Donnerstag, dem 19. De⸗ 
zember, abend 8 Uhr, Pflichtappell bei 


nge. 

* Oberſchleſiſcher Blindenverein. Am Sonn: 
tag, dem 29. Dezember, nachmittags 5 Uhr, findet 
im großen Saale des Konzerthauſes die dies⸗ 
jährige Weihnachtsfeier mit Einbeſche⸗ 


rung der bedürftigen Blinden ſtatt. Umrahmt iſt 
dieſe Feier mit Darbietungen der Mitglieder. 


* Deutſcher Oſtbund. Die nächſte Mitglieder⸗ 


verſammlung findet am Donnerstag, dem 19. De- 


zember, abends 8 Uhr im Vereinslokal Skrobka, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring, ſtatt. 
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Gemeindevertretersitzung in Mikultschütz 


Ablehnung der Erwerbsloſenbeihilfen 


Wahl der neuen Schöffen 


[Eigener Bericht 


Mikultſchütz. 17. Dezember. 
Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat Zur eröffnete 


die erſte Sitzung der neuen Gemeindevertretung trag der Kreisbehö 


mit einer längeren Anſprache, einen Rückblick 
gebend auf die bisher geleiſtete Arbeit. Der Bau 
einer neuen Schule, eines Sportplatzes, die An⸗ 
lage neuer Straßen und die Teilkanaliſation 
gehörten in das Arbeitsgebiet der alten Gemeinde⸗ 
vertretung. In Würdigung dieſes ſichtlichen Er⸗ 
folges ſpricht der Gemeindevorſteher der alten 
Gemeindevertretung und dem alten Gemeindevor⸗ 
ſtand ſeinen Dank aus und gibt der Hoffnung 


Ausdruck daß auch die neue Gemeindevertretung U 


ihn im feinem ſchweren Amt unterſtützem werde. 


Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat Zur gibt dann 
in großen Zügen die Aufgaben bekannt. welche 
die neue Gemeindevertretung erwarten. Als wid- 
tigſte erſte Arbeit bezeichnet er die 


Moderniſierung und Erweiterung des 
Waſſerrohrnetzes. 


Wie die Erfahrnug lehrt, ſind heute ſchon ganze 
Ortsteile ohne Waller, ſodaß es notwendig ilt, die 
Waſſerzufuhr durch Einſetzen einer Zuſatz⸗ 
pumpe zu verſtärken. Dieſe Maßnahme erfor⸗ 
dert namhafte Summen. Die Herbeiſchaffung der 
Gelder und die vorteilhafte Ausführung der Ar- 
beiten iſt eine Auf der neuen eindever⸗ 
tretung, der Ausbau der Kaualiſation und der 
Strafen ſteht nicht zuletzt im Vordergrund des in 
nächſter Zeit zu bewältigenden Programms. 
Schließlich bittet der Gemeindevorſteher ſämtliche 
Gemeindeverordneten um treue Mitarbeit, worauf 
die Bereidigung der einzelnen Mitglieder 
durch Handſchlag erfolgt. Die darauf folgende 
Abſtimmung ergibt 


Schwitallik Franz. Gregarek und Hoke- 
kaufmann Schirokauer gewählt Einem An- 
; gebend, beſchließt die 
Gemeindevertretung ohne Ausſprache, auf die 
beiden gemeindeeigenen Häuſer an der Shul- 
ſtraße eine Hauszinsſteuerhypothek von je 27 000 
Mark aufzunehmen. 
Es gelangt ferner ein Antrag der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, deſſen Dringlichkeit anerkannt wird 
zur Behandlung. Der Antrag fordert: eine ein- 
malige Beihilfe von 50 Mark für jede 
Familie, Gewährung von Freikohle, Ausgabe von 
Milchkarten „ Speiſung ſämtlicher Berufsloſen. 
ebernahme der Mieten auf den Wohlfahrtsetat, 
Hinzuziehung zweier loſen zur Wohl⸗ 
fahrtskommiſſion, Aenderung der Geſchäftsfüh⸗ 
rung und beſſere Behandlung der Berufsſchüler 
durch die Lehrer. Der Gemeindevorſteher legt 
hierzu den Standpunkt der kommunalen Aufſichts⸗ 
behörde dar und macht darauf aufmerkſam, 
den Anträgen nur im Rahmen der geltenden 
geteblidhen Beſtimmungen ftat werben 
m. 


Die Hilfsaktion würde etwa die Summe 
von 70 000 Mark erfordern, welche die Ge- 
meinde mit Rückſicht auf die finanzielle Lage 
nicht tragen kann. 
Zur Begründung des Antrages ergreift Gemeinde⸗ 
vertreter Matuſcheazyk das Wort, worauf der 
Gemeindevorſteher davor warnt, den Armen 
Hilfsbedürftigen mehr zu verſprechen als die Ge- 
e e das Wohlfahrtsamt zu leiſten im⸗ 


J. Zu dieſer Angelegenheit nehmen noch der Bere 


die einſtimmige An Letzterer beantragt, den Antrag 


Kraus das Wort. 


treter Jaraſch nud Robert 
von 2500 Mark 


nahme des Wahlergebniſſes, deſſen der Wohlfahrtskommiſſion zu überwei⸗ 


Gültigkeit damit anerkannt wird. Da ſich gegen 
die Wahl der Schöffen durch Zuruf Wider- 


ſyru ch erhebt, erfolgt dieſe geheim. Es find drei Pi 


gültige Wahlvorſchläge eingereicht worden. Nach⸗ 
dem das Wahlbüro, dem der Gemeindevorſteher, 
Arbeiter Matuſchozyk, Lehrer R. Kraus 
und Gemeindeoberſekretär Galenziok annehö- 
ren, gebildet worden war, erfolgt die Wahl. Die 
Zöhlung ergibt für Rektor Paſternak 10, 
Matuſchezyk 4 und für Kowollik 4 Stim- 
men. Es ſind hiermit zu Schöffen gewählt: 


Rektor Paſternack (Zentr.), Gruben⸗ 

maurer Obmann (SPD), Bäcker⸗ 

meiſter Joſeph Kowollik (Hausbeſ.) 

und Arbeiter Matuſchezyk (Kom). 

N Tebi y li 5 fi — 
e ei 


n erklärten ſich mit ihrer Wahl b 
worauf die Wahl durch den Gemeindevor⸗ 


u, ; 
„ſteher für geſchloſſen erklärt wurde. Auf Antrag 
des ei ti 


Gemeindevorſtandes erfolgte hierauf die Wahl 


Ge⸗ = icht 
3 ag ag der Erwerbsloſen nicht vorhan 


ſen. Dieſe wird jeden ei nden Antrag prüfen 
und die ausgeworfene Summe nach Maßgabe der 
dürfrigkeit noch vor dem Feſt zur Verteilung 
bringen. Gemeindevertreter Powollik beon- 
tragt die Erhöhung der vorgeſchlagenen Summe. 
die Gemeindevertreter Matuſchezyk auf 
10000 Mark heraufgeſetzt haben will. 
aber zu einem pofitiven Ergebnis zu kommen, ent- 
wickelt ſich die Angelegenheit zu einer 


erregten Auseinanderſetzung, 


bie auch zum Teil zu perſönlichen Angriffen führt. 
Endlich beantragt Gemeindevertreter Kraus 
Schluß der Ausſprache unter gleichzeitiger Rück ⸗ 


nahme feines Antrages, für die Unterſtützung der Gabe 


Erwerbsloſen 2500 Mark auszuwerfen. Die Mb- 
ſtimmung ergibt überraſchenderweiſe, daß eine 
Mehrheit für die unveränderte Annahme der An- 


beantragten end Pu ee 
n n Aenderung der Ges 
ſchäftsordnung wird nach Begründung durch 
eine klärende Ausſprache feſtgeſtellt, daß jeder 


der Kaſſenprüfer für das Rechnungsjahr Gemeindevertreter das Recht habe, Anträge auch 


1928/29. Auf Grund der $ 
Gemeindeve n Obmann. Kraus, 


Abſtimmung werden die mündlich zu ſtellen. Der Antrag gilt ſomit als 


erledigt. 


Flle Fünftönfige Sinbreherhunde bor Gericht 


Schwere Zuchthausſtrafen für die Hauptangeklagten 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 17. Dezember. 


Am Dienstag hatte ſich das erweiterte Schöf⸗ 
fengericht in mehrſtündiger Sitzung mit einem 
umfangreichen Diebſtahls⸗ und Hehlereiprozeß zu 
beſchäftigen. Auf der Anklagebank ſaßen der 
Tiſchlergeſelle Hermann Walter, der Gruben- 
arbeiter Emanuel Pompe, der Arbeiter Joſef 
Adamczyk, der Füller Robert Schiwek, der 
Arbeiter Anton Suchy, der Arbeiter Alois 
Scholz, die Ehefrau Hedwig Mocziwoda, 
der Kraftwagenführer Meyer, der Bauarbeiter 


Richard Mikolajetz und der Schneider Sieg⸗ 


mund. Den erſten fünf Angeklagten wurde 
eine Reihe von einfachen und ſchweren Diebſtäh⸗ 
len unter dem erſchwerenden Umſtande, daß ſie 
ſich zwecks Ausführung dieſer Diebſtähle zu einer 
Bande zuſammengeſchloſſen hatten, die übrigen 
Angeklagten werden beſchuldigt, die aus den Dieb- 
ſtählen herrührenden Gegenſtände und Waren an 
ſich gebracht oder bei deren Abſatz mitgewirkt zu 
haben. Die umfangreiche Anklageſchrift legt 
einigen der Angeklagten noch Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt zur Laſt. ! 


Kein Tag verging im Monat Juni d. J., an 
dem nicht ein Einbruchsdiebſtahl bei der Polizei 
zur Anzeige gelangte Auf allen Gebieten haben 
ſich die Angeklagten betätigt. 


Mit Brechſtangen ausgerüſtet. brachen fie 
nächtlicherweiſe in Verkaufsläden ein, 


drangen am Tage in Wohnungen ein, ſtatteten 
Exfriſchungshallen und Baukantinen einen mner- 
wünſchten Beſuch ab, zertrümmerten Schaufenfter 
und räumten die Auslagen aus. Erbeutet wurden 
Kleidungsſtücke und Textilwaren im Werte von 
mehreren e NS hg nik und Na 
mittel, Bigar und Zigarren, goldene Schmuck. 
ader, uſw. Die Bande hätte vielleicht 


Mercedes-Benz in Barcelona preisgekrönt. Das 
Internationale Preisgericht der Weltausſtellung in Bare 
celona hat der Marke Mercedes-Benz für die dort ans- 
geſtellten Perſonen⸗ und Nutzfahrzeuge den „Großen 
Preis“ zuerkannt. Dieſe hohe Auszeichnung iſt ein 
neuer eindrucksvoller Beweis für die Hochachtung 
und Wertſchätzung, die den Erzeugniſſen dieſer 
repräſentativen deutſchen Weltmarke überall im Mits- 
lande entgegengebracht wird, und reiht fih würdig an 
roßen internationalen Ausſtellungs⸗Erfolge, die 
auch in dieſem Jahre wieder davon- 


die 
Mercedes: Benz 
tragen konnte. 


ihr Unweſen noch weiter getrieben, wenn es nicht 
bei der Teilung des Erlöſes aus der Diebesbeute 
zu Streitigkeiten gekommen wäre. In der Nacht 
zum 22. Juni d. J war bei dem Kaufmann ar- 
liner guf dem Ringe ein Einbruch verübt wor⸗ 
den. Die geſtohlenen Waren ſoll der wegen Heh- 
lerei angeklagte Arbeiter Alois Scholz für 
40 Mark gekauft haben. Der Erlös ſollte am 
e EN Abend auf dem Ringe geteilt 
werden. 


Dabei war es unter den Angeklagten zu 
Streitigkeiten und ſchließlich zu Tätlich⸗ 
keiten gekommen. 


Blutüberftrömt wurde der Angeklagte 
Walter auf die Rathauswache gebracht, wo er 
dem Polizeibeamten erklärte: „Jetzt packe ich erſt 
recht aus, wenn die anderen behaupten, ich habe 
mit dem Meſſer geſtochen!“ Die Kriminal- 
polizei wurde benachrichtigt und Walter in 
Polizeigewahrſam genommen. Bei ſeiner am 
Tage darauf erfolgten Vernehmung gab er eine 
Reihe von den ihm jetzt zur Laſt gelegten Ein- 
bruchsdiebſtählen zu und nannte auch ſeine Mit⸗ 
täter und Hehler. Auch dieſe hoben bei ihrer 
erſten polizeilichen Vernehmung zum Teil ein 
Geſtändnis abgelegt, das ſie in der jetzigen 
Hauptverhandlung wider riefen. 

Es wurden verurteilt: Hermann Walter 
wegen Rückfalldiebſtahls und ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung zu 4 Jahren Zuchthaus, Emanuel 
Rompe wegen Rückfalldiebſtahls in vier Fällen 
zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Joſef Ad am- 
czyk wegen Rückfalldiebſtahls zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Schiwek wegen eines ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis, Anton 
Suchy wegen Rückfalldiebſtahls und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, Alois Scholz wegen Heh- 
lerei und Urkundenfälſchung zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
nis, Hedwig Mocziwoda wegen Hehlerei und 
Widerſtandes zu 6 Monaten Gefängnis Richard 
Mikolajetz wegen Hehlerei zu 50 Mark Geld- 
ſtrafe, Meyer und Siegmund wurden frei. 
geſprochen. Den Angeklagten, ſoweit fie fidh 
in Unterſuchungshaft befinden, wurde dieſe auf die 
Strafe angerechnet. Die Angeklagten Schiwek und 
Scholz erhielten eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 3% ; 


dab geſchickt 


Anstatt | Geſchäf 


„Verbotene Liebe“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Der Hauptfilm des neuen Programms der 
Thalia⸗Lichtſpiele handelt von Liebe, Leid und 
Entſagung. Zwei junge Menſchen verzehren ſich 
vor Leidenſchaft. Doch ein unglücklicher Schwur 
und der gegebene prieſterliche Eid, hindern ihr 
Glück. Die Handlung, die von herrlichen 
Landſchaftsaufnahmen eingerahmt wird 
endet ſchließlich tragiſch. In den Hauptrolle 
wirken die Schauspieler Carl Lam mac, J. Re 
nenſky, Suſanne Marville und L. 9. 
Struna. Beſonders rührend ift das Spiel 
Carl Lammacs. Auch der zweite Film, Senſation 
im Diamanten⸗Club iſt ſehr unterhaltſam. 

heimnisvolle Morde, Diebſtähle von Diamanten 
und deren ſchließliche Aufklärung halten den Be- 
ſchauer in Spannung. s. 


„Das Mädchenſchiff“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 
Der Film behandelt ein ſehr heikles Thema, 
den „Mädchenhandel“, iſt jedoch ſehr dezent und 
aufgemacht. Mit einem großen inter- 
nationalen Schönheitswettbewerb beginnt es, ein 
berühmter amerikaniſcher Manager verpflichtet 


Filme de 


-fiit mit Margot Land a. El 


r Woche 


Gaſtſpielreiſe, wird von falſchen Kriminalfſten 
übertölpelt und die Mädchen werden in üble 
Hafenkneiven verſchleppt. Um ein Haar 
wären ſie einem elenden Schickſal verfallen, aber 
es geht gerade noch einmal gut, und wahre Liebe 


fegt 


Dem Film fol eine wahre Begebenheit zu- 
grunde liegen, was möglich iſt. Jedenfalls hat er 
aufklärende Tendenz und wird manches 
junge Mädchen von zweifelhaften Auslandsſtel⸗ 
lungen abhalten. Der ſpannende Hegewaldfilm 
Duca. Theodor 
Piſtek und Eugen Neufeld ſchauſpieleriſch 
gut beſetzt. — Beifilm „Billy fährt nach 
Hollywood“ löſt gewaltige Lachſalven aus. 


Gleiwitz 
„Der Tag der Vergeltung“ in der Schauburg 


Das neue Programm bringt wiederum zwei 
feſſelnde Filme, die gut ausgeſtattet und gut inſze⸗ 
niert ſind „Der Tag der Vergeltung“ behandelt 
eine Familientragödie nach einem Roman von 
Paul Bourget und iſt mit guten ſchauſpieleri⸗ 
ſchen Kräften ausgezeichnet durchgeführt. Achtung! 
Kriminalpolizei“ iſt ein dramatiſches Stück von 
großer Spannung. Liſſi Arn a, Schlettow 


alle europäiſchen Schönheitsköniginnen zu einer und Charlotte Sufa ſpielen die Hauptrollen. 


/ K ↄ d e RENTEN 


Bobrek⸗ Karf 
* Freiwilli 


karte auf den Namen Berta Pockrandt. Zeugen. 
die über den Täter und den Verbleib des Ge⸗ 


kommenden ſtohlenen Angaben machen können, werden gebeten, 


FEN ige Jewerwehr. Am N rben mach i 
Freitag. W Uhr, findet die diesjährige Weih-| dies im Polizeipräſidium, Zimmer 61, mitzu⸗ 


nachtsfeier der Freiwilligen Feuerw 


und | Bobrek⸗Julienhütte im großen Kaſinoſaal ſtatt. 


* Lehrlingswerkſtatt der Julienhütte. Heute, 
Mittwoch, um 19,30 Uhr, peranſtaltet die Lehr⸗ 
lingswerkſtatt der Julienhürte Bobrek im großen 
Saale des Hüttenkaſinos eine Weihnachts⸗ 
feier, verbunden mit einem Elternabend. 


* Monatsappell und Weihnachtsfeier des Stahl- 
helms. Der Stahlhelm vereinte feine Mitglieder 
und deren Angehörige im großen Saal des 


teilen. — Durch Einbruch wurden aus einem 
Keller auf der Keithſtraße 8 zehn Flaſchen 
Rheinwein, Marke Hatton und Geiſenheimer, 
acht Flaſchen Rotwein. Marke St. Eſter, zwei 
Flaſchen Kognak und eine Flaſche Likör ente 
wendet. - < 
„ Ein Goldſtück gefunden. Das Fundbüro 
meldet als gefunden ein Golbitüd, ein Paket 
Stricknadeln, eine Autokurbel. Näheres im 
Fundbüro, Zimmer 35, des Polizeipräſidiums. 
* Kr egsopfer-Lotterie. Aus den durch die 


Julienhütter Kaſinos zu einer Weihnachtsfeier, Lotterie aufgebrachten Mitteln ſoll ein: rieger 


der ein Appell vorausging. 
hatten fih dazu eingefunden. 3 

häftsführer Murgoth zum Kreisgruppen⸗ 
geſchäftsführer ernannt iſt, wurde an 
ſeine Stelle Kamerad Mataifcayf zum Ge- 
ſchäftsführer ernannt. Der Stahlhelm trat der 
Bundes- Sterbebaſſe bei. Der Vorſitz wurde dem 
Kameraden Michallik übergeben. 

digung der Tagesordnung wurde das umm 
reiche Programm der Weihnachtsfeier abgewickelt. 
Während Knecht Ruprecht die Teilnehmer mit 
n bedachte, machte der böſe Geiſt von feiner 
Rute viel uch. Der Saal war bis auf den 
allerletzten Platz gefüllt. Die Mitglieder dankten 
dem Ortsgruppenfhrer Muſchiol für die 
ſchöne Weihnachtsfeier, die bis ins kleinſte ſehr 
gut vorbereitet war. ; $ x: 


zo do 


A 4 


. Gauführer Eber⸗erholungsheim í 
hardt, Gleiwitz und Kreisgruppenführer Mar» baut werden. Das einzelne Los koſtet nur 


f 


| 


in Oberſchleſien ges 
50 Pf. 

* Vom Bühnenvolksbund. Am heutigen Mitt- 
woch findet um 20 Uhr als Pflichworſtellung für 
Gruppe C die Aufführung des Schauſpiels 
„Bahnmeiſter Tod von Boßdorf ſtatt. Für 
Sonnabend iſt eine Pflichtporſtellung für Gruppe 

„Schwanda. der Dudelſackpfeifer“, Volksoper 


Erle- |A anba, 
Erle⸗ pon Weingärtner, angelebt. 


über Weltwirtſchaft. 


* Volkshochſchulvortrag 
Am N ia Diplomhandelslehrer Voll- 
hardt den letzten Vortrag in der Gleiwitzer 
Volkshochſchule innerhalb des Themas „Welt- 
wirtſchaft“. Er behandelte an den einzelnen 
Vortragsabenden e e und Schußzölle. 
Die deutſche Induſtrie auf dem Weltmarkte, 


wollte, konnte wegen ſtarken Schneetre'bens Glei-] Ber ne angehörenden Hörern gemeinver⸗ 


witz nicht erreichen. Er mußte auf halbem Wege ſtändli 


umkehren und im Flughafen Breslau 
Schutz ſuchen. Da bis Donnerstag mit einer 


tigt er, Donnerstag vormittag einzutreffen. 
Vorführungen von Kunſtflügen werden alsdann 
am Nachmittag des Donnerstag über dem Gleis 
witzer Flughafen ſtattfinden. 7 

+ 


derte wirtſchaftliche Stellung, indem 
er die Vorkriegszeit der Gegenwart gegenuber⸗ 

waren 
der deut- 
eltmarkte und 


gelegentlich eine 


À i i i zue Feſtſetzung dieſer Vortragsreihe durch den Dige 
ſtration der Erwerbsloſen beim Magiſtrat eine Feſtſetzung diej aa r besonderer Be⸗ 


Beſprechung über die Forderung der Erwerbs⸗ 


Magiſtrats darauf hingewieſen, daß, abgeſehen von 
der finanziellen Notlage der Stadt, die eine Be⸗ 
reitſtellung von Mitteln unmöglich macht, ei 


ein |yorgetranen wurde. Die 


rigen Dozenten, vielle’ B 
5 ichtigung der Handels. und Gewerbepolitik, 


Weihnachtsſtimmung 


ausdrückliches Verbot des Regierungs-] war damit gegeben und ſollte nun in den nach⸗ 


präſidenten die Hergabe von Weihnachtsſpenden 
für einen beſtimmten Kreis von Hilfsbedürftigen 
beſtehe. Alle Hilfsbedürftigen müßten, ohne daß 
hierüber ein beſonderer Beſchluß gefaßt werde, auf 


Grund der Beſtimmungen der Fürſorgepflicht⸗] An 


Verordnung ohne weiteres unterſtützt werden. 


folgenden Männer, Frauen- und gemiſchten 
(bsten ebenfalls Ausdruck finden. Der Män- 
nergeſangverein Sosnitza jana unter der künſtle⸗ 
riſchen Leitung feines Dirigenten, Rektors M i n a 
zer, die Chöre „O du Fröhliche” und „Still ſtill“. 

die Männerchöre ſchloſſen fih drei Damen- 
höre an. Der erite Teil des Abends ſchloß mit 
dem gemiſchten Chor „Tranſeamus“ von Schnabel. 


„Feuer in einer Wohnung. Am Montag] Dieſes Chorwerk fand eine derartig begeiſterte 


entſtand im Haufe Lin denſtraße 
Stubenbrand. 
brauchte jedoch nicht in Tätialeit zu treten. Das 
Feuer ift dadurch entſtanden, daß ein in der 
Nähe des Ofens hänge Handtuch in 
Brand geriet. Einige in der Nähe befindliche 
Wäſcheſtücke ſowie ein Schrank wurden gleichfalls 
vom Feuer ergriffen. 


* Schwerer Eiſenbahnunfall. Montag nah- 


44 ein 


mittag fuhr in Sosnitza in der Nähe des und 


Bahnüberganges Bergfreiheitſtraße ein Güter» 


Die Feuerwehr war zur Stelle, zweiten 


Aufnahme, daß es wiederbolt werden mußte. Im 
Teil ſang der gemiſchte Chor das Lied 
„Waldandacht“ von Abt, das ebenſo wie das 
„Tranſeamus“ eine Glanzleiſtung des Abends 
war. Von den weiterbin folgenden Männer. 
chören verdienen beſonders „Das Kirchlein“ und 
„Hymne an die Nacht“ hervorgehoben zu werden. 
Alle geſungenen Chöre zeugten von einer guter 
Schulung und Einſtudierung und wurden lebendig 
anſchaulich zu Gebör gebracht. Im dritten 
Weihnachtsſtück Eine Weih- 


Teil gelangte das 
zur 


nachtsüberraſchuna“ von Martin Böhm 


zug auf einen Eiſenbahnarbeiter zug Aufführung. Die Darſteller erledigten jih ihrer 


auf. Dabei wurde der } 
ſitzende Aushilfsweichenwärter Joſef H. aus 
Sosnitza eingeklemmt. Er erlitt einen Inter: 


ſchenkelbruch und wurde in das Stödtiſche 


Krankenhaus Friedrichſtraße gebracht. 
Einbruch und Diebſtähle. Geſtohlen wurde 
auf dem Wilhelmsplatz ntlich des 
Wochenmarktes einer Frau aus der Hand: 
taſche eine krokodillederne Geldtaſche mit einem 
Geldbetrage, einem Reiſepaß und einer Ausweis- 


9 


im Bremshänschen] Aufgabe mit viel Geſchick. 


* Weihnachten bei den Kriegsbeſchädigten des 
Kyifhänferbundes. Die Ortsgruppe Gleiwitz der 


rur jode ms BACHE c. 


Preislage Apt a 
8 nur noch in 
Modell Wilhelmstr. 21 


EOSS MEIWIIZ, ana 
OPTIM 


Amateur-Arbeiten Alle Reparaturen 


Pe 


i 
Fo 
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Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des 
Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer feierte 
bei Weltike das diesjährige Weihnachtsfeſt. Schon 
vor Beginn der Veranſtaltung war der geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Saal dicht beſetzt. Die Feier 
wurde durch mehrere Muſikſtücke eingeleitet, mor- 
auf Frl. Kaß mann einen Prolog ſprach und 
Vorſitzender Schubert die Begrüßungs⸗ und 
Weihnachtsanſprache hielt. Er begrüßte insbe⸗ 
jondexe den Vorſitzenden des Kreiskriegerverban⸗ 
des, Major a. D. Nerlich, ſowie die Freunde 
und Gönner der Ortsgruppe und dankte für die 
Spenden und Gaben, die beſonders von den 
Kreiſen der Induſtrie und Kaufmannſchaft ge⸗ 
ſtiftet worden waren. Sodann erſchien der 
Weihnachtsmann, der mit launigen Worten unter 
250 Kinder Gaben verteilte. Den bedürftigſten 
Mitgliedern konnte die Ortsgruppe durch Geld⸗ 
ſpenden und fonſtige Geſchenke eine kleine Weih- 
nachtsfreude bereiten. Nachdem Weihnachtslieder 
geſungen worden waren, ergriff Major Nerlich 
das Wort, dankte dem Vorſtand der Ortsgruppe 


für feine Bemühungen und richtete kernige Worte | Q 


an die Verſammlung, die mit einem Appell zu ehr⸗ 
licher, offener Kameradſchaft endete 

* Nikolausfeier im Alten Turn⸗Verein. Nach⸗ 
dem Knecht Ruprecht bereits in der Turnhalle 
während der täglichen Uebungsabende den Mäd- 
chen, Knaben, Frauen und Männern einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte, der nicht immer ohne 
Rutenſchläge abging, veranſtaltete der hieſige 
ATV. am Sonntag im großen Saale der Neuen 
Welt eine Nikolausfeier für die Kleinen und 
Kleinſten der Mitglieder. Etwa 200 Kinder mit 


ihren Eltern dürften der Einladung Folge gelei⸗ ſtehende 


ſtet haben. Eine aus Jugendturnern und Ju⸗ 
gendturnerinnen zuſammengeſtellte Haus 
kapelle leitete die Feier mit einem Marſch ein, 
worauf die Knabenabteilung mit Bodenübungen, 
die ſehr vielen Anklang fanden, aufwartete. Die 
Mädchenabteilung turnte alsdann unter der Lei⸗ 
tung von Frl. Segieth unvorbereitete Frei⸗ 
übungen und zeigte damit einen Ausſchnitt aus 
dem Uebungsbetrieb der füngſten aktiven Tur- 
nerinnen. Im weiteren Programm führten acht 
Jugendturnerinnen einen Walzerreigen und zwei 
Jugendturnerinnen einen Tanz vor. Starker 
Beifall erzwang eine Wiederholung des letzten 
Tanzes. Für die Einſtudierung dieſer Vorfüh⸗ 
rungen zeichneten Frl. Bräuer und Frl. Lud⸗ 
win Nach dem Abſingen des Liedes „O Tamnen- 
baum“ erſchien der Nikolaus, den der Vergnü⸗ 
gungswart Paul Paier ganz ausgezeichnet ver⸗ 
körperte. Nach einer launigen Anſprache an die 
Kleinen wurden an alle Kinder Geſchenke verteilt. 


Be usb. i 


schnei en. 
neuesten Systemen, 
Kleidern sowie Wäsche. 


werden noch entgegengenommen, 
Prospekte auf Wunsch! 


Gründliche Ausbildung im Nähen und Zu- 
eichnen 
Selbstanfertigung von 
nn am 1. und 

15. eines jeden Monats. Anmeldungen für 
den Abendkursus im Schnittzeichnen und Nähen 


Frida Werner, Fachlehrerin 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 63a, neue Nr, 225 


Einſchneidende Veränderungen des | Eine genre Gitenbabn- 
Ortsbildes von Milultſchütz 


[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 17. Dezember. 

Die urſprüngliche Bebauungsweiſe der Ge⸗ 
meindegemarkung hat einſeitig die Anlage 
langer, ſich gleichlaufend hinziehender Straßen 
begünſtigt, welchen die Verb endung unter ſich 
fehlt. Der Mangel an ausgebauten Querſtraßen 
hat ſich mit dem zunehmenden Verkehr immer 
fühlbarer bemerkbar gemacht. 

Dieſem Uebelſtande wird jetzt durch die Neu⸗ 
anlage einer 14 Meter breiten Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Tarnowitzer und 
Laurentiusſtraße abgeholfen. Damit iſt 
eine einſchneidende Veränderung des Ortsbildes 
verbunden, bekommt doch der Krausberg, der 
vor faſt 30 Jahren noch die jetzt im Beuthener 
Stadtpark ſtehende Schrotholzkirche trug, 
zum großen Teil zum Verſchwinden. 


Das am Fuße des Hügels ſich hinziehende 

ehemalige Flußbett wird zugeſchüttet 

und mit dem nia a gleiche Höhe ge⸗ 
racht. 


Dadurch wird auch der feit Jahrhunderten be- 

ten Wo zur Kirche kaſſiert. In 
einem leichten Bogen zieht ſich die neue Straße 
von der Einmündung der Kloſterſtraße über die 
bisher unerſchloſſenen Felder nach der Lauren⸗ 
tiusſtraße, um ſich in der bereits beſtehenden 
Verbindungsſtraße fortzuſetzen. Die Ueberwin⸗ 
dung eines Hröhenunterſchiedes von faſt 
10 Meter bedingt notwendigerweiſe die Schaffung 
von 7 Meter breiten Böſ chungen. die ſpäter, 


nach Bebauung der Grundſtücke, in Trey pen C 


aufgänge umgewandelt werden. Die bei der 
N i l f ) 
nen Erdmaſſen finden bei der Aufihüttung 
und Erweiterung des Küſtergartens Ver⸗ 
wendung, der fidh. künftig bis an die Lauxentus⸗ 
ſtraße hinziehen wird. Der durch die Nivellie⸗ 
rung des Krausberges verſchüttete gegenwärtige 
Bugang zur Kirche wird durch einen moder- 
nen 
endheim, in gerade f 
riedhofes geführt wird, erſetzt. 
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aller Art zu billigsten Preisen, 


Geldmarkt 
Mit 25000 Mart 


ſuche 
Unternehmen 


> Weingroßhandlung 
H. Sedlaczek 


“ Hindenburg OS. Bahnhofstraße 5 


empfiehlt zum Feste sein reichhaltiges Lager in 


Weinen und Spirituosen 


Bestellungen werden frei Haus prompt ausgeführt 
. 


3000 bis 
5000 Mk. 


auf eine gold ſichere 
ich mich an ſicherem, lukrativem Hypothek ſofort zu 
zu beteiligen. vergeben. Ang. unter 
Angebote unter B. 4777 an die Geſchäfts. B. 4779 an d. Geſchſt. 
delle diner Reituna Beuthen Oe erbeten Nef Reita 


Billig zu verkaufen: 
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die neue elektrische 
Waschmaschine 
m günstiger ador 
estanef, 
lektrisch 2 IT: 5. 


Stromverbrauch am Waschteg 20-30 Pfg. 


unsch Ratenzahlung. 


lewerkeA.G 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


Westfalen 


der 2000 Beamte und Arbeiter 


. Bierzimmer- 


Konkursverwalter 


5 — s Be n 3 BEN 
zeichneten sgericht im Zipilge in 
Stadtpark — į ö Re 25. Pffener 


Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 12. Jar 
nuar 1980 


Amtsgericht Beuthen OS. 


FEE 
Gelenenpeitstnuf! 


j |2 Eport. u. 1 Hehpetz, 2 Mandolinen. 
2 Hrammoppone. 3_Geigen, 2 Lauten, tt 
1 Motorrad (beig.) ‚Sarnlen‘ m. Sozius. 
nis, Gewicht 125 kg, St. PS 1,9 — Br. Pi4 


erfanfsabteilung des ftnatl. konz. 
Lei hauſes Beuthen 9.-6. v $ 


Gymnaſialſtraße 5a, neben dem Stadttheater. 
Geſchäftszeit vor 8½¼.—12¼ u. 14½—18 Uhr. 


ſondere Ausgeſtaltung erfährt die Mündungs⸗ 
helle der neuen Straße in bie TZarnomwißer 
Straße. Durch die Verlegung der Fluchtlinie 
der Kloſterſtraße iſt ein 
großer, dreieckiger, freier Platz 
geſchaffen, beffen Anlage aus verkehrstech⸗ 
118 en Gründen außerordentli zu 2 
grüben iſt. Unter Beſeitigung des Bogens, den 
ie Kloſterſtraße jetzt vor ihrer Einmündung in 
die Tarnowitzer Straße beſchreibt, wird ſie zu⸗ 
künftig mi der neuen Straße verbunden und vor 
der Schmiede Tamm eine neue Kreuzung bilden. 
Die e hat dazu beigetragen, 
daß die vorbereitenden Erdarbeiten einen erfreu⸗ 
lich raſchen Fortgang nehmen. Es beſteht die 
Ausſicht, daß mit Beginn des Frühjahrs die Ka- 
naliſation und Pflaſterung des neuen Verkehrs- 
weges in Angriff genommen werden kann. 


Borſigwerk 


* Deutſcher Abend des Königin-Luiſe-Bundes. 
Kürzlich fand ein Deutſcher Abend des Königin⸗ 
Luiſe-Bundes in der Gemeindegaſtſtätte zu Biz- 
tupig ſtatt. Die Beteiligung war ſehr ſtark. Die 
Feier wurde eingeleitet mit einem Vorſpruch von 
Frl. Gertha Lindner. Den Höhepunkt des 
Abends bildete der Vortrag von Frau Site Leh- 


mann, Beuthen, über „Ziel und Aufgaben des h 


Bundes“, der allgemeine Begeiſterung R len 
Es folgte nun eine Reihe muſikaliſcher und 
Heatraliſcher Darbietungen, zuſammen mit einem 
Kinderreigen und einem Tanz, aufgeführt von 
Frl Uriel Kaehlig, Gleiwitz und Heini 
bron. Fräulein Gerda Mikulla fang mit 
gono ler Stimme u. a. „Körners Gebet vor der 
chlacht.“ Der Schluß brachte die Unterredung 
Napoleons und der ? 
geipielt von ni Cyron Frl. Hedel 
Cyron. Am Dienstag, dem 10. Dezember, fand 
am Nachmittag eine Pflichtverſammlung 
der Ortsgruppe Borſigwerk ; 
gof ſtatt. Nach einer kleinen Weihnachtsein. 
ſcher R für die Mitglieder ſprach die Lande 
dsführerin Frau Baronin v. Budden⸗ 
brok über den Volksentſcheid. 


Königin Luiſe in Tilſit, 


en zu haben. 


Für meine 


Wohnung 


mit vollſtändiger Woh. 
N ſuche 
i nen zahlungsfäh. 

ntermieter. Angebote 
unter B. 4767 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Beſchlagnahmefreie 
weizimmer ⸗ 
ohnungen 


ab 15 Ja. 

nuar 1930 zu vermiet, 

t 8u erie im Baubüro, 
e 5 


in Beuthen, Ge: 
(Sanaos 3 bif- 
Tiger fete abzugeb. 
Angeb. unt. B. 4766, 
an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen, 


In meinem Hauſe 
Krakauer Straße Ecke 


Achten Sie 


von „Farina 


Ring, Verkehrsſeite, 


ein 


Laden 


ca, 45 qm, evtl. Dop: 

pel-Laden, ca 90 qm, 
zu vermieten. 

Vincent Piſſarek, 


Beuthen DG., 
Kluckowitzerſtraße 18. 
ee eee 


— 


Preise: 1.95, 


Inſerieren 
brinat Geminn! 0 


„Biskupitz im Hütten- | G 
8. [Polizeiſchullehrer 


Ein schõner Weihnachtsbrauch 
4 220 Jahren: 


Farina gegenüber 
das alte und so gute Kölnisch Wasser 


als kleine und doch wertvolle Gabe! 


Wer sich „Farina gegenüber” wünscht, 


und wer „Farina gegenüber“ als Gabe 
für den Weihnachtstisch erwählt, folgt einem 
leben. guten Brauch von alters h 


u auf den Namen und auf die rote Schutz» 


marke, die Sie auf den vornehmen eee 
gegenüber” überall wiederfinden. 


Räuberbande ermittelt 


(Eigener Bericht) 
Coſel. 17. Dezember. 

In letzter Zeit iſt in der Kandrziner 
Gegend eine große Anzahl fahrender Züge 
— eine gefährliche Bande beraubt worden. 
Trotz der eifrigen Nachforſchungen der zuſtändi⸗ 
gen Polizeiorgane häuften ſich die Diebſtähle, und 
es gelang Kid, die Täter zu ermitteln. Die 
Bande führte die Diebſtähle jo raffiniert aus, daß 
es ſehr ſchwer war, beſtimmte Spuren zu verfol⸗ 
gen. Es kam ſchon jo weit, daß Eiſenbahnbedien⸗ 
ſtete in Verdacht gerieten, die Diebſtähle began» 

n zu haben. Die zuſtändigen Polizeiorgane 
etzten aber ihre Ermittelungen fort. Jetzt iſt es 
ihnen endlich gelungen, die gefährliche Diebes- 
bande zu ermitteln. Ein Lager geſtohlener 
Sachen wurde in Coſcl ausgehoben, und es 
konnten bereits einige Feſtnahmen erfolgen. 
Die Ermittelungen werden weiter fortgeſetzt. 


FFF 
Hindenburg i 


Generalperſammlung des Qehrervereins. 
Die Hauptverſammlung beſchloß das 16. Ge- 
ſchäftsſahr. Der Tätiakeitsbericht des Schrift 
führers zeigte ſtete Aufwärtsentwick⸗ 
luna des Vereins. Sieben Neuaufnahmen er- 
höhten die Mitgliederzahl auf 135, die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Gedächtnis des verſtorbenen Ber- 
einsbruders Walter Gollaſch. In 10 Monats- 
verſammlungen wurden pädagogiſche, methodiſche, 
wirtschaftliche, organiſgtoriſche orträge ge⸗ 
halten. Es erfolgten Beſichtigungen, Ausflüge: 
Verbindung mit dem kommenden Lehrergeſchlecht 
wurde aufgenommen. Die Kaſſenprüfung ergab 
muſtergültige Kaſſenführung und günſtigen 
Kaſſenſtand. Berichte über Kranken und 
Sterbehilfe beleuchteten die großen Vorteile 
dieſer Einrichtungen. Obmänner der Junglehrer 
und des Ingendſchriftenprüfungsausſchuſſes er- 
ſtatteten ausführliche Berichte. Alterspröſſde 
Lyzeal⸗Oßerſchullehrer Mai dankte der Dise 
berigen Vereinsleitung für geleiſtete Arbeit Aus 
der Vorſtandswahl gingen hervor als Vorſitzen⸗ 
der Konrektor Lentner und Mittelſchullehrer 
ebauer, Lehrer Kawaletz und Latzel 
als. Schriftführer, Lehrer Plitzko als Kaſſierer, 
€ Kukla als Berichterſtatter. 
Obmänner der Wohlfahrtskaſſen wurden Lehrer 
Plitzko, Peterek, Kothe, ſolcher der 
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Junglehrer Lehrer Lonc zy 

ſchriftenprüfungsausſchuſſes Narr F Her 3 
ſchiedene Ausſchüſſe und Kommiſſionen wurden 
wiedergewählt. Nach langer Ausſprache erfolgte 
Annahme wichtiger Satzung änderungen 
betreffend Mitgliedſchaft, Woblfabrtskaſſen Der 
Arbeitsplan des Vorſitzenden für das neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr fand allſeitige Zuſtimmung. Veran⸗ 
ſtaltung eines „Bunten Abends“ wurde be⸗ 
ſchloſſen. Erledigung verſchiedener Anträge und 
aden und herzlicher Weihnachtswunſch des 
Vorſitenden beendeten die Generalverſammlung. 


Oſtoberſchleſion | 


Stadtverordnetenſitzung in Kattowitz 
Nächſten Freitag, abends um 6% Uhr, wird im 


Kattowitzer Stadthaus die letzte Sitzung der kom⸗ 
millortiden Stadtvertretung 


3 Die 
Tagesordnung ſieht insgeſamt 22 Punkte vor. Es 
handelt ſich u. a. um die Beſtätigung des Nach 
tragsetats für das Jahr 1929/0, Bewilligung 
der Summe von 120 000 Zloty zur Deckung der 
Ausgaben für Anſchaffung von Straßen⸗ 
bflaſterungs material, Gewährung der 
Weihnachtsgratifikation an ſtädtiſche 
Beamte und Arbeiter, Bewilligung eines Zuſchlags 
für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Penſionäre, 
Bereitſtellung einer Summe von 150 000 Zloty 
aus der Anleihe der Landesverſicherungsanſtalt 
für die Errichtung der ſtädtiſchen Shwimm- 
anſtalt in Kattowitz. Am morgigen Donnerstag 
tagt um die gleiche Stunde der Vorberatungs⸗ 
ausſchu 


Sport im Bild. Das Dezemberheft des angeſehenen 
Blattes der guten Geſellſchaft bringt einen Spaziergang 
durch die Wunder der Alpenwelt und eine Plauderei 
über Weihnachten in Thule. In den „Bilder aus der 
Geſellſchaft“ werden die jüngſten Hochzeiten und Ban- 
ketts regiſtriert. Der Modeteil bringt Neues über 
Spitzen und Schleppe, über Sportbekleidung und Edel- 
pelze. Das Heft iſt ungemein reichhaltig . 
und bringt beſte Unterhaltung in Wort und Bild. (Ber- 


Deutſches eee 


Die . der deutſchen Sport- 
5 y beſtimmen, wer enftand einer Sitzung 
erlin, an der Vertreter der verſchiedenſten 
Verbände teilnahmen. Folgender Entwurf 
wird den Verbänden vorgeſchlagen: 

1. Amateur iſt jeder, der Lelbesgbungen um 
ihrer ee willen, aus eigenen Mitteln ihrer 
geſundheitlichen und ſittlichen Werte halber in 
ritterlicher Weiſe treibt, Amateur iſt dagegen 
nicht, wer aus ſportlichen Betätigung Vermögens- 
vorteile ziehen will, zieht oder gezogen hat, ſeine 
Unterhaltung ganz oder teilweiſe zu ſchaffen ſucht. 
Als unzuläſſig 3 3 wirtſchaftliche Vorteil 
angeſehen, auf den der Amateur keinen anders 
gearteten rechtlichen Anſpruch hat. 

2. Einem Amateur ſind Wettkämpfe mit 
Berufskämpfern nicht geſtattet, wenn nicht der zu⸗ 
ſtändige Verband aus beſonderen Gründen eine 
Ausnahme genehmigt hat. 

3. Eine einmal verlorene Amateur- 
eigenſchaft kann nur auf Antrag des zuſtän⸗ 
digen Verbandes durch einen unter der 5 
eines der drei Vorſitzenden des Deutſchen Reichs⸗ 
ausſchuſſes für Leibesübungen ſtehenden fünf- 
köpfigen Ausſchuſſes wieder zuerkannt werden. 
Die vier weiteren Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
ſind: ein Vertreter des beantragenden rban⸗ 
des, und drei weitere von dieſem Verband zu be⸗ 
nennende Vertreter anderer DRA.⸗Verbände. 


Peltzer ſiegt in Manila 


Auf ſeiner Weltreiſe ging Dr. Peltzer, wie 
vorgeſehen, in Manila, der Hauptſtadt der 
Philippinen⸗Inſeln, an den Start. Die Ver- 
anſtaltung, an der Peltzer teilnahm, ging bei ſehr 
— — Wetter vor ſich und brachte dem Stettiner g 
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Rat, Auskunff und Verkauf — auch gegen bequeme Raten — durch die Werbeabteilung. 
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Bis Weihnachten bei Bar-Einkäufen 


10°, Rabatt 


in allen Größen vorräti 


BEUTHEN OS., RING 24 


Spezialhaus für moderne Herren- und Knaben- 


Bekleidung — fertig und nach Maas. ei Wagner. 
= H erzberg, Zur Errichtung eines 
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uckerkranke alte Kleidungsstücke Zaborze 
auderfrei werden fagt jedem, Unentgefttib x und Schuhwerk. kommender Gegend. 
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Beuthen OS., 


sp ormachrichten 


— unoeng 
Stellen⸗Angebot el 


Wir suchen zum Antritt am 1. April 
Häuser in Gleiwitz und Beuthen 
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Dekorationslehrling 
der guten Farbensinn und zeich- 
nerische Fähigkeiten besitzt. 


Solgerſtr. 31 rechts, lan die Geſchäftsſtelle 


VLaookalitäten geſucht 
in Roßberg oder Außen viertel von 


Beuthen, oder ſonſtiger hierfür in Frage 
Vermittlun 


4769 an bi: unter B. 4773 an die 
Beuthen. e dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


zwei überlegene Siege. Den Sn über 400 Meter 
gewann Dr. Peltzer in 50,3 Sekunden mit vier- 
zehntel Sekunden Vorſprung gegen einen Ein⸗ 
. namens Alambra und über 800 

eter lief der Deutſche ſeinen Gegnern auf und 
davon, um in 2:00,2 als überlegener Sieger das 
Ziel zu paſſieren. 


Zweimal Canada — Europa 
in Berlin 


In einer Stärke von neun Mann find die 
kanadiſchen Eishockeyſpielex aus To- 
ronto, die ihre t in den nächſten Monaten in 
Europa zeigen werden, in Liverpool einge⸗ 
troffen. Die Mannſchaft ſetzt ſich durchweg aus 
jüngeren Spielern zuſammen. Kapitän 
der Mannſchaft iſt der als Mittelſtürmer ſpie⸗ 
lende Bjährige H. Armſtrong. Ihm ſtehen 
Wally Adams und Hutchinſon links und 
rechts zur Seite. Linker Verteidiger iſt Joe 
Griffith, auf der rechten Seite wirkt ein 
Spieler mit dem rein deutſchen Namen Radke 
mit. Das Tor wird von Percy Timpſon gehü⸗ 
tet, dem ein ſehr guter Ruf vorausgeht. Aus⸗ 
wechſelſpieler find Alec Park, Bert Clayton 
und Gordon Grant. Nach dem erſten Europa- 
ſpiel am Dienstag abend in London treten die 
Kanadier die Weiterreife nach Berlin an, wo 
die Eishockeykünſtler an drei Tagen, am Don⸗ 
nerstag, Sonnabend und Sonntag dieſer Woche 
auftreten Am 19. Dezember ſpielen die 
Kanadier gegen den Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Klub, am Sonnabend und Sonntag 
gegen eine Europa⸗Auswahlmann⸗ 
ſchaft, in der u. a die Schweden Abra⸗ 
gamſſon und Sultan Johanſſon, der 

Tihehe Malecek und der ee e 3 


Eine2-1.zwei3-Zimmerwohnungen SEEE 


mit Beigelaß find im Neubau Piekarer⸗ 
Ecke Gabelsbergerſtraße noch zu vergeben. 
Auskunft im 
ne Franz Sopit, Beuthen OS., 


iſt bei der Zweigniederlaſſun 
Baubüro der 


— 3800. 
Telephon er 


f are ertrag 25. 


x 


ſchaft in Firma 3 
übertragen. Die 


her für unsere 


in Be OS. 


tma der Geſellſchoft lautet. epis 


und Disconto-Ge ellſcha . 
lautet die 
Beuthen 5 
Geſellſcha 


irma der 
bs „Deut ſche 


Franz A. Boner; 


Möbl. Zimmer 


ke: Kiel Dame 
. 1930 zu mies 


tier Dr. 
Theodor 


4778 an die ſi ellt: Bankdirektor 


Dr. Ser 1 
ell, imig in Berlin, 


Aan 


werden für res Prokura 
ren in Beuthe „ 


de 
mieten el. 0 der Maßgabe erteilt worden, 


Angeb. erbeten unter befugt fein fol, in Gemeinſchaft mit einem ein gleichwert. Auto Zu 
B. 4770 an d. Geſchſt. Vorſtanbsmitgliebe oder ſtellvertretenden.[ einzutauſchen. niedrigsten 
dieſ. Zeitg. Beuthen. e der Fiete die 15 5 Eugen Zoebinger, 
— — un D Disconto-Geſellſchaft,, Beuthen DS., Monatsraten 
berief, just für filiae Benten . u 
* erigen ienurkunden der urſchen ank 
dauernd ein bes 500 Reichsmark ſollen Anti als Glo. Grüner auch ohne Anzahlung 


balurkunden über 


Zimmer 


tr.-Gebiet od. 
8 zu mieten 
Angeb. unt. Gl. 5905 
an die Geſchäftsſtelle 


4. Dezember 1 


Miet⸗Geſuche 


wer: Fan ſucht 
eines größeren Wagens billig 


Far Unverbindliche R ro be fahrt 
Angeb. unt. B. 4768 5 Dezember. 


an die Geſchſt. dieſer] die 
Zeitg. j erbet. 


ete Nun 


in A . Nähe Rin 
per 1.1.1930 geju 
Angeb. unt. 4772 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Jari ER ee Eee e 
Kinos werd. geeignete 


exwünſcht. 
ſchäftsſtelle 


In das Handelsregiſter Abt. = Nr, 169 


„Direction der Sieronto-Gefelfigaft, Filiale 
Beuthen OS.“ eingetragen: Durch den von 
der Generalverſammlung am 29. Oktober 1929 
uſtimmung der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter R notariellen Ber- 
Oktober 1929 
vmögen ba Geſellſchaft als Gan: 
zes unter Ausſchluß der Liquidation gegen 
Gewährung von Aktien 28 die Aktien men, 
Geſellſchaf ei Au ch auf 
t ift dadurch auf- für ſchwerſte en. 4 Stück torte 
22595 und ihre Firma erloſchen. Die Zweig- eee Fu Li, t 


ederlaſſ wird hier gelöſcht. 
gericht Beuthen OS., 14. Dezember 1929. 
SA das ea Abt. B. Nr. Tu ll Angel ngen 
n 


i ederlaſſung in 
Saut und Disconto 
iliale Katzen OS.“ Die Ge. 


Frank; 3. Bankier Dr., Eduard 

4. Bankier Guſtaf Schlieper; 5. Ban- 
> Wege Solmſſen, ſämtlich 
fen In dei, Angebote lin; er BR ea 


115.16. d. Beita. Beuthen. p e nan biretan Karl Durban . 2 Bank- ar —— 
zen gmt aT Paten edel; fl. Bln deer Seele Si S9 sam i| 1 ZOIR-PIIGMENDIAS 
11. Bankdirektor Dr. Karl Ernſt Sip| eee 


Die Prokura des 
aul Berger in . Fee 8 


für die Deutſche Bank und gie 
liale Beuthen OS. mit 
daß derſelbe 


fünf Aktien zu je 100 
e ee geeni Amtsgericht Beuthen OS., 


Verbãuje 
biefer Beito. Gleiwig.| r Weihnachts Gelegenheit! 


n 


wenig gebraucht, ſehr gut, weg. Anſchaffung 
au 47 5 iſt zu verkaufen. 
onnta 


Angebote unter Hi. 1 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Hindenburg. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


500 Meter la. Preßluftschlauch 


Qual. dkl. amerik., 16 45 mm, 2 gewöhnlichen und 1 gekl. Einlage, in 
Längen von 10, 12 und 15 Meter, Mark 1,85 pro Meter frei oberschle- 
sischer Station, einschließlich Verpackung. Zwischenverkauf vorbehalten! | 


GUMMI-ZENTRALE, BEUTHEN OS., 


Telephon 4692 @ Lange Straße 24/25. 


bert Brück mitwirken werden. An allen drei 
Tagen findet noch ein zweites Spiel ſtatt, das eine 
tſchechiſche Mannſchaft und eine Vertretung 

e Eisſport⸗Verbandes auf den 


Deutſchlands Ski⸗Repräſentanten 


Für die Wettläufe des Internationalen Ski⸗ 
Verbandes in Oslo und die Akademiſchen Welte 
Winterſpiele in Davos ift die vorläufige Auge 
wahl der deutſchen Vertreter jetzt erfolgt. Der 
Deutſche Ski⸗Verband bereitet für die Europa. 

meiſterſchaften in Oslo vom 22. Februar 
bis 3. März unter Führung ſeines zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Ganzen müller, Münden, eine Ex- 
pedition von 14 Teilnehmern einſchließlich zwei 
Erſatzleuten vor und hat zu dieſem Zweck aus 
ſeinen Unterverbänden eine Anzahl von Läufern 
ausgewählt. Von dieſen werden in den als Aus- 
ſcheidungswettbewerben geltenden Kämpfen der 
Winterſpiele zu Krummhübel und der Deutſchen 
Meiſterſchaft zu Oberſtdorf die Beſten ermittelt. 
Neben den im letzten Winter in Zakopane erfolg- 
reich geweſenen Läufern und Springern wie dem 
deutſchen Meiſter Guſtas Müller (Bayeriſch 
Zell), Bauer, Kratzer, Krebs (München), 
Pellkofer (Geitau) und O. Wahl (Bella 
Mehlis) wurden vom Bayeriſchen Skiverband noch 
die Gebr. Neuner, Schmidt und Bogner, 
vom Schleſiſchen Skiverband Ermel, vom U 
gäuer Skiverband Böck, vom Schwarzwald M g- 
rath, Steiert und Dietſche, vom Sächſi⸗ 
ſchen Verband Walter Glas I und Lohſe in 
Betracht gezogen. Die Teilnahme Deutſchlands 
an dem vom 6. bis 12. Januar in Davos ſtatt⸗ 
findenden Studenten ⸗Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten wird ſich aller Vorausſicht nach lediglich auf 
den Skiſport beſchränken. Hierzu ift eine ſieben⸗ 
köpfige Mannſchaft, beſtehend aus Pahl, Beute 
ler, v. Kaufmann, Oſtermaier, Holz- 
richter, Rommel und Werneck ausgewählt 
worden, die als offizielle deutſche Vertretung gilt. 
Außerdem wollen aber noch einige andere Mias 
demiker von ſich aus ihre Meldung abgeben. 


WE) Weinnachtsgeschenke! 


Für, die knen Arotschneidemaschinen 


nur bei 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Zuamaſchine 


in Firma 


erlin 


ſtande, we 
Beendigung der Arbeit Yung g zu — 
rose Bene Gl. 5906 an die Geschäfts. 


Demgemäß] ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten, 


Bechſtein⸗JWVaſchmaſchine 


Ausführliche Bewerbungen ee ung vom 29. Oktober 1929 hat Bde (Schmidt) 
sind zu richten an 155 Erhöhung des Grundkapitals um flügel d 
35 000 000 Reichsmark beſchloſſen. Die Cr- 7 Hausrolle, 
SEIDENHAUS Höhne 15 a Das Grumdlapitalferitti. Inſtrument mit 
2 000.000 Reichsmark. Durch fel (Saxonia, 3 Walzen, 
WEICHMANN hd be Generalverfammlung n|felten ſchunem Klang 80 cm lang), gebraucht, 
iA 1929 iſt der bisherige Geſell-ſofort billig zu ver gut et erhalten, zu vere 
AKTIEN GESELLSCHAFT ſchetewert rag durch einen völlig neu feſt⸗ kaufen. Zuſchr. erbet Zu erfragen 
GLEIWITZ geſtellten erſetzt worden. Die Geſellſchaft unter B. w. 132 a. d. OS., 


uthen 
wird durch zwei Vorſtandsmitglieder oder G. d. Zeitg. Beuthen. 5 Nr. 40, 
durch ein Vorſtandsmitglied in Gemeinſchaft 
55 einem Prokuriſten vertreten. Zu ordent- 
L Sant Vorſtandsmitgliedern ſind beſtellt: 


im Lager. 


Gelegenheit: |r n 
kauf. Weihnachtsgeſchenkl 


Umgugshalber verkaufe[ Damen Brillantring, 
ich z. Hälfte d. Preiſes] ſchöne Faf., Stein vein, 
moderne, faſt neue zu verkauf. Ang. unt. 
Klubgarnitur i. n B. 4776 an d. Geſchſt. 

16 dief. Zeitg. Beuthen. 


2. Bankier 


in Ber: 


ruck; Schreibtiſch, Raucht 


Preſto-Simouſine, ſteht zum Ver kauf. 
9/30, wie neu, desgl. Preis 40 Mk. Angebote 


Opel⸗Kabriolet, „ unter B. 4771 an die 
4/20, 2000 km gefah unter 
ren, je: preiswert G. d. Zeitg. Beuthen. 


zu verkaufen, evtl. in 


n 


liefert an Beamte 
und Festbesoldete 
erste Mövelfirma 


idat) 
Speise- Timmer 
Herren- 

moderne Küchen 


Gefl. Anfragen u. 
E. f. 1051 an die 
Geschältsst. dieser 
Zeitung Beuthen. 


Jagd: 
wagen 


wenig gebraucht, zu 
verkaufen. Ang. unter 
K. 400 an die Geſchſt. 
dieſ. Ztg. dief. 81g. Hindenburg. 


Eine faſt neue Damen- 


Nähmaſchine 
(Singer) 


95 den] Angeb. unt. B. 4774 
29 anjan die Geſchäftsſtelle 


V 


— 
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Amrechterhaltung der Anwartſchaft 
in der Angeſtelltenverſſcherung 


Von der Reviſions- und Auskunftſtelle der 
Reichsverſicherungsanſtalt für An⸗ 
geſtellte wird uns geſchrieben: 


Für die Zeit vom 1. Januar 1926 an ift es 


zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft erforder- 
lich daß jeder Verſicherte vom 2. bis 11. Kalen⸗ 
derjahre ſeiner Verſicherung jährlich mindeſtens 
8, vom 12. Kalenderjahre an jährlich mindeſtens 
4 Beitragsmonate nachweiſt. Die Antwartſchaft 
erliſcht zunächſt, wenn dieſe Mindeſtzahl nicht er⸗ 
reicht wird. Sie lebt aber wieder auf, wenn der 
Verſicherte ſoviel freiwillige Beiträge, 
als zur erforderlichen Mindeſtzahl von Beitrags- 
monaten fehlen, innerhalb der zwei Kalender⸗ 
ahre nachentrichtet. die dem Kalenderjahre der 
Fälligkeit folgen. Es können alſo die etwa noch 
erforderlichen Beiträge für das Jahr 1927 noch 
bis zum 31. Dezember 1929 nachentrichtet werden. 

Der Entwurf eines Geſetzes zum Aus bau 
der Angeſtelltenverſicherung ſieht 
allerdings vor, daß alle Anwartſchaften bis 
zum 31. Dezember 1929 als aufrechterhalten gel⸗ 
ten, auch wenn in einzelnen Jahren zu wenig 
Beiträge oder keine Beiträge entrichtet wurden. 
Da es aber noch ungewiß iſt, ob dieſer Entwurf 
Geſetz wird, wird empfohlen, die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Anwartſchaft erforderlichen Bei- 
träge bis zum Schluſſe des Jahres nachzuent⸗ 
richten, denn nach Eintritt des Verſicherungs⸗ 
folles: ift- die Nachentrichtung freiwilliger Bei. 
träge regelmäßig unzuläſſig. 

Die freiwilligen Beiträge werden nicht zu⸗ 
rückgezahlt, auch wenn ſie wegen einer etwa ſpä⸗ 
teren Geſetzesänderung nicht notwendig geweſen 
wären. Freiwillige Beiträge für die Zeit vom 
1. April 1928 an, find in der dem jeweiligen Ein- 
kommen entſprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens 
ober in Klaſſe B zu entrichten. In Maffe B 
können Beiträge nur von ſolchen Verſicherten qes 
leiſtet werden, die ohne Einkommen ſind, 
oder deren Einkommen im Monat den Betrag 
don 100 Mark nicht überſteigt. Für die Zeit vor 
dem 1. April 1928 find freiwillige Beiträge min- 
deſtens in der Gebaltsklaſſe zu entrichten, die dem 
Durchſchnitt der letzten 4 Pflichtbeiträge 
entſpricht oder am nächſten kommt. In einer 
niedrigeren Beitraasklaſſe iſt die 
freiwillige Weiterverſicherung für dieſe Zeit dann 
zuläſſig, wenn dieſe Gehaltsklaſſe dem Einkom⸗ 
men des Verſicherten entſpricht. l 

Perſonen, die in eine nach 8 11, § 12 Nr. 1—6, 
5. 17 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes ver ⸗ 
fiherunadfreie Beſchäftiaung über⸗ 
getreten ſind, können nach Art. 4 des Geſetzes 
vom 29. März 198 (Reichsgeſetzll. 1 S. 117) 
freiwillige Beiträge für die Zeit vom 1. Oktober 
1923 an abweichend von den allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen noch bis zum 31. Dezember 1929 für 
jeden Monat nachentrichten. 


Wichtiges für die Weihnacht sreiſe 


RDV. Wer zu Weihnachten eine Reife unter⸗ 
nehmen will, denke daran, ſich rechtzeitig 
Fahrkarten zu kaufen. Der e 
verkehr wird allem Anſchein nach recht ſtark wer 
den, daher empfiehlt es ſich, auch eine Plaz ⸗ 
karte für den D-Zug zu kaufen; fie ift drei Tage 
vor dem Reiſetag im Reiſebürp erhältlich und 


— 


Karten nur 0,40 


als auch zur 


koſtet 1 RM. in der 2. Klaſſe und 50 Pfennig in 
der 3. Klaſſe Schlafwagenplätze muß 
man ſich ebenfalls zeitig beſorgen, denn dieſe ſind 
für die längeren Strecken ſtets beſonders begehrt. 
Die Vorverkaufsfriſt im Reiſebüro beträgt 28 
Tage. Winterſportgerät kann man feit 
1. Dezember im Bereich von 250 Kilometer in ſehr 
bequemer Weiſe auf Fahrradkarten im 
Packwagen befördern laſſen. Die Sonntags ⸗ 
rückfahrkarten gelten bereits zur Hinfahrt 
am 23. Dezember ab 12 Uhr mittags, ferner am 
24. Dezember und an den beiden Feiertagen. Die 
Rückfahrt kann am 25 oder 26. Dezember, ferner 
am 27. Dezember bis 9 Uhr morgens angekreten 
werden. Am 23. und 24. Dezember gelten ſie 
nicht zur Rückfahrt 


der Weihnachtsbaum für alle! 


RDV. Die ſchöne Sitte, auf öffentlichen 
Plätzen in dex Chriſtw Weihnachtsbäume 
mit brennenden Kerzen zur Freude für Einwoh⸗ 
ner und Fremde aufzustellen, wird auch in dieſem 
Jahre wieder an vielen Orten in Deutſchland 
ausgeübt werden. Aus Bayern wird uns ber 
richtet, daß München, Berchtesgaden, Nördlingen 
ſhier in beſonders ſchöner Weiſe vier Bäume auf 
dem 90 Meter hohen Turm der St. Georgs⸗ 
kirche, Augsburg. Ingolſtadt, Bad Reichenhall, 
die Berge und Talſtationen der Kreuzeckbahn, 
Garmiſch⸗Partenkirchen, Oberſtdorf, Füßen, Re⸗ 
gensburg, Landshut am Lech, Paſſau und viele 
andere Chriſtbäume öffentlich aufſtellen werden. 
Darmſtadt führt ebenfalls die idon Tradition 
gewordene nel des Rieſenweihnachts⸗ 
baums durch. Aus dem Harzgebiet teilen 
Halberſtadt, Hildesheim, Wernigerode, Blanken⸗ 
burg, Quedlinburg, Neuhaldensleben und Goslar 
ee, fie Weihnachtsbäume für alle aufſtellen 
werden. 


Weißen Hirſch, die Städte am freien Rhein, 


Düſfeldorf und Köln, ebenſo wie die Städte 
4 deutſchen Oſtens Elbing und Marien- 
u 


bur 
falls a 


Geſchützte Tiere in Iberſchleſien 


Die erſte Reihe heimatlicher Naturſchutz ⸗ 
Poſtkarten i 


„Den Beiſpielen anderer Landſchaften folgend, 
gibt die Provinzialſtelle für Natur- 
denkmalpflege in Oberſchleſien wert- 
volle Naturſchutz⸗Poſtkarten heraus, deren erſte 
Reihe ſoeben erſchienen ift und den geſchützten 
Tieren unſerer Heimat gilt. Es handelt ſich um 
naturkundlich wie künſtleriſch gelungene Photo- 
Reproduktionen, die uns ſechs, das ganze Jahr 
über in Oberſchleſien geſchützte, weil felten gewor- 
bene Tiere, zeigen. Und zwar: Turmfalk, Schleier. 
eule. Schwarzſtorch, Baumſchläfer, Maulwurf und 
Sumpfſchildkröte. Trotz äußerſter Gediegenbeit 
loſtet die ganze Serie dieſer ſechs intereſſanten 
) Mark. Der heimatliche Natur 
freund und darüber hinaus jeder Karteuliebhaber 
wird fie gewiß ebenſo gern für feine Sammlung 
ls zux Kaxreſpondenz anſchaffen. 
Weiteren, a a De veitz Toten 

rden, einen beſonderen Wert als Anſchauung 
mittel für unſere Schulingen d, der die Kennt⸗ 
nis geſchützter Tiere und Pflanzen ſehr zu wün⸗ 
ſchen ift. — Zu beziehen find dieſe Naturſchutz⸗ 


g ſchließen fih dem ſchönen Brauch eben⸗ 
N. 
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Magdeburg, Dresden mit dem dem 


Des mädchen lehrganges ſtatt 
den 20 Teil 


Poſtkarten durch die Provinzialſtelle für Natırr- 
denkmalpflege, Profeſſor Eiſen reich, Gleiwitz, 
Raudener Straße 28 oder direkt durch den Ver- 
wach F. Bärs Buchdruckerei, Neiße, Töpfer- 
markt 7. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üvernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Veruntwortung. 


Plaumäßiger Wechſel im Spielplan 
des Landestheaters 


Man ſchreibt uns: 

Seit etwa vier Wochen beſteht großer Un- 
wille unter den Mittwoch⸗Abonnenten des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters über die in letzter Zeit 
aegebenen Theaterſtücke. Trotz Vorſtellun⸗ 
gen bei der Intendanz, mit den Stücken zu wech ⸗ 
feln, ift bis heute dieſem Wunſche noch nicht 
entſprochen worden. Beiſpielsweiſe ſind in den 
letzten Wochen hintereinander nur Stücke ern- 
ften Inhalts gegeben worden (auber „Hotel 
Stadt Lemberg“). Es wäre angebracht, nach 
einem ernſten Stück eine Operette bezw. ein 
Luſtſpiel oder einen Schwank ſpielen zu 
laſſen. Ein großer Teil der bisherigen Abon⸗ 
nenten ſind ſich darüber einig, für die nächſte 
Saiſon kein Abonnement mehr einzugeben. 

; Einer für viele. 


Ueuſtadt und Kreis 


25 Jahre „Pinkus⸗Stift“ 

Der Magiſtrat unterzog an dem Tage, an 
vor 25 Jahren das Pinkus⸗Stift (Städt. 
Krankenbaus] in tabt feierlich eröffnet wurde, 
De anal, ing ini. ung, un een: 
ie geſchaffenen Neuein vichtungen in Augenſchein 
zu nehmen. Das „Hedwig und- Max + Bintus- 
Stift“ iſt der Stadt in hochherziger 
Weiſe geſtiftet worden. Deshalb ergriff nach dem 
Rundgang Bürgermeiſter Dr Rathmann das 
Wort, um Kommerzienrat Max Pinkus, dem 
Ehrenbürger der Stadt, für die Stiftung herzlich 
zu danken. Chefarzt Dr Berkofſky gedachte 
darauf im beſonderen der verſtorbenen Mitſtif⸗ 
terin der Anſtalt. Frau Kommerzienrat Hedwig 
Pinkus. Der Dezernent des Krankenhauses, 
Stadtrat Kretſchmer, fand ebenfalls Worte 
herzlichen Dankes für Kommerzienrat Pinkus. 
Darauf nahm der Stifter, Kommerzienrat Pin⸗ 
kus, das Wort, um für die Ehrungen zu danken: 
er ſchilderte wie ihn zunächſt der Gedanke beſeelt 
habe, eine Anſtalt für alte und invalide Arbeiter 
und Angeſtellte der Firma Fränkel zu ſchaffen: 
dann habe aber der Wunſch. zunächſt den erkrank⸗ 
ten und oft mit ſchweren Leiden behafteten Men- 
ſchen zu helfen, die Oberhand gewonnen. 


Vom Volksbildungsheim „Schwebenſchanze.“ 
m i oberſchleſiſchen 
olkshochſchulheim „Schwedenſchanze 
Neuſtadt fand die Abſchiedsfeier des 4 Jung ⸗ 
Wie alle Jahre, 
fo war: auch ) erinnen dieſes Kur⸗ 
ug die Zeit gemeinſamen Arbeitens und memein- 
eee, e 
usklang jo p laeit Freun 
aus Neuſtadt mit der Hausgemeinde verſammelt: 
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; ` Ackrorth Nacht. l 
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nAsträm 481 au Janett. Kal |3145. [315 
‚Inge! Schuht. S 915 4% Saratti Sehok 127% 11264, 
banser Werke % % | 3axanta Porti-c [130 1130 
Ladw. Loewe 1 8 Iaharino 302 1304 
renz d Johlos. Rarab. 7. 77% 80 
Li 85 
ındensch, M. Jonies Rergwk. 
“Aneburger | } | 2 Beuthen 118 118 
Wachsbleiehe (51t 15 tò. Cellulose t 114 
1 
Magdeburg. Gas it, (42% [19 fekt u. G 1454, 146 
Magdeh, Bergw |53 pun 4 er es 10m 11, 
ee, Kam 7 ` 10 Borti.-Z. 155 155 
Mannesm RA , ehe, ie, perle Door 
* „ 08 08¼½ | Sohahart & gal- ker 
aach nereh 110% [1104 | Schuokert & On |176% |177% 
— Bucka 107 * 107 te Schulz ir 48% „ 
M — S. Und Iohwanehack 
Mech. vn 180 160 Hortl.-Zemeut 109 104 
do W Zittau [iim 192,9 Je Stempr 0 
Merkur, Wolle 1 125 Jeg-Sol. Gus % * 
Metallhank 113% i 847 Jiozorad. Werke 68 8 
Moyer f. & Oo. 0% |1344 Stemane Halako |279 79. 
ever Tauftm. |321, 120%. Siemens Glas 1124, j112t% 
Miag 120 t „tas. m. AUA a 
Mimosa 1856, lo, 0 en N en n, 
nimas s ortl, 
Mix & Genest |193 % [Stook R. & Co ae, [38t 
Motor Deutz 101% Johr & Co. Ka jo 8. 
Mihle Rüningen |101 g., Stel. Zinkh. 90, 100, 
Mahi. Berge. oi [91e | Jebr Stell were , |108; 
Müller G Gum. (98's 198%, f strala. Spiel. 220 220% 


Nation. Aut. 17¼% 17% fran & Cie, 103 05 
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do Nerxtrizita 88 188 


í f 36 
do. Möb. W. |100 100 f Viktoriawerko 60% a 


ſo war es auch jetzt. Der Feierſtunde, die in 
einem Krippenſpiel der Schülerinnen ihren 
Ausklang fand, ging eine Kaffeetafel voraus. 
Der Lehrgang wird am 21. Dezember ſeinen Ab⸗ 
ſchluß finden. 


* Weihnachtsfeier der evangeliſchen Gemeinde. 
Ein einſtimmiger Beſchluß der zur evangeli- 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſenen evangeliſchen Vereine ging dahin, für 
die Gemeinde und ihre Mitglieder eine gemein⸗ 
ſame Weihnachtsfeier zu veranſtalten. 
Die Feier fand am vergangenen Sonntag im 
Volksgarten ſtatt. Außer gemeinſamen Liedern 
wurden Märchen. und Krippenſpiele geboten. Der 
Reinertrag fließt wohltätigen Zwecken lfür die 
Arbeit der Frauenhilfe) zu. 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Späthörse 


Recht still 


Frankfurt a. M., 17. Dezember. Die Frank- 
furter Abendbörse war recht still. Die Schwäche 
der argentinischen Valuta führte zur weiteren 
Abwärtsbewegung der Farbenaktie, im 
Freiverkehr etwa 338. Leicht gebessert waren 
Scheideanstalt auf die Dividendenerhö- 
hung 140. Schuckert 177, Commerzbank 151, 
Dresdner 145, im Freiverkehr Deutsche Li- 
noleum 233, Junghans 50, Licht und Kraft 153, 
Siemens & Halske 280, Darmstädter 131%. 
Verlauf war die Haltung gedrückt. Die Kurse 
bröckelten allmählich ab, Der Schluß war ge- 
schäftslos. Gefragt waren lediglich Lokomotiv- 
tabrik Kraus 58 G. Im übrigen schlossen: Far- 
benindustrie 174%, AEG. 152%. Chade 333, Ges- 


fürel 152%, Siemens 279%, Waldhof 179%, Phö- . 


nix 101%, Sparverein 108%, Norddeutscher 
Lloyd 935. i 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 17. Dezember. (Bericht von Paul 
Bayer, Gleiwitz) Amtliche Notierungen per 
100 kg in RM. Weizen inl. 22--2,50, aus!. 
Grenze 21—21,50, Roggen inl. 16.25. ausl. Grenze 
15,40—15,50. Braugerste 18.50-20.50, Winter- 
gerste 15. Hafer inl. 18.25. ausl. Grenze 12,50— 
12,75,- Weizenschale 11, Weizenkleie 9, Roggen- 
kleie inl. 9, ausl. Grenze 8,50. Mais trans. Grenze 
12.50—12,75. Tendenz: freundlicher, — Der 
Weihnachtsfeiertage wegen wird der nächste 
Produktenmarkt erst am 31. d. M. wieder. abge- 
halten. Eilschiedsgerichte können auch in der 
Zwischenzeit zusammentreten. Am 24. d. M. 
wird der Fernsprechverkehr aufrecht erhalten. 
und das Büro ist geöffnet, um Arbitrageanträge 
oder Schiedsgerichtsklagen entgegen zu nehmen. 


Bremer Baumwollkurse. Loko 18,74. Ami- 
liche Notierungen von 13 Uhr. Januar 1980: 
17,72 B., 17.65 G. März 18.05 B., 18,03 G., 18,04 
bez., Juli 18.49 B., 18.48 G., 18,49, 18,48 ber., 
November 18,75 B., 18,55 6. « Ë 


Berlin, 17. Dezember. Kupfer 186 B., 135% 
G., Blei 42 B., 41% G., Zink 40% B., 38% G. 


jerliner Börse vom 17. Dezember 1929 
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Breslauer Börse 


irosiau. den 17 Dezember. 


Breslauer 3aubanı 871.| Ost-Werke Aktien — 
Carlshätte —] F Reichelt-Aktien 100 
Deutscher Glsennande 65 katgerswerte — 
Bloktr. Werk Schles. 9] orles. Feuerversich 232 
Fone Wollt 30 Lietetr ta» t. . 144 
Faldmunle. Papier 150 Io ıles. Leinen ` 5 11 
Flätner, Masoninen — Sonles. Parti Cemen 157 


Fraustädter Zuoker Sonles. Tertilserke 


Jruschwitz Textilwerke 55 Ferr. Akt.-G. Gräbsch, 
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Kartoffeln, weiße — 

Roggenmehl do. rote — 

- Lieferung 23, — 263/4 do. gelbfl. 
Fabrikkartoffeln — 


Deutsche Erfolge ER 
auf der Brüsseler Automobil-Ausstellune 


ertreter Erich Bendheim) 


(Von unserem Brüsseler V 


Der diesjährige Brüsseler Autosalon übt auf 
das Publikum eine große Anziehungs- 
kraft aus. Trotz Börsen- und Wirtschafts- 
krise ist der Verkauf im allgemeinen nicht un- 
günstig, wenn auch naturgemäß eine Bev ırzu- 
gung der billigen Wagen zum Schaden der 
Luxusautomobile unverkennbar ist. Die“ deut- 
sche Automobilindustrie ist würdig vertreten: 
Adler, Opel. Mercedes-Benz. Stoewer, NAG. und 
Büssing. Das Fehlen der Horchwerke wird mit 
Bedauern vermerkt. Die Adlerwerke stellen auf 
ihrem ausgezeichneten Stand folgende Modelle 
aus: Innensteuerlimousine Favorit (2 Liter, 
4 Cyl.), Standard 6 (3 Liter, 6 Cyl.) und das 
Luxuscabriolet Standard 8, Type Neuß (4 Liter, 
8 Cyl.).. Von letzterem Modell. das allgemeine 
Aufmerksamkeit erregte, wurden während der 
Ausstellung bisher 5 Wagen, von Standard 5 
drei Wagen verkauft. Im Mittelpunkt des In- 
teresses steht der große Stand von Mercedes- 
Benz, der ständig von Schau- und Kauflustigen 
umlagert ist. Besonders das neue SS-Supersport- 
Fahrgestell ist Gegenstand allseitiger Bewunde- 
rung. 
burg-Cabriolet 4% 8itzig, Pullman-Limousine 
6/7sitzig, Nürburg 8 Cyl., und die Pullman-Li- 
mousine 6%. 3% Liter. Type 1930. Opel zeigt 
seine neuen Modelle 1930. Der Verkauf in Klein- 
wagen ist zufriedenstellend, während die Frage 


Viel verlangt wurden die Modelle Se | 


nach Luxuswagen als schleppend bezeichnet 
wird. Die Stoewer-Werke, deren Wagen in Bel- 
gien recht beliebt sind, stellen auf ihrem Stand 
ihre beiden Standardmarken aus. 


Die Sensation der diesjährigen Ausstellung 
bildet aber unzweifelhaft die Lastkraftwagen- 
schau der Firmen Büssing und Mercedes-Benz. 
Der König Albert von Belgien, der den 
Autosalon besuchte, verweilte mehr als zwölf 
Minuten mit großem Interesse an dem Stand der 
Büssingwerke. Es wurden ausgestellt: Type VG 
7 to, Type III GL 4 to, Type III GLn, Type VI 
GLn 7% to und Type III N 5 to Nutzlast. Wäh- 
rend der Ausstellung wurden 8 Wagen, in den 
letzten zwei Monaten 24 Wagen verkauft. Das 
bedeutet für die deutsche Automobilindustrie 
einen in Belgien noch nicht dagewesenen Erfolg. 


Schlager der Ausstellung aber ist das Fahr- 
gestell des 10-to-Dieselmotor-Lastkraftwagers 
der Mercedes-Benz, das besonders für Autobusse 
mit Platzmöglichkeit für 55 Personen: Verwen- 
dung findet. Es seien noch die Stände von Opel 
und NAG., soweit sie Lastkraftwagen ausstellen, 
zu erwähnen. 


Zusammenfassend kann gesagt werden, daß 


WERTET UNITED RE AFTER I eee eee 


Berliner Produktenmarkt | 


Anhaltende Deckungsnachfrage 


Berlin, 17. Dezember. Die Beratungen im 
Handelspolitischen Ausschuß über das neue 
deutsche Agrarprogramm finden die 
stärkste Aufmerksamkeit des hiesigen Produk- 
tenmarktes. Die in den letzten Tagen zu be- 
obachtende Deckungsnachfrage im 
Prompt- und Lieferungsgeschäft hält in Erwar- 
tung der Zollerhöhungen an. Da auf der anderen 
Seite das Inlandsangebot sich weiter ver- 
ringert hat, mußten für Weizen und Rog- 
gen etwa 4 Mark höhere Preise als gestern be- 
willigt werden. Hinzu kam, daß auch von den 
überseeischen Ländermärkten feste 
Meldungen vorlagen. Für Auslandsweizen in 
Locopartien zeigt sich etwas mehr Nachfrage, 
obwohl Forderungen gegen gestern wesentlich 
höher lauteten. Am Mehlmarkt haben die 
Preissteigerungen für das Rohmaterial noch 
keine stärkere Belebung ausgedrückt, die um 
25 Pfennig erhöhten Mühlenofferten sind im all- 
gemeinen schwer durchzuholen. Für Hafer in 
guten Qualitäten zeigt sich etwas bessere Nach- 
frage, die infolge der Zurückhaltung der In- 
landseigner nur zu höheren Preisen befriedigt 
werden kann. Gerste bei behauptetem Preis- 
stand ruhig. Interesse zeigt sich weiter nur für 
kleine Qualitäten. 5 I 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. Dezember 1929 


Weizen Weizenkleie 1-11, 
— 2 Welzenkleſemelasse — 

5 Dez. Tendenz : still 

2 März 264 ½—263½ 


Roggenklele 
Tendenz: still 


Mai 275-274 934—101) 


Tend enz fest 


Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 181—183 in M. frei Berlin 
Lieferung = Raps — 
= Dez. 186 
n März 205—204 Tendenz: 
3 — 214½—214 kur 1000 kg in M. ab Stationen 
Gerste ; Leinsaat — 
n in 2 Tendenz: 
raugerste —203 
Futtergerste 167-177 für 1000 kg in M. 
Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 29.00-38.00 
Hater H Speiseerbsen en 
uttererbsen 21,00 - 22.00 
unser stage Peluschken 20,00 — 21.60 
an De — ge 1 
2 * cken 90 28. 
* 1 ee Blaue Lupinen 13.25 —14.75 


Galbe Lupinen 16.50 — 17.50 


Tendenz: fest Seradella. alte 


für 1000 kg in M. ab Staliouen 5 neue 26.00-32.00 
Mals Rapskuchen 18.40-18.90 
Loco Berlin 167 Leinkuchen 23.80 — 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitze) 

Lieferung prompt! 8.00—8,30 
r Zuokerschnitze! — 
Tendenz: matter Sojaschrot 17,50—18.00 

für 1000 kg in M. Torfmelasse Ai 
Weizenmehl 2812—34! Kartoffelflocken 14,30—15.00 
Tendenz stelig für. 100 kein M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
- Berliner Markt per 50 kg 


in M. (rei Berlin. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Tendenz: befestigt pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 17. Dezember 1929 


Bezahlt tur 50 kg 
Ochsen Lebendgewich! 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jungere i 5 
2) ältere . A A 
b) sonstige vollfjeischige 1) jüngere 
2) ältere . 


58—61 
54-57 


c) fleischige. 40 -82 
d) gering genährte 42—45 
Bullen 
a) lu sere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—55 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 51-58 
c) leischige . . . 2 409850 
d) gering genührte - e Age 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43-47 
b) sonstige vollfieischige oder ausgemästeie 20—39 
c) fleischige O i . h 25—27 
d) gering . Bin e 1 G 20—23 


die deutsche Automobilindustrie auf ihren trotz 
Wirtschaftskrise und politischer Einstellung Bel- 
giens errungenen Sieg stolz sein kann, 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes Be TE a . * 5356 
b) voliflelschige 333300 
e) fleischige Y A 86—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . 36—47 
K Alber 
a) Doppellender bester Mast A — 
b) beste Mast- und Saugkälber „„ 68698 
o) mittlere Mast- und Saugkälber x 68 -88 
d) geringe Kälber 50-65 


Schafe 
a) Mastlämmer und jungere Masthammel 
I) Weidemast è A 


2) Stallmast ash, 68—69 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe BT FR N S 48—50. 
c) fleischiges Schafvieh . . 48—52 


d) gering genährtes Schafvieh 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 
bı vollfl. Schweine v. ca. 240—309 Pfd. Lebendgew. 80—82 
ec) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendeew. 78 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd. Lebendeew. 74— 
/ £f) fleisch, Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. - 
g) Sauen 2 * 70-72 
Auftrieb: Rinder 1874, darunter: Ochsen 394. Bullen 479 
Kühe und Färsen 1001, Kälber 3600, Schafe 2530, Ziegen — 
Schweine 18323. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieu- 
markt 2402 Auslandsschweine 3621. 
Marktverlauf: Rinder rahig, Kälber glatt, Schafe ziemlich 
glatt, Schweine anfangs lebhaft, Schluß stark abflauend. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere | . 
n des Handels ab Stall fur 


und schließen sämtliche Spese 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sick also wesentlich 
über die Stallpreise erbeben. | 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. Dezember. Roggen 424,25, | 5 


Weizen 38—39, Braugerste 27—29, Graupengerste 
24—25, Hafer einheitlich 23—24, Roggenmehl 
40—42, Weizenmehl 0000 61—64, Weizenmehl 
Luxus 71—74, Roggenkleie 13,50—13,75, Weizen- 
kleie mittel 20—21, Weizenkleie feine 17—18, 
Leinkuchen 42—43. Rapskuchen 33—34, Feld- 
erbsen 38—43, weiße Bohnen 90—95. Umsätze 
klein. Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 17. Dezember. Die Tendenz am 
heutigen Markt war fest. Roggen und Wei- 
zen brachten etwa 3—4 Mark mehr als gestern. 
Auch Hafer konnte sich entsprechend befesti - 
gen. Gerste lag unverändert. Kraftiutter- 
mittel weiter sehr ruhig und ohne jeden Umsatz. 
Auch Kleie ist infolge des wiederum erlassenen 
Poienzolles billiger angeboten. Heu und Stroh 
sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Oelsaalen: 
Tendenz: freundlicher Tendenz: 

17. 12. | 16. 12. 16. 12. 
Weizen 75kg | 3.20 23,20 [Winterraps —.— 36,00 
Roggen 1750 16.80 | Leinsamen | —— |! 37,00 
Hafer 14.20 | 14,20 | Senfsamen | —— 37.00 
Rrauaerste, feinste | 20.80 20.80 | Hanfsamen. 32.00 
Praugerste, gute | 18.50 18,50 | Blaumchn | —— | 72,00 
Mittelgerste | — iae 
Wintergerste 15,50 1550 

Hülsenfrüchte: 
lenden? ruhig 

17. 12. | 13. 12. | 17. 12. 
Vikt-Erbs. 20-83 29-33 Pferdebohn. | —— panus 
elb.Erbs.m. Wicken 21-25 — 
fl gelb. Erbs. | - Peluschken | 20-28 ee 
grüne Erbs. 27-31 | 28-31 | gelbe Lupin. | BEE 
weiße Bohn. | 50-52 | 50-54 | blaue Lupin! —— —.— 

Men! S 
Tendenz: freundlicher 


17. 13. | 16. 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 32,75 


82,75 
Roggenmehl (Type 70% 25.25 25.25 
Auszugmehi 38.75 | 38,75 


kaubfutter 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 
5 È bindfgepr. 
Gerste-Haferstroh drahtgepr, 
8 5 bindfadgepr. 
Roggenstrob Breitdrusch 
Heu, gesund unu trocken 
Heu, gut. gesund und Irocken 
Heu, gut. gesund u. trocken alt 
Hou, gut, gesund u. trocken 


Futtermittel 
Tendenz behauptet 
i 17. 12 13. 12. 
Weizenkleie 11—12½ 11—12½ 
Koggenkleie 9½ —10 /, 9 — 10½ 
Gerstenkleie 114-134, | 1134—13! 
Metalle 


Berlin, 17. Dezember. Elektrolytkupfėr wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 169%. 

London, 17. Dezember. Kupfer: Tendenz 
willig. Standard per Kasse 68%—68%, 3 Monate 
67%—67%, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 82%— 
84, best selected 754—76%, Elektrowirebars 84. 
Zinn: Tendenz kaum stetig. Standard per Kasse 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 9. 12. bis 15. 12. 1929 


Bei annähernd gleichbleibendem Wasserstand 
und einem für die Jahreszeit sehr umfang- 
reichen Verkehr ist nichts Besonderes von 
der abgelaufenen Woche zu berichten. Es bleiht 
höchstens zu erwähnen, daß die Talschiff- 
fahrt bei Milehau oberhalb Glogau an 
einer schlechten Stelle Verzögerungen er- 
litt, die aber inzwischen wieder behoben sind 
und daß die Bergschiffahrt zu Anfang 
der Woche und in Verfolg der Zusammendrän- 
gung bei Milchau auch zu Ende .der Woche 


186—186%, 3 Monate 189%—189%, Settl. Preis unterhalb Ransern einen Aufenthalt bis zu einem 


186, Banka*) 197, Straits*) 189%. Blei: Tendenz 
ruhig. Ausländ. prompt 21%, entf, Sichten 21%, 
Settl. Preis 21%. Zink: Tendenz kaum stetig. 
Gewöhnl. prompt 20 ¼, entf. Sichten 20/10, Settl. 
Preis. 20. Quecksilber*) 23—23%, -Wolframerz*) 
Kupfersulphat*) 264 —27 1, Silber 2%, Liefe- 
kerung 227/10. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 
vom 17. Dezember 1929 (in Zloty): 


Bank Polski 174.50—179,00 
Bank Dyskontowy 125,00 
Bank Zachodni 80,00 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Elektr. w Dabrowie 60.00 
Firley 39,00 
Lilpop 37.25—39,00 
Norblin 72.00—72,50 
Starachowice 20,25—20,75 
Devisen 


New York 8,88%, Dollar privat 8.89,15, Dollar 
8,89, London 43,46,8, Paris 35,08, Wien 125,36, 
Prag 26.437, Italien 46,63, Schweiz 173,19, Berlin 
213.27. Pos. Investitionsanleihe, Aproz., 118—119; 
‚Dolläranleihe, 5proz., 70,50--71,50. Tendenz 
in Aktien stärker, in ‘Devisen schwächer. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 17. 12. 16. 12. 
Auszahl . 
one aut |f Gea | Briet | Gea | Brief 
RuenosAires 1P, Pes. 1,701 1.705 1,725 1,229 
Canada ICanad.Doll. 4.185 4.143 4.134 | 4.142 
Japan 1 Yen 2.043 2,047 2,043 2.047 
Kairo 4 ägypt St. 20.83 20.92 20.87 5 20.915 
Konstant. 1 türk. St. 1,998 2,002 1,978 1.982 
London 1 Pfd. St. 20,362 20,402 20,854 20.804 
New Vork 1 Doll. 4.1715 4.1795] 4.1695] 4.1775 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,459 0,461 0.460 0.408 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.926 8.984 3,956 8 
VAE, y 100G1. 163,98 168,67 168,25 168,59 
Athen 100 Drehm. 5,435 5.445 5.485 5.445 
Briissel-Antw. 100 Bl. 68.385 | 658,505 [ 5883 58.50 
Bukarest 100 Lei 2,490 2.494 2,490 2.49 
Budapest 100 Pengö 73,07 73.21 73.04 73,18 
Danzig 100 Gulden 81,41 81,57 81.88 81.54 
Helsingf. 100 finnl.M. 10.485 | 10,505 | 10.484 | 10,504 
Italien 100 Lire | 21.84 21,88 21,285 | 21,975 
Jugoslawien 100 Din: 7,406 7.420 7.399 7.413 
0 agen 100 Kr. | 111.99 112.18 | 111,98 | 112,18 
Lissabon 100 Escudo 18,83 18,87 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. 11183. 112.05 | 111.80 | 112,02 
Paris 100 Fre. 16.425 | 16,465 | 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. 1284 12.404 12,378 12,398 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.09 92.27 92.08 92.26 
Riga 100Lais | 80,45 80,61 80.46 80,62 
Schweiz 100 Fre. | 81,13 81,29 81,055 | 81.215 
Sofia 100Leva 3.022 3,028 3,017 3,028 
Spanien 100 Peseten 57,8: 57.94 57,89 58,01 
Stockholm 100Kr. | 112.50 | 112,72 | 11251 | 11278 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,73 111,95 111,71 111,93 
Wien 100 Schill 58.71 58,83 58.80 58,81 


Berlin, 17. Dezember. Schon an der Vorbörse 
machts sich. nach einem auf die aussichtsreichen 
Kreditverhandlungen des Reiches und der Stadt 


Berlin. freundlicheren Vormittagsverkehr eine 
gewisses Unsicherheit geltend. Zu den 


offiziellen ersten Kursen bewirkte die a n ha! 
tende Orderlosigkeit, die die Börse 
immer wieder auf die Interesselosigkeit des Pu- 
blikums aufmerksam macht, eine nicht einheit- 
liche Tendenz. Einen stärkeren Einfluß nahm 
die verhältnismäßig geringe Entlastung des 
Reichsbankausweises per 14, Dezem- 
ber. Die Kursverluste betrugen nur 
Bruchteile eines Prozentes gegen den gestrigen 
Schluß. Die führenden Werte wiesen Abschwä- 
chungen von 1 bis 2 Prozent auf. Aku und 
Bemberg 4 bezw. 4% Prozent schwächer. Fah:- 
berg List hatten nach anfänglicher Minus- 
Minus-Notiz eine Einbuße von 2 Prozent zu ver 
zeichnen. RWE.-Aktien wurden heute aus- 
schließlich 10 Prozent Dividende gleich 9 Pro- 
zent Abschlag zur Notiz gebracht. 

Als bemerkenswert fest müssen Montan- 
papiere, bei denen die gemeldete Grün 
dung der Ruhrmontanindustrie an- 
regend zu wirken scheint, genannt werden. Die- 
ser Markt fiel auch im Verlaufe durch Lebhal- 
tigkeit und kleine aber durchgängige Kursbesse- 
rungen auf. Auch an den übrigen Märkten ge- 
wann die Zuversicht wieder die Oberhand, 0 
daß bei leichter Geschäftsbelebung Erholun- 
gen eintreten konnten. Während Reichs- 
bankanteile ibren Anfangsverlust teilweise 
aufholten, lagen Kunstseidenwerte 
nicht einheitlich (Bemberg plus 2 Prozent, Aku 
minus 1% Prozent. Elektrowerte und 
Farben freundlicher, bei Siemens tauchten 
auf die bevorstehende Bilanzsitzung wieder ein- 
mal Gerüchte auf, die von einer Dividenden- 
erhöhung wissen wollten. Anleihen ruhig. 
von Ausländern lagen Bosnier % Prozent fester, 
Mexikaner dagegen etwa % Prozent schwächer. 


IPiandbriefmarkt uneinheitlich, meist 


4 


* 


Tage hatte. Die amtlichen Ranserner 
Passjer meldungen lauten: Zu Tal 152 
beladene, 6 leere Kähne, zu Berg 59 beladene 
und 222 leere Kähne. 

Infolge einer Aufbesserung des Wasserstan- 
des der Oder und Neiße vom 14. ab konnte die 
Tauchtiefe unterhalb Breslau am 
16. auf 1,50 m heraufgesetzt werden. Die Ver- 
ladungen in Coselhafen haben noch eine 
merkliche Steigerung zu verzeichnen, es wurden 
umgeschlagen zu Tal in: 

Coselhafen 35415, 5 t einschlieöl. 1 749 t 
verschiedene Güter; 

Oppeln 58 t einschließlich 33 t verschie- 
dene Güter; 

Breslau 14 136 t einschließlich 9 285 t 
verschiedene Güter. 

Maltsch 6628 t einschließlich 1 309 t ver- 
schiedene Güter und Steine. 

Stettin und Hamburg sind für den 
Bergverkehr recht still geworden; die Tauch- 
tiefe der unteren Havel und Elbe konnte auf 
1,50 m heraufgesetzt werden. 


3 Wasserstände: 
Ratibor am 10. 12. 29 1,26 m; am 16. 12. 29 
1,64 m. 
Dyhernfurth am 10. 12. 29 127 m; am 


16. 12. 29 1,67 m. 
Neiße-Stadt am 10. 12. 29 —0,63 m; am 
16. 12. 29 —0,43 m. . 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Kattowitz 


Das Dezemberheft der Zeitschrift des Ober- 
schlesischen Berg- und Hüttenmännischen Ver- 
eins bringt den Schluß der gründlichen Abhand- 
lung des Dipl.-Ing. W. Ozieblowski: Der 
Erzbergbau in Polen (III. Der Erzbergbau in 
wirtschaftlicher Beziehung). Von größtem In- 
teresse sind die Ausführungen über den pol- 
nischen Zinkerzbergbau, die Auf- 
bereitung der Zink- und Bleierze und die Ab- 
hängigkeit der polnischen Zink- und Bleiindu- 
strie vom internationalen Markte. Es folgt ein 
aktueller technischer Aufsatz, gleichfalls aus 
dem Gebiet der Zinkindustrie von Dr. Ing. 
Georg Eger „Die technischen und wirtschaft- 
lichen Gesichtspunkte des heute ausgeübten Ver- 
fahrens der Zinkelektrolyse“. Der Verfasser 
schildert die Entwicklung der Zinkgewinnung 
durch Elektrolyse aus bescheidenen Anfängen 
zu der heutigen Bedeutung. Weiter findet sich 
der Schluß eines Aufsatzes von M. Dolch über 
die Destillation der Kohle mit überhitztem 
Wasserdampf. Aus dem volks wirtschaftlichen 
Teil ist bemerkenswert ein Aufsatz über die 
wirtschaftliche Lage der polnisch-oberschlesi- 
schen Montanindustrie in den Monaten 
Juli, August und September und eine Reihe an- 
derer interessanter Beiträge. 


Berliner Börse 


Anhaltende Orderlosiskeit — Hontunpaplere fest — Schiußkurse behauptet 


schwächer, Devisen fester, Pfunde und Rio 
leichter, Schweiz fest, Buenos schwach, Geld- 
markt unverändert. Der Kassamarkt war 
überwiegend schwächer, da Verkaufsorders vor- 
herrschten. Unter Bevorzugung von Montan- 
und Elektropapieren blieb die Stimmung 
bis zum Schluß freundlich. Bemberg holten 
ihren Anfangsverlust wieder ein, dagegen lagen 
Chade-Aktien mit einem Rückgang um 5 Mark 
auffallend, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet, 


Breslauer Börse 


Lustlos und abwartend 


Breslau, 17. Dezember. Die Tendenz der heu- 

tigen Börse war lustlos und abwartend, wegen 
der nahen Feiertage und des darauf folgenden 
Ultimos. Am Aktienmarkt war das Ge- 
schäft wieder sehr klein. Gruschwitz Textil no- 
tierten 54, Huta 97,75 und Breslauer Baubank 
87,5. Am Anleihenmarkt behaupteten Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe ihren gestri- 
en Kurs von 66,60. die Anteilscheine 27,55, 
iquidations-Bodenpfandbriefe 78,10, die Anteil- 
scheine sehwächer, 62. Sproz. Goldpfandbriefe 
unverändert, 89,75, Roggenpfandbriefe auf 7.44 
abgeschwächt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Dezember. Terminnotierun- 
gen; Dezember 9,60 B., 9,50 G., Januar 1980: 9.60 
B., 9,55 G., Febraur 9.75 B., 9,70 G., März 99 B., 
9,90 G., April 10,15 B., 10,10 G., Mai 10,30 B., 
10,30 G.. August 10,75 B., 10,70 G., Oktober 10,75 
B., 10,70 G. Tendenz still. 
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